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Vom Generalſtreitk.
Der Sozialdemokratie mangelt es gegenwärtig an

Agitationsſtoff. Jhre Führer ſehen ein, daß die in ver-
ſchiedenen Gewerben, z. B. auch im Berliner Baugewerbe,
notwendig gewordenen Lohnherabſetzungen nicht zu
umgehen ſind. Es iſt heute eben überall das Angebot an
Arbeitskräften größer als die Nachfrage. Der Arbeiter iſt
deshalb froh, wenn er irgend eine lohnende Beſchäftigung
findet, und mancher Arbeiter iſt heute mehr geneigt, es mit
ſeinem Arbeitgeber zu halten als mit dem ſozialdemokrati-
ſchen Agitator. Deshalb muß nun die Leitung der Sozial-
demokratie darauf bedacht ſein, neue Zugmittel und neuen
Zündſtoff zu ſchaffen.8 W ging die Nachricht durch die Blätter, die „Ge
noſſen“ würden als eine Wahlrechtsdemonſtration eigener
Art am 18. März den Generalſtreik in Szene ſetzen. Es ent
ſtand in einem Teile der bürgerlichen Preſſe ein großes
Geſchrei ob des großen Uebels, das ein ſolcher Generalſtreik
für Beteiligte und Unbeteiligte im Gefolge haben müſſe.
Die Herren Obergenoſſen haben an dieſem Gerede, wie leicht
zu verſtehen iſt, eine helle Freude gehabt. Sie wiſſen es ja
nun, der Generalſtreik iſt das Ding, mit dem ſie die bürger-
lichen Kreiſe in Schrecken ſetzen können. Denn nicht nur
diesmal, auch ſonſt, wenn von ihm die Rede iſt, ergreift
zittern und Zagen manchen Nichtgenoſſen.

Auch wir halten den Generalſtreik für ein Uebel in
erſter Linie aber für die Arbeiter. So plötzlich wie ein Blitz
aus heiterer Höhe, wird er ſchwerlich über uns kommen,
denn ſo weit iſt die Arbeiterſchaft noch nicht organiſiert
und kann ſie auch gar nicht organiſiert werden, daß ohne
irgend welche Vorbereitung auf ein Gebot der Führer hin
ſofort alle Räder ſtillſtehen und keine Fauſt ſich rührt, auch
die des Meiſters und Geſchäftsinhabers. Ein Generalſtreik
muß immer von langer Hand vorbereitet werden. Jn-
zwiſchen ſickert aber von dem Geplanten etwas durch, und die
ſogenannten beſitzenden Klaſſen haben Zeit und Gelegenheit,
ſich für den Tag des Generalſtreiks zu verproviantieren und
vorzubereiten. Der Arbeiter wird ſchon ſeiner beſcheidenen
Mittel halber weniger dazu imſtande ſein und ſehr bald den
Tag herbeiſehnen, an dem wieder gearbeitet wird auf Erden.
Selbſt die am wenigſten mit den wirklichen Verhältniſſen
rechnenden Sozialdemokraten halten einen längere Zeit
dauernden Generalſtreik nicht für möglich.

Manchem Arbeitgeber wäre wohl überhaupt ein
Generalſtreik gar nicht ſo unerwünſcht. Ein ſolcher würde
alle getroffenen Abmachungen mit jähem Ruck durchreißen.
Was vor dem Streik bindend war, iſt es nach demſelben nicht
mehr und natürlich auch nach dem Generalſtreik nicht und
für den Arbeitgeber nicht. Er würde eine Reihe von
Arbeitern ſicherlich nicht wieder einſtellen, namentlich ſolche
nicht, die ihm als ſozialdemokratiſche Verhetzer bekannt ſind.
Er würde auch aus dem Arbeitsvertrage ihm nicht genehme
Dinge ſtreichen, ſo weit das geſetzlich zuläſſig iſt. Alles
Dinge, die er heute des lieben Friedens willen unterläßt.
Nach beendetem Generalſtreik würde der alte Rechtsgrundſatz
zur Anwendung kommen müſſen, daß nach beendetem Krieg
der Beſiegte die Kriegskoſten zu zahlen hat.

Und gerade jetzt würde ein Generalſtreik manchem
Arbeitgeber gelegen kommen. Die Tage der Hochkonjunktur
ſind zu Ende, eine geſchäftsflaue Zeit hat begonnen. Mancher
Arbeitgeber muß, wenn er beſtehen will, einen Teil ſeiner
Arbeiter entlaſſen oder die Löhne herunterſetzen oder beides
tun. Ein Generalſtreik würde ihm dazu die erwünſchteſte
Veranlaſſung geben. Mancher nach beendetem Streik um
Arbeit anklopfende Arbeiter würde erfahren, daß die Arbeits
ſtätte einſtweilen bis zum Eintritt einer beſſeren Geſchäfts
lage geſchloſſen bleiben müſſe. Manch anderer würde er
fahren, daß wenigſtens für ihn keine Arbeit vorhanden ſei.
Und noch anderen würde geſagt werden müſſen, daß fortab
nur gegen einen bedeutend herabgeſetzten Lohn gearbeitet
werden könne.

Jn richtiger Erkenntnis der Lage haben ſeinerzeit die
Sozialdemokraten ſelbſt den Generalſtreik als
Generalunſinn bezeichnet. Wenn ſie über ihn jetzt
anders denken, mag das wenigſtens zum Teil daher kommen,
daß ein großer Teil der bürgerlichen Preſſe ihn fürchtet.
Wir ſehen, daß dazu keine Veranlaſſung vorliegt. Wollen
die Sozialdemokraten ihn, ſo mögen ſie ihn immerhin vom
Zaun brechen. Vielleicht ſehen ſie gerade durch ihn ein, daß
ihr Einfluß auf die Arbeiter kein unbegrenzter iſt, und
andererſeits ſehen durch ihn vielleicht die Arbeiter ein, daß
die Sozialdemokratie ſie nur ins Verderben führt. V. C.

Aus dem Reichstage.
Auch am Freitag iſt die Sitzung erſt kurz vor Mitternachtzu e erf den Es gelang jedoch dabei, die Beratung

des Etats für das Reichsamt des Innern zu erledigen Die
ſozialpolitiſche Debatte bei dem Kapitel Reichsverſiche
rungsamt wurde zunächſt fortgeführt. Es beteiligten ſich
daran die ſtets redeluſtigen Abgeordneten Dr. Mugdan (frſ.
Vp.), Behrens (wirtſch. Vgg.) und Wieland (Südd. Vp.).
Faſt ohne Diskuſſion wurden ſodann die übrigen Kapitel der
dauernden Ausgaben bewilligt. Bei den einmaligen Ausgaben
ſprach der Abgeordnete Steindl (Ztr.) über die Aufdeckung

die Erwägung der Vorſchläge zu.

betreffend Verteilung der Unfallbeitragslaſt für das Handwerk,
Abg. Böhle (Soz.) gegen die Wiederherſtellung der Hohkönigs

bildes dieſes Baues, die Abgg. von Schubert (natl.) und von
Gersdorff (konſ.) zu gunſten der Unterſtützung der Zeppelin
ſchen Luftſchiffahrtsunternehmen. Bei der Forderung vom
20 Millionen Mark für den Kaiſer Wilhelm- Kanal
entſpann ſich über den Antrag des Abg. Spethmann, hierzu
eine Kommiſſion einzuſetzen, eine längere Debatte, in der ſich die
Abgg. Spahn (Ztr.), Dr. Leonhardt (frſ. Vp.),
Carſtens (frſ. Vp.) Wommelsdorf (natl.) und
Frohme (Soz.) für den Antrag und Staatsſekretär v. Beth
mann Hollweg, ſowie der Abgeordnete Dr. Görck ((natl.)
dagegen ausſprachen. Der Antrag wurde angenommen und da-
mit war der Etat des Reichsamts des Jnnern erledigt.

Für die 122. Sitzung ſtand eine Reihe von neuen kleineren
Etats auf der Tagesordnung. Um das Penſum zu erledigen,
war der Beginn der Sitzung um 11 Uhr feſtgeſetzt. Bei dem
Etat des Reichstages, der zuerſt beraten wurde, ge
langte der Antrag des Freiherrn von Gamp betreffend die
Reform der Berichterſtattung über Kommiſſionsverhandlungen
zur Erörterung. Nachdem von den Abgeordneten Baſſer-
mann (natl.), Singer (Soz.), Spahn (Ztr.), Doktor
Müller-Meiningen (frſ. Vp.) diè auf dieſem Gebiete herr-
ſchenden Mängel zur Sprache gebracht und von Freiherrn von
Richthofen- Damsdorf (konſ.) beſonders der Wunſch betont
worden war, daß die Namen der Kommiſſionsredner nicht ver
öffentlicht werden ſollten, ſicherte Präſident Graf Stolberg

Hierauf wurde der Antrag
angenommen und der Etat erledigt. Es folgte die Beratung
des Etats der Reichseiſenbahnverwaltung, wo-
bei alle dem Hauſe angehörigen elſaß-lothringiſchen Mandat
träger zahlreiche Lokalſchmerzen zu erkennen gaben. Zu einer
prinzipiellen Ausſprache des Eiſenbahnminiſters Breitenbach
führte die Forderung Dr. Müllers-Meiningen (frſ. Vp.),
die Preßzenſur auf den Bahnhöfen aufzuheben und Auslaſſungen
des Sozialdemokraten Emmel. Der Miniſter forderte von dem
freiſinnigen Redner Angabe beſtimmter Fälle, bei denen ſich an
geblich die Eiſenbahnverwaltung „blamiert habe und erklärte den
„Genoſſen“ mit aller Entſchiedenheit, daß gegen ordnungsfeind-
liche Beſtrebungen unter den Eiſenbahnern mit größter Strenge
eingeſchritten werde und daß unter den Angeſtellten kein Sozial
demokrat geduldet werden würde. Die Sozialdemokraten be-
gleiteten dieſe von der Rechten mit Beifall aufgenommene Er-
klärung mit Lärm und ungezogenen Zwiſchenrufen, worauf ein
Ordnungsruf an „Genoſſen“ Albrecht erfolgte. Es ſprachen
noch unter lebhafter Unruhe des Hauſes die Abgeordneten
Werner (Rfp.), Heckſcher (frſ. Vgg.), Singer (Soz.),
Hoen (Ztr.), und Miniſter Breitenbach ging auf die ver-
ſchiedenen Einwände und Wünſche dieſer Redner kurz ein. Deſto
länger und für das faſt geleerte Haus entbehrlicher waren die
hierauf folgenden Wiederholungen, in denen ſich der Abgeordnete
Haußmann (ſüdd. Vp.) erging. Alsdann ergriff der Sozial-
demokrat Böhle das Wort. Seine eintönigen, kleinlichen und
lärmenden Auslaſſungen zogen ſich bis in die ſpäte Abend-
ſtunde hin.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend, 14. März,

zunächſt die erſte Leſung des Entwurfs über die Haftung des

Staates und anderer Verbände für Amtspflichtverletzungen von Beamten bei Aus-
übung der öffentlichen Gewalt verhandelt. Juſtiz-
miniſter Beſeler betonte, daß der Geſetzentwurf eine Lücke in
der preußiſchen Geſetzgebung ausfüllen ſollte und einer vielfach
aufgeſtellten Forderung entſpreche. Was für den Stagt gelte,
müſſe aber auch für die Kommunen gelten. Der Regreß gegen
über den Beamten müſſe natürlich aufrecht erhalten bleiben.
Das Geſetz werde unſer Rechtsleben erheblich verbeſſern. Abg.
Boehmer (konſ.) erkennt an, daß vieles für den Entwurf
ſpreche und vielfach geäußerten Wünſchen entgegenkomme. Aber
die Belaſtung ſchwacher Verbände ſei doch recht bedenklich. Des-
halb bedürfe die Vorlage einer gründlichen Prüfung. Der Redner
fragte an, wie es mit der Regelung der Haftpflicht-Frage im
Reiche ſtehe. Der Juſtiz miniſter erwiderte, daß das Reich
dem Vorgehen Preußens ſofort folgen werde. Nachdem auch die
Redner der anderen Parteien den Geſetzentwurf begrüßt hatten,
wurde er an die verſtärkte Juſtizkommiſſion verwieſen. Bei der
folgenden zweiten Leſung des Geſetzes betreffend die weitere
Erſchließung von Kohlenfeldern im Oberberg-
amtsbezirk Dortmund erklärte Abgeordneter Stackmann
(konſ.) namens ſeiner Partei, daß ſie der Vorlage zuſtimmen
werde, wenngleich ſie an der Auffaſſung feſthalte, daß in der Regel
die Mittel für Bergwerksneuanlagen den Ueberſchüſſen des ſtaat
lichen Bergwerksbetriebes zu entnehmen ſeien. Auch die Redner
der anderen Parteien ſtimmten der Vorlage zu. Auf eine Be
merkung des Abgeordneten v. Wohna (freikonſ.), bemerkte
Miniſter Dr. Delbrück, daß die Regierung ſich einen ein
geſeſſenen Stamm von Bergarbeitern erhalten wolle und jedem
Arbeiterhaus ſoweit möglich ein Stüch Gartenland zugeben
wolle. Die Vorlage wurde angenommen. Da die dritte Leſung
des Quellenſchutzgeſetzes auf Antrag des Abgeordneten Lin z
(Ztr.) abgeſetzt worden war, war die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Montag, 12 Uhr. Dritte Leſung der „Kohlen
feldvorlage“ und dritte Leſung des Etats.

Die Wahlen zum preußiſchen Landtag.
Die vielfach verbreiteten Meldungen, daß der Zeit-

punkt für die Wahlen zum preußiſchen Landtage bereits feſt
ſtehe, treffen, wie das Wolffſche TelegraphenBureau mit
teilt, nicht zu. Statiſtiſche Erhebungen, die im Anſchluß an
die kommenden Wahlen beabſichtigt werden, machen Aende-
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lungen über dieſe Aenderungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Die an manchen Orten ſchon in Angriff
genommenen Wahlvorbereitungen der Behörden umfaſſen
daher bis jetzt nur die Einteilung der Wahlbe-
zirke, für die das nötige Material in den Ergebniſſen dex
letzten Volkszählung fertig vorliegt, und die Beſchaffung der
Unterlagen für die ſpätere Liſtenaufſtellung. Mit dieſer
ſelbſt kann erſt nach Bekanntgabe der Aende-
rungen der vorgeſchriebenen Formulare begonnen werden.

Parlamentariſches.
Die Geſchäftsordnungskom miſſion des

Abgeordnetenhauſes beriet am Sonnabend über den
Antrag Dr. Arendt-Mansfeld (freikonſ.) und Genoſſen bezüglich
der Abänderung der Diäten nach dem Vorbilde des
Reichstags. Berichterſtatter war der Abg. Dr. Arendt, der den
Antrag begründete und um Ablehnung eines vorliegenden An-
trages v. Brandenſtein erſuchte, der auf die Erledigung der An-
gelegenheit noch in dieſer Seſſion keinen Wert legte, die gewünſchte
Maßnahme als Verfaſſungsänderung charakteriſierte und freie
Fahrt nur zwiſchn Berlin und dem Wohnort verlangt. Ueber die
Frage, ob die Einführung des Reichstagsſyſtems eine Ver-
faſſungsänderung bedeute, entſtand eine längere Diskuſſion. Die
Kommiſſion entſchied ſich gegen die Stimmen der Konſervativen
dahin, daß eine Verfaſfungsänderung nicht vorliege. Auch die
Beſchränkung der Freikarte auf den Verkehr zwiſchen dem Wohn
orte und Berlin wurde abgelehnt, da die Mehrheit der Kommiſſion
der Meinung war, daß außer praktiſchen Gründen auch die
Gleichſtellung mit dem Reichstage notwendig ſei. Die Reſolution
Dr. Arendt wurde dann mit allen gegen vier Stimmen ange-
nommen und mündlicher Bericht beſchloſſen, um den Antrag bei
der dritten Leſung des Etats zur Verabſchiedung zu bringen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
für das Polizeikoſtengeſetz nahm nach eingehender
Debatte das Quotenſyſtem mit 11 gegen 10 Stimmen an. Jn
8 1 wurde bezüglich der Koſten eingefügt „einſchlieflich der
Hoſten für das nächtliche Sicherheitsweſen“. Zur Abſtimmung
über die Höhe der Quoten kam es noch nicht.

Sozialdemokratie und Mord.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht an erſter Stelle einen

Aufruf an das Schweizer Volk, um die Auslieferung des
„SozialiſtenRevolutionären“ Bromar-Vaſſiliev an Rußland
zu verhindern. Dieſer hat im Januar 1906 den Polizei-
präfekten von Penſa, Kondowurow, ermordet und
iſt dann nach der Schweiz geflüchtet. Jn dem Aufrufe heißt
es: „Die Tat von Bromar-Vaſſiliev im Auftrage ſeiner
Partei war eine rein politiſche.“ Mit dieſem Satze wird
alſo die Attentatstaktik gebilligt. Jſt auch die
Adreſſe von franzöſiſchen Sozialiſten entworfen und an
erſter Stelle unterſchrieben, ſo haben deutſcherſeits ihre Zu-
ſtimmung doch mit Ausnahme der Abgeordneten Bömelburg,
Dr. David, Goldſtein, Dr. Südekum, Ulrich, v. Vollmar und
Zubeil alle übrigen führenden Mitglieder der ſozialdemo-
kratiſchen Partei gegeben, nämlich: Ledebour, Stolle, Leh-
mann, R. Fiſcher, Hildenbrand, Metzger, Sachſe, Arthur
Stadthagen, Frohme, Dr. Frank-Mannheim, Eichhorn,
Stücklen, Scheidemann, Severing, Dietz, Noske, Th.
Schwartz-Lübeck, Albrecht, R. Schmidt, K. Hengsbach, C.
Legien, R. Brey, Hoch, L. Emmel, B. Böhle, Brühne,
Geyer, Kaden, Geck, H. Molkenbuhr, Horn (Sachſen), Heine,
Paul Singer, Bebel, Hue, Max Grunwald, Eugen Ernſt,
Liepmann, Boeske, Wels, die Redaktion des „Vorwärts“.
Es iſt gut bei den Verſuchen künftiger Verdunkelungen ſich
die Namen der Parteivorſtand iſt darunter zu merken.
Dieſer Billigung der Attentatstaktik reiht ſich die Straßen
demonſtrationstaktik eng an, ſie iſt aus demſelben Geiſte
geboren und führt leicht zu gleichen Zielen.

Deutſches Reich.
Der Reichskanzler reiſt nicht nach Venedig. Die Nach

richt eines italieniſchen Blattes, daß der Reichskanzler Fürſt
von Bülow an der Begegnung Kaiſer Wilhelms mit König
Viktor Emanuel in Venedig teilnehmen werde, entbehrt
Berliner Blättern zufolge der Begründung. Die Zuſam-
menkunft der beiden Monarchen findet zu derſelben Zeit
ſtatt, wo im Reichstag die Verhandlungen über den Etat
des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes gepflogen
werden ſollen. Der Kanzler und ebenſo der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes ſind alſo nach dem Stande der
parlamentariſchen Arbeiten nicht in der Lage, gerade in
dieſen Tagen Berlin zu verlaſſen. Dagegen iſt die weitexe
Bemerkung des italieniſchen Blattes, daß auch politiſche
Angelegenheiten bei der Entrevue zur Sprache kommen
könnten, nicht unzutreffend.

Bei der Reiſe des prinzlichen Paares von Wales nach
Deutſchland handelt es ſich nicht, wie vielfach behauptet
wurde, um einen Beſuch in Berlin, ſondern um einen pri-
vaten Verwandtenbeſuch in Darmſtadt. Der Prinz
wird vielleicht die Gelegenheit benutzen, um das Küraſſier-
Regiment in Deu tz, deſſen Chef er iſt, zu beſichtigen. Mög-
licherweiſe werde ein privater Beſuch in Strelitz bei der
Tante der Prinzeſſin, der verwitweten Großherzogin, ſtatt
finden. Von einem Beſuch in Berlin könne ſchon deshalb
keine Rede ſein, weil der Kaiſer ſich um dieſe Zeit bereits

des Limes, Abg Baſſermann (natl.) über die Statiſtik rungen der Liſtenformulare erforderlich. Die Verhand auf der Reiſe nach dem Süden befinden wird.



Dem Gen. d. Kadallerie Frhrn. v. Biſſing, früheren
kommandierenden General des VII. Armeekorps, iſt nach
dem „Tag“ an ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte in
Schleſien am 12. d. Mts. das erwähnte Ehrengeſchenk
des Korps überreicht worden. Die Uebergabe geſchah durch
eine Deputation der in Münſter garniſonierenden Regi-
menter unter Führung des Oberſten v. Roſenberg-Grusz-
ezynski, Kommandeurs des Jnfanterie- Regiments Nr. 13.
Unſere Zweifel an der Richtigkeit der Meldung der „Dort-
munder Ztg.“ über dieſe Angelegenheit ſind alſo berechtigt
geweſen.

Die Arbeitgeberverbände gegen den Geſetzentwurf
über Arbeitskammern. Jn der Sitzung des Ausſchuſſes der
Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände iſt am Sonnabend
einſtimmig folgende Reſolution zum Geſetzentwurf über
Arbeitskammern gefaßt worden:

„Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände, die alke Be
ſtrebungen auf ein friedliches Zuſammenwirken von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zu fördern ſatzungsgemäß berufen iſt, würde
jedes Mittel, das zu dieſem ſehr wünſchenswerten Ziele zu
führen geeignet erſcheint, mit größter Genugtuung begrüßen. Nach
ſorgfältiger Erwägung muß die Hauptſtelle deutſcher Arbeit
geberverbände aber den vorliegenden Entwurf eines Geſetzes über
Arbeitskammern für ein ungeeignetes Mittel zur Erreichung
dieſes Zweckes bezeichnen. Sie iſt vielmehr der Ueberzeugung,
daß die Erörterungen und Verhandlungen dieſer Arbeitskammern
nur zu häufig zur Förderung des wirtſchaftlichen Unfriedens und
zur Verſchlechterung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern führen werden. Denn die Hauptſtelle deutſcher
Arbeitgeberverbände iſt darüber nicht zweifelhaft, daß in dem
Arbeitskammern, wie auch das Wahlverfahren ſein möge, die
Mehrzahl der Arbeitervertreter unter dem entſcheidenden Ein
fluß gewerkſchaftlicher Organiſationen ſtehen wird, die ſich leider
erfahrungsgemäß nicht die Förderung des Wohles der Arbeiter,
ſondern die Erreichung politiſcher Macht zum hauptſächlichſten
d ſetzen. Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände bittet

eshalb den hohen Bundesrat, den vorliegenden Geſetzentwurf
ablehnen zu wollen.“

Der katholiſche Pfarrer Gaiſert, der durch ſeinen Mein
eidsprozeß weiten Kreiſen bekannt wurde, iſt jetzt von
Gündelwangen in Baden als Kaſplaneiverweoſer nach
Gammertingen in Hohengollern verſetzt worden. G. war,
wie noch erinnerlich ſein dürfte, in jener Affäre zu Zuchthaus
verurteilt worden, welche Strafe ſpäter vom Landesherrn in Ge
fängnis umgewandelt wurde.

Der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag in Nürn
wird dem „Vorwärts“ zufolge am 13. September eröffnet

werden.
Sozialdemokratiſche Handlungsweiſe. Das Kriegs

gericht in München verurteilte den Jnfanteriſten Schmitt,
der einem Sergeanten vor verſammelter Mannſchaft mit dem
parlamentariſchen Einſchreiten ſeines Vaters, des ſozial-
demokratiſchen Parteifekretärs und Landtagsabgeordneten,
gedroht hatte, wegen Achtungsverletzung zu drei Wochen
ſtrengem Arreft.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jn Budapeſt fanden am 15. Märg an

läßlich der Märgzfeier große Umzüge ſozialdemokratiſcher
Arbeiter und der Studentenſchaft ſtatt. Da in ſpäteren Nach
mittagsſtunden und abends ernſtere Zuſammenſtöße befürchtet
wurden und die Arbeiter die ſchweren Ausſchreitungen vom
Freitag wiederholten wollten, trurden alle Hauptſtraßen ſeit
Mittag von ſtarken Polizeiabteilungen und Gendarmen beſetzt
und an das geſamte Militär der Befehl erteilt, ſich bereit zu
halten. Wenigſtens dreißigtauſend Sozialdemokraten, fort-
während die Marſeillaiſe und andere revolutionäre Lieder
ſingend, zogen gegen fünf Uhr nachmittags zum Petöfidenkmal
unter unausgeſetzten Rufen: „Nieder mit der Regierung! Nieder
mit dem Klaſſenparlament! Tod der ſchwarzen Bande!
das Volksparlament! Hoch das allgemeine Wahlrecht!“ An
mehreren Punkten der Stadt kam es zu ſchweren Ausſchrei
tungen, vielfach wurden Fenſter eingeworfen. Die
Polizei trieb die Demonſtranten ſofort mit blanker Waffe aus
einander. An mehreren Stellen der inneren Stadt verteilte
Huſareneskadrons brauchten jedoch nicht in Aktion zu treten.
Am Abend herrſchte zumeiſt Ruhe.

Rußland. Der Zar hat die Entgegennahme einer Adreſſe
des ruſſiſchen Volksverbandes, die die Wiederherſtellung des
Abſolutismus befürwortet, abgelehnt.
„Marokko. Aus Fes wird berichtet, daß Omrani mit
1000 Mann Fes verlaſſen hat, um ſich mit Kittani Truppen
zu vereinigen; dieſe befinden ſich in Maſagan. Es handelt ſich
darum, den Truppen Abd elAſis', welche aus Rabat kommen, den
Weg zu verlegen. Die Beſchlagnahme der Güter Abd elAſis' in
Fes iſt angeſichts der drohenden Haltung der dortigen Anhänger
desſelben unausführbar. Wie bezüglich der Friedens
vorſchläge Mulai Hafids berichtet wird, ſind dieſe ver
anlaßt worden durch einen Meinungsunterſchied zwiſchen Mulai
Hafid einerſeits und dem Führer der Glaouig und dem Kaid
Zainai andererſeits. Jeder dieſer beiden letzteren hat die
Forderung aufgeſtellt, daß ſein Sohn zum Gouverneur von Fes
ernannt werde. Sie drohen beide, Mulai Hafid zu derlaſſen,
wenn er ihren Wünſchen nicht nachkomme. Infolgedeſſen wandte
ſich Mulai Hafid an die Franzoſen, damit dieſe ihm als Ver
mittler bei Abd el-Aſis, mit welchem er Frieden zu ſchließen
wünſcht, dienen. Ein Telegramm des kommandierenden
Generals des 19. franzöſiſchen Korps beſtätigt, daß eine fran
zöfiſche Abteilung am 11. März weſtlich von Haſſi el
Hamida angegriffen worden iſt. Ein Offizier iſt tot, zwei
Unteroffiziere ſind verwundet.

XXIII. Landtag der Provinz Sachſen.
h. Merſeburg, den 15. März 10908,

Eröffnung.Der Eröffnung des Provinzial Landtags ging ein Gottes-
dienſt im Dom voraus, an dem zahlreiche Landtagsmitglieder
teilnahmen; die Predigt hielt Herr Stiftsſuperintendent Pro
feſſor Bithorn. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ver
ſammelten ſich die Landtagsabgeordneten im Sitzungsſaale des
neuen Ständehauſes. Der Königliche Landtagskommiſſarius,
Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz Hegel, eröffnet
die Sitzung 12 Uhr 10 Minuten mit folgender Anſprache,
welche von der Verſammlung ſtehend angehört wird:

„Hochgeehrte Herren! Durch die Gnade und das Vertrauen
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen berufen, iſt es mir eine Ehre und beſondere
Freude, 337 zu Beginn meiner Amtsführung den Provinzial
landtag begrüßen zu können. Keine ehrenvollere und dankbarere
Aufgabe konnte mir zuteil werden, als für das Wohl und das
Gedeihen gerade dieſer ſchönen Provinz ſorgen und wirken zu
dürfen, welcher fortan mein ganzes Denken und Wollen ge

e x den Jahre, die ſ Tie beiden Jahre, die ſeit Jhrer letzten Tagung verfloſſen
ſind, haben für das Wirtſchaftsleben der Provinz in allen ſeinen
Zweigen eine geſunde und glückliche Entwickelun egeitigt.Schwere Verluſte aber hat der Tod in die derer ge
bracht, welche früher an ihrer Spitze waren.

Vor allem iſt zu gedenken des Mannes, welcher vor zwei
Jahren an dieſer Stelle geſtanden hat. Der Name des um Reich
und Staat ſo hoch verdienten Staatsminiſters von Boe tticher
iſt für immer mit der Provinz Sachſen aufs engſte verknüpft und
wird in ihrer Geſchichte einen hellen Klang behalten. Ueber ſein
ruhmvolles Wirken brauche ich Jhnen weiter nichts zu ſagen, Sie
ſind ſelbſt deſſen Zeuge geweſen. Sein Heimgang nach kurzer Zeit
der Ruhe hat überall lebhafteſte Teilnahme gefunden.

Aber auch in Jhrer eigenen Verwaltung hat der Tod ſeine
Ernte gehalten. Wie Jhr einſtiger erſter und unvergeſſener
Landeshauptmann Graf von Wintzingerode inzwiſchen
aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden iſt, ſo iſt auch ſein Nach
folger, der Geheime Ober-Regierungsrat Bartels dahin-

egangen, ein ausgezeichneter Mann, deſſen eifriger Tätigkeit
hre kommunale Verwaltung weſentliche Erfolge zu danken hat.

An Jhnen iſt es nun, das verantwortungsvolle und einfluß-
reiche Amt des Landeshauptmanns neu zu beſetzen und ich ver
traue, daß Jhre e der Wohlfahrt Jhrer geliebten Heimat-
provinz dienlich und förderlich ausfallen wird.

Die Königliche Staatsregierung hat Jhnen Vorlagen von
beſonderer Wichtigkeit nicht zu machen. Um ſo größere Aufmerk
t werden Sie Jhren kommunalen Angelegenheiten widmen
önnen.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht dabei wie immer der
Haushaltsplan. Mit gewohnter Umſicht und Sparſamkeit auf
geſtellt, gewährt er ein h Bild von der regen Tätigkeit
und der umfaſſenden Wirkſamkeit Jhrer Verwaltung. Die wach-
ſenden Aufgaben fordern indeſſen naturgemäß eine erhöhte An
ſpannung aller Kräfte. Daneben macht ſich die Preisſteigerung
der Lebensbedürfniſſe und die Erhöhung der Arbeitslöhne in dem
Anwachſen der Unterhaltungskoſten für die in den Provinzial
anſtalten untergebrachten Perſonen geltend. Wenn es ſich deshalb
leider nicht hat ermöglichen laſſen, den Etat mit den bisherigen
Einnahmen in Einklang zu bringen, ſo ſteht doch zu hoffen, daß
die notwendig gewordene Erhöhung der Provinzial
abgaben einen befriedigenden Ausgleich finden wird im un
eſtörten Aufblühen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſerer
rovinz. Die Finanzwirtſchaft des Provinzialverbandes ruht

auf ſo gefeſtigter und ſicherer Grundlage, daß die geforderte, an
ſich mäßige Steuererhöhung ohne Beſchwerde wird aufgebracht
werden können. Ziehen Sie die anderen preußiſchen Provinzen in
Vergleich, ſo werden Sie finden, daß die Provinz Sachſen ſelbſt
mit den vermehrten Abgaben auch ferner noch zu den am niedrig-
ſten belaſteten gehören wird.

Wie Jhre Anſtalten und kommunalen Einrichtungen eine
fortgeſetzte Erweiterung erheiſchen, ſo vergrößert ſich auch der
Apparat Jhrer Verwaltung. Wichtige Beamtenſtellen
müſſen neu errichtet werden.

Die Neuordnung, welche die Penſions verhältniſſe
der unmittelbaren Staatsbeamten und die Verſorgung ihrer
Hinterbliebenen erfahren haben, gebietet es, auch den Beamten
des Provinzialverbandes die gleichen Vergünſtigungen
uteil werden zu laſſen. Dem zu erwartenden Vorgehen des
eichs und des Staates entſprechend, ſind weiter in Anbetracht der

Teuerungsverhältniſſe für die Beamten des Provinzial- Verbandes
auch Beſoldungserhöhungen vorgeſehen.

Für die Verbeſſerung und Förderung des Wegeweſens,
dieſer unentbehrlichſten Grundlage wirtſchaftlichen Lebens, wird
dert Fürſorge in vermehrtem Umfange in Anſpruch genommen
werden.

Die leider immer noch ſtändige Zunahme der vom Pro
vingialverbande unterzubringenden Geiſteskranken macht
es notwendig, auf die Beſchaffung weiteren Unterkommens zur
Verſorgung dieſer Kranken in dem Landesaſyl zu Jerichow Be-
dacht zu nehmen.

Bei der LandesHeil- und Pflegeanſtalt zu Nietleben iſt
ein Verwahrungshaus für geiſteskranke Verbrecher vor
geſehen. Es ſoll damit, wie ſchon in anderen Provinzen, der All
gemeinheit ein verſtärkter Schutz gegen dieſe unſozialen Elemente
gegeben, andererſeits aber auch den Frrenanſtalten ſelbſt in der
Betätigung der Jrrenpflege freiere Bahn geſchaffen werden.

Der Betrieb der Hebammenanſtalten hat ſich zum
Nutzen der Hebammenausbildung in den letzten Jahren bedeutend
entwickelt. Es muß daher mit einer Erweiterung der kaum
noch ausreichenden Räume gerechnet werden.

a den dringend notwendigen Bau eines Provinzial-
muſeums empfehle ich Jhnen beſtens das dankenswerte An-
erbieten der Stadt Halle, die ſich bereit erklärt hat, den
eher ichen Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügung zu

ellen.
Auf wohlwollende Prüfung und Beurteilung des Jhnen von

Ihrem Provinzialausſchuß vorgelegten Projekts zur Regu
lierung der ſchwarzen SElſter hofft ein durch Waſſernot
viel und ſchwer heimgeſuchter Teil unſerer Provinz, dem dadurch
Schutz und Hilfe gebracht werden ſoll.

Endlich wird Jhnen ein bedeutſamer Antrag der Land-
wirtſchaftskammer zugehen, welche darlehnsweiſe Mittel
erbittet, um den ſchweren Notſtand, unter dem die Landwirtſchaft
in dem Mangel an Arbeitskräften ſeufzt, durch die
Ausnutzung elektriſcher Kräfte in etwas zu er-
leichtern. Jn Anbetracht der Dringlichkeit einer Abhilfe dieſes
immer verhängnisvoller werdenden Notſtandes darf ich Jhnen
dieſe Vorlage beſonders ans Herz legen.

Meine hochgeehrten Herren! Möchten Jhre Beratungen und
Entſchließungen der Provinz zu dauerndem Segen gereichen!
Mit dieſem Wunſche und in dieſer Zuverſicht erkläre ich im Aller-
höchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs den
hl Kandtag der Provinz Sachſen für er-öffnet.“

Der Herr Oberpräſident Hegel führt dann weiter aus, daß
nach S 1 der Geſchäftsordnung des Prov. Landtags bei deſſen
Zuſammentritt das älteſte Mitglied den Vorſitz proviſoriſch zu
übernehmen habe. Als das älteſte Mitglied wird der Präſident
der Landwirtſchaftskammer, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer
von BuſſeZſchortau ermittelt, der auf Erſuchen des Herrn
Oberpräſidenten den Vorſitz proviſoriſch übernimmt.

Alterspräſident von Buſſe bemerkt, daß er zum
dritten Male als Aelteſter in der Verſammlung die Ehre habe,
den Prov. Landtag zu eröffnen, und bittet die Anweſenden, ſich
von den Plätzen zu erheben; er bringt ſodann ein dreifaches Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus, in das die Verſamm
lung begeiſtert einſtimmt. Sodann werden die beiden jüngſten
Mitglieder der Verſammlung zu Schriftführern gewählt. Nach
Verleſung der Namen der Landtagsabgeordneten wird die Be
ſchlußfähigkeit des Landtages konſtatiert.

Hiernach wird in die Wahl des Vorſitzenden ein
getreten und der aus der Mitte der Verſammlung gemachte Vor-
ſchlag, dieſe durch Akklamation vorzunehmen, angenommen. Ober
bürgermeiſter Schneider Magdeburg ſchlägt vor, den früheren
langjährigen Präſidenten, Se. Exzellenz den Wirklichen Geheimen
Rat Grafen von Wartensleben-Rogäſen, wieder zu
wählen. Dies geſchieht. Abgeordneter Graf von Wartensleben
nimmt die Wahl mit Dank an. Alterspräſident von
Buſſe bittet um Vornahme der Wahl des ſtellvertretenden
Vorſitzenden; die Wahl ſoll auf Vorſchlag gleichfalls durch
Akklamation erfolgen. Der Königliche Kammerherr Ritterguts
beſitzer von Bülow- Dieskau ſchlägt die Wiederwahl des
früheren ſtellvertretenden Vorſitzenden, Oberbürgermeiſters
Schneider Magdeburg, vor. Dieſer wird gewählt und nimmt
die Wahl dankend an. Alterspräſident von Buſſe gibt ſodann den
Vorſitz an Herrn Grafen von Wartensleben ab. Der Vorſitzende,
Graf von Wartensleben, dankt für das ihm mit der
Uebertragung dieſes Ehrenpoſtens geſchenkte Vertrauen und hofft,
ſein Amt mit Unterſtützung der Verſammlung zu deren Zu
friedenheit verſehen zu können. Sodann wird die Wahl von vier
Schriftführern und von drei i ried er zur Vervollſtändigung
des Vorſtandes vorgenommen und außerdem neun Herren ge
wählt, welche die ſogenannte Kommiſſions Kommiſſion zu bilden

haben. Der Herr Vorſitzende gedenkt ſodann während ſich die
Verſammlung von den Plätzen erhebt mit warmen Worten
des verſtorbenen letzten Landeshauptmanns Bartels und des
gleichfalls verſtorbenen erſten Landeshauptmanns Grafen
von Wintzingerode und hebt deren Verdienſte um die
Provingial Verwaltung hervor, die ihnen ein dauerndes, ehrendes
Andenken ſichern weiter edrt der Herr Vorſitzende der ſeit
der letzten Tagung verſtorbenen e Der Herr
Schriftführer bringt noch zur Kenntnis, daß Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und König, ſowie die Kaiſerin und Königin Allergnädigſt
zu genehmigen geruht haben, daß der von dem XXII. Provinzial
Landtage beſchloſſene Neubau eines Wohn und Werkſtätten-
ebäudes für erwachſene männliche Blinde in Halle a. S. als

Stiftung zum Gedächtnis an Allerhöchſtihre ſilberne Hochzeit den
Namen „Wilhelm-AuguſteViktoriaStiftung“ führt. Weiter teilt
der Herr Schriftführer mit, daß, wie bei den früheren Landtags-
verſammlungen, während der Dauer des Landtages ein Brief
kaſten vor dem Sitzungsſaale angebracht iſt und die dieſen
leerenden Poſtunterbeamten auch gewöhnliche Pakete geringeren
Umfanges zur Ablieferung auf der Poſt entgegennehmen, daß
die hieſige Reſſource- Geſellſchaft ihre Räumlichkeiten den Herren
Abgeordneten zur Benutzung zur Verfügung geſtellt hat, daß im
Hotel Müller wie in früheren Jahren ein gemeinſamer Mittags-
tiſch eingerichtet iſt und auch der Jnhaber des Reſtaurants „Zum
Schultheiß“ und der „Tivoli“Wirt, Herr Lange, Mittagstiſch
empfohlen haben, und bittet die Abgeordneten, ihre Wohnungen
zur Drucklegung des Wohnungsanzeigers anzugeben, ſoweit dies
noch nicht geſchehen ſein ſollte. er Herr Vor ſi tz e nd e
bringt die von der Königlichen Staatsregierung und vom Pro
vinzial-Ausſchuſſe eingegangenen Vorlagen zur Kenntnis und
teilt weiter mit, daß das übliche Landtagsdiner am Freitag,
den 20. d. M., abgehalten werden ſolle. Nachdem noch die Wahlen
der Rechnungskommiſſion und der Kommiſſion für Feuerſozietätes-
angelegenheiten vorgenommen ſind, wird die nächſte Sitzung auf
Montag vormittag 10 Uhr anberaumt, die Tagesordnung für dieſe
feſtgeſtellt und die Sitzung 1 Uhr 10 Minuten geſchloſſen.

(Nachdruck verboten.

Jm Luftballon.
man vormittags 11 Uhr 15 Min. in Bitterfeld denErden werlaht ſich en Luftballon anvertraut und dann

nach 714 Stunden bei Regenwalde in Pommern wieder die Erde
betritt, das iſt wirklich ein beſonderes Erlebnis. Man ahnt nicht,
welche Fülle von neuen t von intereſſanten Be-
obachtungen ſich einem da aufdrängt.San Vorbereitungen am Platze des Aufſtiegs ſind

n „Ernſt“, Eigentum des Berliner Vereins für
Luftſchiffahrt, hält 680 Kubikmeter. Von ſeiner Größe, die ge-
ring iſt im Vergleich zu anderen großen Ballons, kann man
ſich eine Vorſtellung machen durch den Vergleich mit einem mittel
großen Zimmer von 5: 6232 Metern, gleich 105 Hubikmeter
Jnhalt. Der kleine „Ernſt“ iſt alſo immer noch faſt ſieben Mal
ſo groß als ſolch behagliches Zimmer und dieſe Kleinheit genügt
nur deshalb, drei oder vier erwuchſene Menſchenkinder hochzu
nehmen, weil er mit Waſſerſtoff gefüllt iſt; denn Waſſerſtoff iſt
bekanntlich das leichteſte der Gaſe, faſt 1428 mal leichter als
atmoſphäriſche Luft. Die Füllung des Ballons nimmt drei bis
vier Stunden in Anſpruch.

Als wir am Sonnabend, den 7. Müärg, gegen 3410 Uhr von
Halle aus am Ballonplatze in Bitterfeld eintrafen, war die
Füllung etwa halb vollendet. Die größte Verwunderung erregte
allſeitig die Gondel, der aus Rohr geflochtene Korb. Jch war
zuerſt ſprachlos. Jn dieſem kleinen viereckigen Korbe (1,20
Kubikmeter Jnhalt) ſollten wir drei große Menſchen Stunden
um Stunden aushalten. Nun bin ich ſelbſt auf Bergen, Türmen
und ſonſtigen Höhen außergewöhnlich ſchwindlich. Und daß dieſer
kleine Korb die Ausſicht auf Schwindel bei mir vergrößern half,
iſt leicht begreiflich. Aber alle, die ſchon einmal im Ballon auf
geſtiegen, hatten immer wieder verſichert, Schwindelgefühl gibts
im Ballon nicht. Und ſie behielten Recht.

11 Uhr war der Ballon prall gefüllt. Schnell wurde an
den vom BVallonnetz herabhängenden Leinen ein kräftiger Ring
befeſtigt und an dieſem wieder mit acht kräftigen Leinen die
Gondel; einfache Holzknebel dienten zum Erhalten dieſer Ver-
bindungen. Die nötigen Jnſtrumente, Sandſäcke und das 100
Meter lange Schleppſeil, wurden im Korbe untergebracht, desgl.
unſere Handtaſche mit Mundvorrat und einigen Reiſeutenſilien.

Beſter Laune ſtiegen wir ſchließlich in die Gondel, zuerſt
unſer trefflicher Führer, Stabsarzt Dr. Flemming aus Berlin,
der ſeine 27. Luftreiſe machte, dann meine Frau und ſchließlich
ich ſelbſt. Der Sitzkorb innen, in dem ſpäter auch unſere Ueber
zieher untergebracht wurden, war mir im Hinblick auf eventuell
einſetzenden Schwindel beſonders willkommen.

So kam ſchließlich, nach vielen anderen Vorbereitungen, das
Kommando: Laßt los! Der Ballon hob ſich, wir ſtauchten
noch einmal leicht auf und plötzlich ſchwebten wir davon mit dem
Winde, der uns nach Nordoſt entführte. Das ging zuletzt ſo ſchnell
und wir entſchwebten bei aller Erwartung ſo unerwartet, daß
es eine wahre Luſt tvar.

Bald waren wir ſo hoch und ſo weit, daß wir die vielen
Mitglieder vom Automobilklub Sachſen-Anhalt, die uns ſo
liebenswürdig in Automobilen von Halle aus begleitet und beim
Abfahren ein Hurra gebracht hatten, nur noch undeutlich unter-
ſcheiden konnten.

Und nun empfand ich das Wunderbare am eigenen Leibe:
keine Spur von Schwindel oder Unbehagen, als ſich die Erde von
uns immer mehr entfernte. Wir waren mit unſerem Ballon ein
Teil der Atmoſphäre. Vollkommen aufgegangen in den herr
ſchenden Südweſtwind, merkten wir nichts mehr von der Luft-
ſtrömung, abſolute Stille umfing uns, und unſere Tücher zum
Abſchiedwinken hingen ohne Bewegung ſtill herab; wir mußten
ſie tüchtig ſchütteln, um wirklich zu winken.

So ſelbſtverſtändlich an ſich dieſes Phänomen iſt, ſo wunder
bar mutete uns doch dieſe Ruhe und Stille an. Und ſo blieb es
während der ganzen Fahrt. Bald wärmten uns die Sonnen-
ſtrahlen ſo ſehr, daß wir uns unſerer Mäntel entledigten. Und
wir ſaßen oder ſtanden in unſerem kleinen Reiche und hatten ſo
reichlich Platz und waren ſo vergnügt, als ob wir im warmen
Zimmer unſere Reiſe abſolvierten. Auch ſpäter, als die Sonne
nicht mehr ſchien, haben wir von Kälte nichts empfunden. Erſt
gegen 286 Uhr abends, als die Landung bald bevorſtand, haben
wir unſere Ueberzieher wieder angezogen.

Die Gondel hing während der ganzen Fahrt abſolut ruhig
und machte nur ganz langſame, faſt unmerkliche Drehbewegungen
ſamt Ballon um die ſenkrechte Axe. Auch die Schwankungen
beim Hin und Hertreten, beim Platzwechſel, beim gelegentlichen
Sehen und Aufſtehen ſind nur ganz minimale.

Wie geſagt, niemals habe ich ein Gefühl von Schwindel
empfunden, doch bin ich in Höhen von über 300 Metern eine
gewiſſe Befangenheit nicht ganz los geworden. Während Doktor
Flemming in der Höhe von 1100 und 1200 Metern lächelnd auf
dem drei fingerbreiten oberen Korbrande ſaß und zum Ordnen
der Reiß und Ventilleine darauf kletterte, während meine Frau
ſich unentwegt mit dem Oberkörper weit über den Korbrand
herauslegte, um alle Vorgänge ſenkrecht unter uns genauer zu
beobachten, war mir ruhiges Stehen oder behagliches Sitzen an-
genehmer. Es wäre mir z. B. unſympathiſch geweſen, auf dem
Korbrand ſitzend, die Beine herausbaumeln zu laſſen, was bei
meinen beiden Reiſegenoſſen ſicher keine unangenehme
Empfindung ausgelöſt hätte. Am angenehmſten war mir die
Höhe von 400 bis 500 Metern, am ſchönſten war das Hingleiten
über der Erde in der Höhe von 100 bis 200 Metern. Der Blick
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aus dieſer Höhe iſt bezaubernd. Unter uns gogen die noch teil
weiſe beſchneiten Felder und Wieſen, die Moosflächen gleichen
den Wälder. Wir überquerten Straßen und Eiſenbahnen.
Bäche und Flüſſe leuchteten ſilbern zu uns herauf; kleine und
große Seen, teilweiſe noch feſt zugefroren, lagen hinter, unter
und vor uns. Schon auf Entfernung von 30 bis 40 Kilometern
entdeckten wir größere Waſſerſtraßen und Städte.

Jmpoſant und amüſant geſtaltete ſich unſer Flug über die
Elbe und Wittenberg. Es war 12 Uhr mittags. So weit unſere
Augen reichten, konnten wir den großen Strom verfolgen. Jn
den Schulen ertönten die Klingeln. Plötzlich ſchreit eine Knaben
ſtimme: Luftballon! und in wenigen Sekunden wiederholt ſich der
fröhliche Ruf aus 100 Knaben- und Mädchenkehlen. Auf dem
Marktplatz iſt Wochenmarkt. Alle Menſchen ſtehen und ſchauen,
die Soldaten in der roten Kaſerne zeigen nach uns. Deutlich
hört man ihr Stimmengewirr. Dieſe Deutlichkeit bleibt bis zu
600 und 700 Meter Höhe. Vald fliegen wir über einen großen
Wald. Da ruft es: „Wo wollt Jhr hin?“ Wir antworten:
„Zum Nordpol!“ und der Jüngling ſchreit wieder: „Das iſt ja
t wahr“. Solche Verſtändigung wirkt immer wieder über
raſchend und komiſch. Am auffallendſten war uns Neulingen das
Verhalten der Haustiere beim Ueberfliegen. der Ortſchaften Die
Hunde ſchlagen an und raſen herum, die Hühner werden unruhig
und gackern, die Hähne krähen und die Tauben umſchwärmen die
Schläge und Gutshöfe. Sie ſehen wohl den größen Vogel
„Ballon“ und geben ihren Widerwillen gegen das Ungetüm
Schutz ſuchend in ihrer Weiſe Ausdruck. e

Gewaltig wirkte die Kanonade auf dem Truppenübungsplatz
von Jüterbog. Donner um Donner rollte und grollte zu uns
empor, während wir in nordöſtlicher Ferne am Waldesrand den
Rauch aus den Geſchützen hervorquellen ſahen. Aber ſchwierig
bleibt es für den Anfänger, genauer zu unterſcheiden. Jn unſerer
guten Stimmung hätte es uns kaum verdroſſen, wenn wir durch
das Geſchützfeuer durchgetrieben worden wären. Doch wir blieben
etwas weſtlich. Bald tauchte Luckenwalde auf öſtlich. Unter
uns ſchauen wir klaren, kleinen Seen im Waldesdickicht bis auf den
Grund; größere freie Seen verraten durch ihr Wellengekräuſel
die Windrichtung. Dabei ſcheint die Sonne ſo heiß, die Kanonen
donnern hinter uns ſo ernſt, wir ſind ſo fröhlich, daß wir jubelnd
die erſte Flaſche Sekt knallen laſſen. Dr. Flemming hatte uns
ſchon geſchrieben, daß Sekt nirgends ſo gut ſchmeckt wie einige
tauſend Meter über der Erde. Und ſo wars auch. Dazu wurden
Butterbrote, Sooleier und eine Knackwurſt verzehrt. Ein eigenes
Mittagseſſen. Hoch über uns zogen Schwärme von Zugvögeln.

1 Uhr 25 Minuten kreuzten wir die Rieſelfelder bei Berlin,
Potsdam lag weſtlich am Horizonte; Groß-Lichterfelde grüßte mit
ſeinem Kadettenhaus, das Tempelhofer Feld leuchtete in greller
Helle und eine mächtige, finſtere Dunſtwolke verhüllte das große
Berlin. 2 Uhr wurde der Bahnhof Johannistal überſchritten,
weit rechts und links glänzte die Oberſpree, der Hauptmann von
Köpenick lachte herauf, der Müggelſee zeigte ſich in ganzer Pracht.

So gings weiter über Berg und Tal, nur daß wir nichts
davon merkten. Glatt und eben lag unter uns die von Menſchen
händen zerteilte Mutter Erde. Höhenzüge wurden dem Ein-
geweihten nur daran kenntlich, daß die gradlinigen Wege plötz
lich Bogen und Windungen machten, um die Höhen bequemer zu
den daß die Waſſerläufe ſich um die Bodenerhebungen herum
winden.

Verwundert erblicken wir darauf vor und unter uns runde
und länglich ovale Streifen im grünen Gelände, gleich Karuſſell
pferdſpuren. Allmählich dämmerte es bei uns: Rennbahn Hoppe
garten. Wie klein erſchienen uns die großen Rennbahnen.

Noch immer lag auf dem Boden der Gondel das Schleppſeil.
Jetzt, 258 Uhr, wurde es in einer Höhe von 700——800 Meter über
den Korbrand herausgewälzt. Viſierten wir nun ſein freies Ende
gegen die Erde, ſo konnten wir unſere Richtung gewiſſermaßen
von der Erde ableſen.

Während der Fahrt hatten wir ſchon zahlreiche Poſtkarten
geſchrieben und aus dem Ballon herausflattern laſſen. Bis zur
Erde herab, 5--6 Minuten lang, konnten wir dieſelben im
Sonnenſchein glitzernd verfolgen, da auch unter uns dieſelbe Luft
ſtrömung herrſchte. Und wenn man meinte, jetzt müſſen ſie ins
Waſſer fallen, dann flatterten ſie noch weit, weit über ein Dorf,
über die Straßen und ſchließlich lagen ſie an einer einſamen
Stelle, wo ſie wohl noch immer liegen. Denn angekommen an ihre
Adreſſe iſt unſeres Wiſſens nach keine einzige.

Bald bot ſich uns das impoſanteſte Bild der ganzen Reiſe.
Erſt halb verſchleiert, dann immer deutlicher tauchte die Oder auf,
der mächtige Strom, da, wo er faſt öſtlich fließt, nördlich von
Wriezen. Wie einfach geſtaltet ſich ſolch Flußübergang im
Ballon. 3 Uhr 12 Minuten überſchritten wir das Flußbett. Weit
war die Oder über ihre Ufer getreten, in dem ſeichten Uferwaſſer
markierten ſich die Fahrſtraßen, durch die lange Zollbrücke bei
Jäckerick ſind die Ufer miteinander verbunden. Ortſchaft reiht
ſich an Ortſchaft, wie Kinderſpielzeug aufgebaut, am nördlichen
Ufer. Nun war des Waſſers kein Ende. Teich an Teich, See an
See, Flüßchen an Flüßchen. Zur Rechten der große dunkle
Mohriner, zur Linken der Wubiſer See. Und blickten wir rück
wärts, welche Pracht. Die Sonne brach 4 Uhr wieder durch die
Wolken. Ein breites, goldenes Land ſäumte in helle Kreiſe die
am ſüdweſtlichen Horizonte auf der Erde laſtende Dunſtwand.
In jedem Wäſſerchen ſpiegelte leuchtend das Sonnenlicht.

Unterdeſſen waren wir bis 1150 Meter hoch geſtiegen und
in der nördlichen Ferne tauchte von neuem eine immenſe Waſſer-
fläche auf, der große Maducſee bei Werben zur Linken, zur Rechten
der PlöneSee. Vor uns lag Phyritz, rings umgeben von finſteren
Stadtmauern. Und weiter ſchob ſich unter uns die Erde; Star
gardt paſſierten wir 5 Uhr 10 Minuten 1220 Meter unter uns.
Einzelne Rufe drangen immer wieder zu uns, und unſer Führer
dachte langſam ans Landen.

Was hatte Dr. Flemming inzwiſchen mit ſicherem Gefühl alles
ſpielend geleiſtet. Die Abfahrt war glatt gegangen. Ueber
mehrere hundert Kilometer hatte er den Ballon immer in an
nähernd gleicher Höhe erhalten. Der Ballaſt, der in 724. Sand-
ſäcken (von je 15 Kilogramm Schwere) an der Gondel hing, war
ſparſam verbraucht bis auf 2 Sack. Sorgſam fühlte ſein Ohr
das gelegentliche Fallen des Ballons, ausgeſtreute Papierſchnitzel,
weiße, rote und blaue (verſchieden ſchnell fallend), beſtätigten
jedesmal ſeine Diagnoſe, und auch wir Anfänger lernten ſchon
unter ſeiner Weiſung das Druckgefühl in unſeren Ohren richtig
deuten. Wenige Handvoll Sand zur rechten Zeit ſparſam dem
Winde übergeben, und der Ballon reagierte auf ſeine Weiſung
nach oben. Mit der Karte in der Hand, kannte er nach Bahnhöfen,
Eiſenbahnlinien, Städten und Chauſſeen uſw. jederzeit unſeren
Kurs und durch Nachmeſſen der Entfernung unſere Fahr
geſchwindigkeit. Nun ſollen wir noch unſeres Führers Kunſt-
fertigkeit beobachten bei der bevorſtehenden Landung.

.Ballaſt (Sand) wurde nicht mehr ausgeworfen, und wir
näherten uns, in der Minute etwa 80—100 Meter fallend, der
Erde. Plötzlich ſchleppte unſer Seil über die der Haſen
ſprangen rechts und links, Kinder liefen frohlockend hinterher.
Da kreuzte eine Eiſenbahn unſere Fluchtlinie. Um die Tele-
graphenleitung nicht zu verletzen, wurde anfangs ein Viertel
Sack Sand verſchüttet und im Nu hob ſich unſer „Ernſt“ wieder
bis auf 1200 Meter. Nun begann von neuem das Spiel des
langſamen Fallens. Ein kleiner Ort, Stargordt mit BVahnkhof,
in etwa 15 Kilometern Entfernung vor uns, wurde zur defini-
tiven Landung beſtimmt. Schließlich gingen wir über einen
prächtigen Gutshof; im Park waren wir etwa noch 15 Meter hoch
und wir fuhren durch einige Baumwipfel, rechts und links un-
ſanft geſchüttelt. Hinter dem Park ſchreckte uns eine naſſe Wieſe,
ſo gings noch einige 100 Meter über einen Waldbeſtand, dann zog
Dr. Flemming angeſichts einer freien Schonung am Ventil. Leiſe
ziſchend entwich aus dem Ballon etwas Gas. Gehörig verteilt,
erreichten wir ganz ſacht den Erdboden. Jm Moment des Auf-
ſetens riß er an der breiten Leine, um das innen aufgeklebte

Zeugſtück aus dem oberen Teile des Ballons auszureißen. Beim
zweiten, dritten Male des Aufſetzens gab die Reißbahn in einem
Zuge nach, wir ſtanden; und unſer Korb dem noch vorwärts
ſtrebenden Ballon folgend, kippte gemächlich nach vorn. Auf Bauch
und Rücken ruhig liegend, ſahen wir unſeren ſtolzen Ballon
zuſammenſinken. Glatt und tot lag er flach ausgebreitet
vor uns.

Lange hatte man uns in den nahen kleinen Ortſchaften be
obachtet, Männer kamen herzu. Es war 147 Uhr. Schnell half
man uns, den Ballon einpacken, aus Stargordt wurde ein Leiter
wagen geholt. Fröhliche Damen, deren Reitpferde noch kurz vor
her vor unſerem Ballon geſcheut hatten, luden uns ein, Herberge
zu nehmen in ihrem Schloſſe.

So endete die hohe Fahrt faſt an der Oſtſee, glatt vom erſten
bis zum letzten Augenblick. Sechs deutſche Meilen hatte uns
der ſtramme Südweſtwind durchſchnittlich in der Stunde ge

tragen. Es war ſchön. H. G.
Vermiſchtes.

Die Gründung eines Erholungsheims für Blinde plant der
Verein zur Beſchaffung von Hochdruckſchriften und von Arbeits

gelegenheit für Blinde in Leipzig. Der Verein bittet um freund
liche Zuwendungen an den Vereinskaſſierer Albert Hoffmann,
Nürnbergerſtraße 27, Leipzig.

W. Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Jn der Nacht Zum
heutigen 16. März fand in Paris ein Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Automobilomnibus und einem elektriſchen Straßenbahn
wagen ſtatt. Vierzig Fahrgäſte wurden verletzt.
Der Omnibus wurde vollſtändig zerſtört.

W. Schulpflichtige Kinder erbrachen das Pulvermagazin in
einem Steinbruch bei Leutersdorf bei Köln und entwendeten
eine Menge Pulber, das ſie in einer Vertiefung auf freiem Felde
anzündeten. Das Pulver explodierte mit großer ſt Ein
Knabe verlor ſein Augenlicht und mußte tödlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden. Mehrere andere Kinder wurden
leichter verletzt.

Zur Strandung des „Newark Caſtle“. Nach einer weiteren
Llohdmeldung aus Durban ſind von dem Dampfer „Newark
Caſtle“, deſſen Strandung wir bereits meldeten, eine Dame und
zwei Mann der Beſatzung ertrunken; drei Schleppdampfer
und zwei Leichter ſind mit 200 Arbeitern zur Hilfeleiſtung in See
gegangen.

Wieder eine Exploſion in Barcelona. Auf dem San Joſephs-
Markte in der Nähe des Boulevards Rambla explodierte am
Sonntag mittag auf dem Stande einer alten Frau eine Bombe.
Der Frau wurde durch die Exploſion das linke Bein abgeriſſen,

auch mehrere andere Perſonen erlitten Verletzungen. Auf einem
benachbarten Stande wurde ebenfalls ein verdächtiger Gegenſtand
bemerkt. Der Marktplatz iſt abgeſperrt.

Unruhen in einer oſtindiſchen Stadt. Die Verhaftung eines
eingeborenen Händlers verurſachte Unruhen in Tinne-
velly. Das Stadthaus, die Polizeiſtation, ſowie das Gerichts
gebäude wurden geplündert und die Archive verbrannt. Die
Polizei gab mehrere Schüſſe ab, durch die vier Perſonen ge
tötet wurden. Aus Trichinopoli wurde Militär abgeſandt.

Die Amneſtie in Portugal für politiſche Vergehen, die nach
Abſchluß der am 1. Februar eingeleiteten gerichtlichen und poli
zeilichen Unterſuchungen erlaſſen werden ſoll, wird ſich nicht auf
Tatſachen erſtrecken, die mit dem Königsmord im Zuſammenhang
tehen.ſt Zu den Brandſtiftungen am Niederrhein iſt zu melden: Unter

den in Holthauſen verhafteten Brandſtiftern befindet ſich ein
Schweizer, der bisher bei dem dortigen Ortsvorſteher bedienſtet
war, deſſen Anweſen gleichfalls in Flammen aufging. Zwei von
den Verhafteten wurden der Tat überführt. Die früher unter
dem Verdacht der Brandſtiftung verhafteten Perſonen hat man
wieder freigegeben.

Feuersbrunſt in Amſterdam. Jn den Druckereiräumen der
Zeitung „De Telegraaf“ brach Sonntag nachmittag Feuer aus,
durch das faſt das ganze Material zerſtört wurde, ſo daß die
Zeitung wahrſcheinlich in einer anderen Druckerei gedruckt
werden muß. Eine Frau erlitt bei dem Brande Verletzungen,

Der geſtohlene Ehevertrag des Kaiſers von China. Zwiſchen
der Regierung des Deutſchen Reiches und der Regierung des
Reiches der Mitte ſchweben augenblicklich Verhandlungen, bei denen
es ſich um nicht Geringeres handelt als um den Heiratskontrakt
des regierenden Kaiſers von China, Kwangſü. Ueber die Vor
geſchichte dieſer Verhandlungen wurden einem Berliner Blatte
auf der chineſiſchen Geſandtſchaft folgende Mitteilungen gemacht:
Eines Tages erhielt die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft aus
einer kleinen Ortſchaft Süddeutſchlands einen Brief, in dem der
Schreiber dem Geſandten mitteilte, er ſei in den Beſitz eines
großen Stückes Seide gelangt, das mit chineſiſchen Zeichen
bedeckt wäre. Er habe von einem des Chineſiſchen Kundigen die
Schriftzeichen überſetzen laſſen und es habe ſich herausgeſtellt, daß
das Seidenſtück nichts Geringeres enthalte als den Ehekontrakt des
Kaiſers Kwangſü. Zum Beweiſe, daß es ſich nicht um ein phan
taſtiſches Märchen handle, ſende er die Photographie des Seiden-
ſtückes ein. Dieſe ergab, daß es ſich in der Tat um den Ehe
kontrakt des Sohnes des Himmels handelte. Die Berliner Ge-
ſandtſchaft nahm den Brief und übergab ihn mit der Photographie
dem Auswärtigen Amt mit der Erklärung, daß ſie es ab-
lehnen müſſe, mit dem Manne zu unterhandeln, da es ſich um
einen Gegenſtand handle, der aus dem Beſitz der kaiſerlichen
Familie auf zweifellos nicht geſetzmäßige Weiſe in die Hände
eines Fremden gelangt wäre. Sie erſuche das Auswärtige Amt,
ſeinerſeits das Nötige zu veranlaſſen, damit die kaiſerliche
Familie ihr Beſitztum zurückerhalte. Zwiſchen dem Brieſfſchreiber
und der Berliner Legation entwickelte ſich in der Folge eine
längere Korreſpondenz. Der Briefſchreiber war zwar nicht direkt
mit Geldforderungen hervorgetreten, hatte aber angedeutet, daß
ihm der Erwerb dieſes Stückes große Mühe und Koſten
verurſacht habe. Von wem er es erworben, darüber hat der Mann
nichts verlauten laſſen. Daß es aus den Tagen der Boxer-
unruhen als eines der vielen Beuteſtücke nach Europa gelangt
iſt, ſteht außer Zweifel. Was den Ehekontrakt ſelbſt betrifft, ſo
iſt er vom 23. Februar 1889 datiert, dem Hochzeitstage des
Kaiſers. Wahrſcheinlich iſt er aus den Gemächern der
Kaiſerin entwendet worden, da der Gemahl in China
derartige Dokumente als eine Art von Huldigung der jungen
Gattin zu überreichen pflegt. Die Verhandlungen ſchweben, wie
wir hören, ſeit einem Monat. Das Auswärtige Amt hat ſeine
Unterſtützung bereitwilligſt zugeſagt.

Ein merkwürdiger Schiffsunfall wurde in Queenstown am
Mittwoch abend gemeldet, der ſo eigener Art iſt, daß ihn ſelbſt
der Verfaſſer der abenteuerlichſten Erzählungen kaum erſonnen
haben würde. Das Segelſchiff „Eclipſe“, ein Segler von
1469 Tonnen, war von Newcaſtle nach San Franzisko unterwegs.
Das Schiff war 85 Tage auf See, als es von einem furchtbaren
Orkan betroffen wurde. Unter betäubenden Donnerſchlägen er
leuchteten Blitze den ganzen Himmel. Plötzlich traf ein Meteor
den Vordermaſt, der in Splittern auf das Deck ſtürzte, durchſchlug
das Deck, riß ein großes Loch in den Schiffsboden und fiel in die
See! Die Pumpen wurden ſofort in ten geſetzt und die
Mannſchaft arbeitete vier Tage und vier Nächte, um das ein
dringende Waſſer zu bewältigen. Die verzweifelten An-
ſtrengungen waren vergeblich. Kapitän Laſſen und die Mann-
ſchaft von fünfzehn Köpfen mußten in die Boote flüchten und
ſahen wenige Stunden ſpäter das Schiff ſinken. Unter glühender
Sonnenhitze befanden ſich die Schiffbrüchigen fünfzehn Tage in
den offenen Booten. Zwei Biscuits und zwei Gill Waſſer war
alles was pro Tag als Ration bewilligt werden konnte. Die
Schiffbrüchigen verſuchten, die SandwichJnſeln zu erreichen, die
900 Meilen von der Unglücksſtätte entfernt waren. Am drei-
zehnten Tage erreichte die Not ihren Höhepunkt An dieſem Tage
ſtarben drei Mann. Jhre Leichen wurden über Bord geworfen

und ſofort von den h verſchlungen, die beſtändig dieBoote umgaben. Einige ge ſpäter ſichtete man eine kleine
Jnſel, an der die Boote am nächſten Tage landeten. Die Einge-
borenen behandelten die Schiffbrüchigen, die ſo ſchwach waren,
daß ſie an Land getragen werden mußten, auf das beſte und
brachten ſie, nachdem ſie ſich erholt hatten, nach Honolulu.

Ueber 200 Anſiedler erfroren. Aus dem nördlichen Alaska
wird gemeldet, daß in der Nähe des Fort Jukon über 200 An
ſiedler erfroren aufgefunden wurden. Dieſe
hatten ſich von einem Goldfeld wegen zu geringer Erträge ent-
fernt und waren nördlich gegangen, um Pelzhandel zu treiben,
da in der dortigen Gegend das Wild ſehr zahlreich iſt und die
Felle ſehr 43: bezahlt werden. Vor Hunger entkräftet, iſt dann
die ganze Kolonie untergegangen, da ſie dermutlich den Weg in
bewohntere Gegenden nicht mehr zurückgefunden hat. Die
Erfrorenen ſind meiſt europäiſcher Herkunft; aus den Papieren
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich auch einige deutſche
Familien darunter befunden haben. Der Tod der
Anſiedler muß ſchon vor Wochen erfolgt ſein, merkwürdig er-
ſcheint nur das eine, daß ſie ſich keine Hütten zur Unterkunft ge-
baut hatten, was wohl darauf ſchließen läßt, daß ſie kurz nach der
Ankunft dort, vermutlich alle in einer Nacht, ums Leben kamen.

Tragödie. Jn Davos haben ſich Leonhard v. Beckerath und
Erna Scheibler aus Krefeld erſchoſſen. Die beiden ge
hörten der beſten Geſellſchaft an. Der Beweggrund iſt unglück-
liche Liebe. Wie verlautet, ſoll kurz nach dem Tode des Paares
die bisher verweigerte Zuſtimmung der Eltern zur Heirat
drahtlich eingetroffen ſein.

Mordtaten einer walachiſch- bulgariſchen Bande. Jn der
Nacht zum Freitag wurde das patriarchiſtiſche Kloſter Kali-
petra in Kaſa Karaſeria (Vilajet Saloniki) von einer walachiſch-
bulgariſchen Bande überfalken. Der Prior, einige Mönche
und ſieben Arbeiter wurden er mordet.

Das Doppelleben des alten Rockefeller. Die
Millionärsfamilie der Rockefeller hatte ein Geſpenſt im
Hauſe: den Vater des Petroleumkönigs, eine geheimnisbvolle
Perſönlichkeit, über die die ſcharfſinnigſten Biographen bisher
nichts haben ausfindig machen können. Jetzt iſt es zufällig einem
amerikaniſchen Berichterſtatter gelungen, den Schleier des Ge-
heimniſſes zu lüften. William Rockefeller, der Vater des
berühmten Milliardärs, iſt 1906 97jährig geſtorben, nachdem
er jahrzehntelang ein merkwürdiges Doppelleben ge
führt hatte. Seine erſte Frau und deren fünf Kinder hatte er
verlaſſen, um ſich unter dem Namen Levington zum zweiten
Male zu verheiraten. Fünfzig Jahre hindurch hat er mit dieſer
zweiten Frau zuſammengelebt, ohne daß ſie eine Ahnung von dem
Geheimnis hatte. Während dieſer ganzen Zeit zog er als Arzt
umher und verkaufte in ganz Nordamerika eine Salbe eigener
Erfindung. So entging er den Nachforſchungen der Polizei, die
ihn wegen irgend einer verdächtigen Geſchichte ſuchte. Er beſaß
auch Vermögen; woher, wußte niemand. Seine Güter in Da-
kota verwaltete ſein Schwiegerſohn, ein „Angeſtellter der
Petroleumgeſellſchaft“, der natürlich kein anderer war, als der
einzige Mitwiſſer des Geheimniſſes, ſein Sohn John Rocke-
feller. Dieſer aber hat ſtrenges Stillſchweigen bewahrt; nicht
einmal auf dem Grabe iſt eine Jnſchrift, die das Geheimnis aus-
plaudern könnte. Jetzt pfeifen es in NewYork die Spatzen von
den Dächern, und John D. Rockefekler iſt der Mittelpunkt einer
äußerſt peinlichen Skandalgeſchichte.

W. Keine Aufhebung der Verlobung Die von der „Neuen
geſellſchaftlichen Korreſpondenz“ verbreitete Meldung eines eng
liſchen Blattes, wonach die Verlobung der Prinzeſſin Beg-
trice von Sachſen-Koburg-Gotha mit dem Prinzen Al-
phonſo von Orleons, Infanten von Spanien, wegen unüberwind-
licher Schwierigkeiten hinſichtlich der Glaubensverſchiedenheit des
Brautpaares aufgehoben würde, entbehrt, wie dem „Koburger
Tageblatt“ von der Hofverwaltung der Herzogin-Witwe Marie
aus Nizza gemeldet wird, der Begründung. Die Herzogin-Witwe
Marie und Prinzeſſin Beatrice von SachſenKoburg- Gotha weilen
zurzeit auf Schloß Fabron in Nizza.

t Tillys Kuhhörner gefunden! Beim Umpflügen eines
Wieſenplanes in dem ſogen. Kiliansloche, unweit der Bahnüber-
führung an der Heerſtraße Seeſen--Neuekrug--Lutter a. Bbg.
wurde dieſer Tage ein hiſtoriſch ſehr intereſſanter Fund gemacht.
Ein Landwirt aus Hahauſen fand etwa 250 Kuhhörner und einen
Ring mit alten, großen Schlüſſeln. Wahrſcheinlich handelt es
ſich hier um eine Lagerſtätte der Truppen Tillys, die im Auguſt
1626 den Engpaß zwiſchen den Harzbergen und dem Langenberge
paſſierten. Nicht weit von dieſer Stätte, in der Ebene zwiſchen
Hahauſen und Lutter a. Bbg., fand dann auch der Zuſammenſtoß
der Truppen Tillys und des Königs Chriſtian IV. von Dänemark
am 27. Auguſt 1626 ſtatt. An dieſen Kampf, bei dem von den
Dänen der Sohn des Landgrafen von Heſſen und Graf Solms
fielen, erinnern auch die Schanzen und Wälle im Langenberge.
Wiederholt ſind in dieſer Gegend auch alte Waffenteile, Kugeln
uſw. gefunden worden, die ſich zum Teil im Beſitz von Ein-
wohnern Hahauſens befinden, zum Teil dem Vaterländiſchen
Muſeum in Braunſchweig überwieſen worden ſind.

Operation im Löwenkäfig. Aus Wien ſchreibt man: Zu
einer Operation im Löwenkäfig waren die Vertreter der Preſſe
in den zurzeit hier gaſtierenden Zirkus Saraſani geladen. Der
Löwe Ralph, welcher der Löwengruppe angehört, die allabendlich
von dem Dompteur Haupt vorgeführt wird, litt ſeit einiger Zeit
an einem Uebel, das offenbar im Rachen ſeinen Sitz hatte. Das
Tier war ſchwermütig geworden, verſchmähte jede Nahrung und
magerte ſichtlich ab. Ralph wurde in den großen Gitterkäfig der
Manege gebracht, und es gelang, ihm erſt die Vorder- und dann
auch die Hinterbeine durch Seilſchlingen zu feſſeln, ſo daß Ralph
alle Viere von ſich ſtreckte und ſich nicht rühren konnte. Nun
wurde eine Stange in den gähnenden Löwenrachen geſteckt, um
Ober und Unterkiefer gleichfalls mit einem Strick zu umſchlingen.
Man ſchob dann nochmals die Stange in den offenen Rachen, und
nun erſt konnte der Tierarzt die nötige Unterſuchung vornehmen.
Er konſtatierte unter der Zunge eine fauſtdicke, ſogenannte Froſch-
geſchwulſt, die indeſſen zur Operation noch nicht reif war. Ralph
wir ſich alſo demnächſt einer neuen Unterſuchung unterziehen
müſſen.

amerikaniſche

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge abernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

n.
Ein bewährtes Abführmittel.

eignet ſich infolge ſeines angenehmen Ge
G anno ſchmacks und ſeiner milden Wirkung ſpeziell

für Frauen und Kinder. Es verurſacht
keinerlei Schmerzen oder Beläſtigungen, ſondern unterſtützt in
milder, aber wirkungsvoller Weiſe die natürlichen Funktionen des

menſchlichen Körpers. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu

achten. Nur in Apotheken erhältlich pro 4 Fl. Mk. 2.50,
2 Fl. Mk. 1.50.

Bestanateollo: Gyr. Viel Galltorn. (Spoeiall Modo Callfornis Fig Syrup Co parat.)
76, Rxtr. Senn. Ueuld. 20, BI. Caryoph. comp.



Bank für Handel und Induftrie.
Wir beehren uns hiermit, unſere nach 88 24 und bezw. 27 der Satzungen berechtigten

Herren Aktionäre zu der

Montag, den 6. April a. e., vormittags II Uhr
in unſerem Geſchäftslokale dahier ſtattfindenden fünfundfünfzigſten ordentlichen General
verſammlung einzuladen.

In derſelben werden die in S 80 der Satzungen unter Nummer 1——4 genannten Gegen
ſtände der Tagesordnung der regelmäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden.

Die Hinterlegung der Aktien in Gemäßheit des S 24 der Satzungen hat ſpäteſtens am
2. w a. e. während der üblichen Geſchäftsſtunden zu erfolgen, und zwar entweder

ei den Niederlaſſungen unſeres Jnſtituts in Darmſtadt, Verlin, Frank-
furt a. M., Halle a. S., Hannover, Stettin, Straßburg i. Elſ., Cottbus,
Forſt i. L., Frankfurt a. O., Freiburg i. B., Gießen, Greifswald,
Guben, Lahr i. V., Landau Pfalz, Leipzig, Neuſtadt a. Haardt,
Offenbach a. M., Prenzlau, Quedlinburg, Spremberg u. Stargard i. P.,

oder

in Berlin bei der Bank des Berliner Kaſſen-Vereins (nur für
die Mitglieder des Giro-EffektenDepots dieſer Bank),

Bremen u Nationalbank, KammanditGeſellſchaft
au tien,

Breslau Breslauer Disconto-Bank,Dortmund Deutſchen Nationalbank, Kommandit Geſellſchaft
auf Aktien,

Dresden den Herren Albert Kuntze K Co., 4436
Hamburg der Vereinsbank in Hamburg,
Heilbronn den Herren Rümelin Co.,
Königsberg i. Pr. der Oſtbank für Handel und Gewerbe,
Mainz den Herren Schmitz, Heidelberger K Co.,
Mannheim Wiungenroth, Soherr &K Co.,München Merck, Finck Co.,der Vayeriſchen Bank für Handel und Jndufſtrie,
Pforzheim den Herren Fuld Co.,
Poſen der Oſtbank für Handel und Gewerbe.

Die bekannte führende Pariser Sportzeitung „L'Auto“ erliess vor einiger Zeit ein reich u d

Preisausscehreibemn
über die Frage:

Welchen Wagen wünscht man
2567 französische Automobiliston aus den rerschiedensten Berufskreisen sandten auf Grund

Interesse erhoben dürfon.
der gewonnenen Erfahrungen ihro Antworten ein, die sicher Anspruch auf ein allgemeines

Es wurden nachstehende Forderungen, die also in gewissem Sinne

eine Normaltype ergeben wüärden, erboben: [4437
Doppelphaston mit Dach 2314 Stimmen DerMotor 12/10 S. 1923 n F 9Mierzrlinder 2044 9 0 0 12 16 PF
Magnetzündung mit Xerzen 2216 n
Wasserzirkulation mittelst Contrifugalpumpe 19844

en en besitzt alle diese Elgenschaft3 Geschwindig keiten 1711 enUebertragung d. lang. Gardan 1579 v uns ſet atso qho g0forderts e
Hintere Brücke m. Diferential 31297 ty zGleich grogte Räder 2413 9 Normal ne

Woiterso allsoitig anerkannte Verzüge des F. N. Wagens eind:

Ahsolut EinfachsterMechanismus.

geräuschloser Coriwagteringsteuf, sichererLaufſ, Betriebskosten.und schneller reingtinsteBergsteiger. Präzisionsarbeit.
General-

Vertretung:

Tourenwagen

Hallosche Automobil-Gentrale,
Magdeburgerstr. 37, vom 1. April ab Kontor und Garage Grünstr. 31.

Darmſtadt, den 16. März 1908.

Kank für Handel und Jnduſtrie.
Pareus.

Technikum Bad-Suhra j. ſh.

Hoehbau, Tieſpau, Hasehinendau.

eutrer Motoren

Deutzer Naphtalin Motor
Deutzer Diesel- Motor

Brennstoffkosten nur etwa
2 Pfg. pro Pferdestunde,

Gasmotoren fabrik Deutz, Leipzig
8

Hedderieh.
Anfragen an den Gemeindevorstand.

Akademie

friechberg
bei Frankfurt a. M.

I. Polytoehn. Institut 6Sem.
f. Maschin.- u. LIektro-Ingenieure,
Bau-Ingenieure und Architekten.
II. Technikum 4 Semest,

Prachtkinderwagen verdecke ſich
ſelbſttätig auf u. niederbewegend, erhalt.
Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Proz.
Rabatt direkt von d. Kinderwagenfabrik

Jul. Tretbar in Grimma

Nöbeltransporte
übernimmt noeh

G. H. Kretzschmar.
Rollen-Waſchmaſchine

ie beſte

Olvenſtedt b. Magdeburg.
Viele Zeugniſſe!

„Reinwäscher““
Prämiert mit gold. u. ſilb. Medaillex.

der Gegenwart!!!
Jm Schnell u. Sauberwaſchen bish. von kein.
and. Syſtem erreicht. Weder Vor noch Nach
waſch. m. d. Hand nötig! Selbſt b. ſchmutzigſter

S d Wäſche w. eine tadellos ſaubere Wäſche erzielt.
e Liefere die Maſchine 8 Tage zur Probe!

0. Freydank, Waſchmaſchinen-Fabrik,

Proſpekte gratis!

Hallesches Kohlemwerk
G M. P. H.

wo W
Telephon 782 Halle a. S. Brüderstr. 11

nimmt zehon jetzt Bestellungen zum

m Sommoerpreise
eatgegen, (4887

Für die Inſerate verantwortlich Paul Korſton, Hale a. G. Telephon

a Detektivan
S Otto Harnisch. S

gr. Stein SeAuskünfte, Ermittelnngen, Beobachtungen, aueniAbgelegenbenen jeder Art überall, gewiſſenhaft,

Rick Nachflgr.,
Gr. Alrichtraße 39 Celefon 2307

4468] empfiehltff. AſtrachanCaviar Pfd. 8,00 Mk., ff. Ural-Caviar Pfd. 10,00 Mk.,
vorzügl. Maloſſol-Caviar Pfd. 14,00 u. 16,00 Mk.,
geräuch. Lachs, reiche Auswahl in Oel-Sardinen,
Ia. Kronenhummer, Neunaugen, Sardellen 2c.

V Alle Sorten feinſter Braunſchw. Gemüſe Konſerven,
Braunſchw. u. Thür. Wurſtwaren, Cervelatwurſt Pfd. 1,50 Mk.

T Echt weſtfäliſchen Kronen-Schinken. W
Frankfurter und Halberſtädter Siedewürſtchen,

à Paar 30 und 18 Pfg.
Feinſte Tafel-Butter, R Div. feine Tafel-Käſe.Stück 72 Pfg.

Pumpernickel, Salzſtangen, Salzbretzeln und Caces.

Zu beſonderen Vorzugspreiſen:
Bismarck- Heringe Doſe 55 und 65 Pfg., Delikateſßz Heringe

Doſe 75 Pfg., Aal in Gelee, Hering in Gelee,
Echwediſche Gabelbiſſen,

Anchovis Glas 28 Pfg., Ruſſiſche Sardinen Glas 30 Pfg.
Täglich friſche Secſiſche, lebende Flußſſche.

Mwduſtriebriketts.
100 Doppelwagen Bitterfelder Jnduſtriebriketts zum Preiſe von v 86 Mark per Doppelwagen,

lieferbar bis 1. April 1908, ſind noch abzugeben. 4439
M. Möhlau, Roßla a. Harz.

23 mit großem, herrlich ange-&Villengrundstück
zu vermieten oder preiswert

mhanſefandol anodugtrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banls).

Alte Promenade 3.

Alktienkapital und Reserven
163 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [3525Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Am I. April 1908 fällige Kupons werden
F sehon jetzt an unserer Kasse wie
üblich eingelöst. [4305Ernst Haassengier Co.

Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz Sachſen

Die diesjährige Mitgliederverſammlung findet am 9. April er.
vormittags 11 Uhr zu Halle a. S. im „Ratskeller“ ſtatt. Die
Mitglieder des Vereins ſind dazu herzlich eingeladen. [4452

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungslegung. 2. Wahlen. 3. Anträge

und Beſprechungen (Mädchenheimfonds). Der Vorſtand.

Oberrealschule i. E. zu Eisleben.
Anumeldungen für VI bis 18. 2., für V U I bis 14. 4. erbeten. Auf
nahmeprüfung am 28. 4. 8 Uhr. Jahresbericht und Auskunft durch

422) Direktor Dr. Muller.Erstklassig. Fahr
5 räder und Zube-

S böorreile liet. bill.
auch auf Teilzabl.

Vertret, gesucht.
Katal. gr Hans rome à b0., Pinbeck III.

r 7Arbeiter
Schlafdecken

offeriert von
1,50 Mk. an,

ſo lange Vorrat reicht,

M. Wehr
Leipzigerſtr. S.

J A.
Echte Solinger Stahlwaren,

billigſte Preiſe. [3803
C. Preuss, Gr. Ulrichſtraße 37,

„Goldenes Schiffchen.

u Aen Korſetts

Appetit anregend!
Magen stärkend!
Verdauung fördernd!

ſollorenſtopſe

rehmers Efſaſſeg S.
X Weinhandiune

1907 Goldene Medaillen.
Verkauf: [35beipzigerstrasseöt

und überall,

legtem Garten, 3178 qm groß,
wunderbar gelegen, ſofort

8 Kirchtor 4 zu verkaufen.
x 4 Kähoeres Gr. Steinſtvafe I.

von 1,00 8,00 Mk. empfiehlt
N. Sahneoe Nachf., Gr. Gteinſtr. 84

Mit 1 Deilagen.

ws Plakate aushängen.
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Gedenktage,
17. März.

Kaiſer Joſeph II. ſchafft die geiſtlichen Brüderſchaften ab
und hebt die niederländiſchen Klöſter auf.
Der Liederkomponiſt Karl Zöllner geboren.
Uraufführung von Schillers „Wilhelm Tell“ in Weimar.
Der Erfinder des Kehlkopfſpiegels Manuel Garcia ge
boren.
Der Dichter Karl Gutzkow geboren.
Aufruf König Friedrich Wilhelms III. „An mein Volk“,
Errichtung der preußiſchen Landwehr.
Der Schauſpieler Karl Seydelmann geſtorben.
Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geſtorben.
Aufhebung der Zenſur in Preußen.
Viktor Emanuel II., König von Sardinien, wird König
des geeinten Jtalien, mit Ausnahme von Rom und
Venetien.
Einzug Kaiſer Wilhelms I. in Berlin.
Der Afrikaforſcher Dr. Paul Pogge geſtorben.

x

Tagesſpruch: Höre, lerne, ſchweig', nicht ſtreite!
Alſo lieben dich die Leute.

Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. März.

Zehn oder zwölf Prozent Steuerzuſchlag?
Zu dieſer heißumſtrittenen Frage, die heute nachmittag

in der Stadtverordnetenverſammlung ihre Erledigung finden
dürfte, führt der Magiſtrat in ſeiner Vorlage folgendes aus:

Jn der letzten Sitzung hat die Stadtverordneten-Verſamm
lung unſeren Antrag auf Feſtſetzung ihres Zuſchlages von
154 Prozent zur Einkommenſteuer pro 1908 abgelehnt, demnächſt
aber wegen ſchwacher Beſetzung die Verhandlung abgebrochen,
ohne ſich über einen anderen Prozentſatz ſchlüſſig zu machen oder
den eingeſetzten Steuerbetrag abzuändern. Für den Fall, daß
trotz dieſer Unvollſtändigkeit der Beſchluß als ein gültiger ange
ſehen werden ſollte, glauben wir ihm dadurch entgegentreten zu
ſollen, daß wir unſeren Antrag auf Feſtſetzung der gedachten
154 Prozent hiermit von neuem einbringen und wie
folgt begründen:

Beſtimmend für den Beſchluß ſchien die Erwägung zu ſein,
daß der Ertrag der Wertzuwachsſteuer mit einem Mehr von
40 000 Mark eingeſtellt werden könne, dagegen der allgemeine
Dispoſitionsfonds, der aus den Beratungen des Etats-Aus-
ſchuſſes mit einer Dotierung von rund 111 000 Mark hervor-
gegangen war, eine Herabſetzung von ca. 18000 Mark
vertrage. Beide Annahmen halten wir für irrige. Zunächſt
iſt darauf hinzuweiſen, daß unſere Schätzung des Ertrages der
Wertzuwachsſteuer auf 40 000 Mark ſich auf die Vorausſetzung
gründete, daß der Zeitpunkt des früheren Erwerbes ein un-
limitierter ſein würde, und daß daher bei deſſen Begrenzung auf
10 Jahre für bebaute und auf 20 Jahre für unbebaute Grund
ſtüche mindeſtens zu einer Erhöhung des Ertrages kein Anlaß
vorliegt. Weiter iſt zu berückſichtigen, daß für bebaute Grund
ſtücke in den meiſten Fällen nur ſchwer eine Wertſteigerung
innerhalb der letzten 10 Jahre von dem Umfange nachzuweiſen
ſein wird, daß ſie der Steuerordnung unterliegt. Endlich iſt bei
der willkürlichen Verdoppelung des Ertrages ſchwerlich daran ge
dacht worden, daß die Ordnung außer der Genehmigung des Be
zirksausſchuſſes der miniſteriellen Zuſtimmung bedarf und daß
daher nach den bei der Bierſteuerordnung gemachten Erfahrungen
ihre Rechtskraft vielleicht erſt nach Ablauf eines größeren Teiles
des Etatsjahres erlangt werden kann.

Was dagegen den Dispoſitionsfonds anlangt, ſo hat ſich deſſen
ungenügende Dotierung ſchon in dem laufenden Jahre ſchwer da
durch gerächt, daß er bereits heute um den doppelten Betrag über-
ſchritten iſt. Dieſem traurigen Beiſpiel auch für die Zukunft
zu folgen, empfiehlt ſich um ſo weniger, als ſichere Anzeichen
vorliegen, daß ſich die Ueberſchüſſe der nächſten Jahre geringer
geſtalten werden. Berückſichtigt man hierzu weiter, daß in dem
Haushaltsplan von 1908 bereits 60 000 Mark mehr bei der
Einkommenſteuer eingeſtellt ſind, als das ſonſt feſtgehaltene Jſt
des Vorjahres rechtfertigt, ſo ergibt ſich, daß eine Herabſetzung
der direkten Steuern um 2 Prozent nicht nur eine willkürliche
ſein, ſondern auch einer leilweiſen Ueberwälzung der Ausgaben
des laufenden Jahres auf die Einnahmen des folgenden Jahres
1909 gleichkommen würde.

Eine ſolche Finanzpolitik kann von einer Stadt von Halles
Bedeutung nicht getrieben werden und bitten wir daher dringend
um die Annahme unſeres bezüglichen Antrages.

Eine zweihundertjährige Waſſerleitung der Franckeſchen
Stiftungen. Bei dem Ausbau der Wolfſtraße zwiſchen Beeſener
und Hochſtraße hat eine alte, den Franckeſchen Stiftungen ge
hörige Waſſerleitung große Schwierigkeiten bereitet. Die Ge
nehmigung zur Anlegung dieſer Waſſerleitung im ſüdlichen
Stadtgebiete iſt den Franckeſchen Stiftungen durch Urkunde vom
21. Oktober 1705 ſeitens der Stadtgemeinde Halle a. S. erteilt
worden. Die Leitung, welche aus einem oberen und einem

1783.

1800.
1804.
1805.

1811.
1813.
1813.
1843.

1846.
1848.
1861.

1871.
1884.

unteren Endſtollen beſteht, iſt noch im Betriebe und hat das zur
Speiſung des Dampfkeſſels der WaiſenhausBuchdruckerei und
für Gartenzwecke erforderliche Waſſer zu liefern. Jnfolge der
Ausdehnung, welche die Stadt in den letzten Jahrzehnten,
namentlich nach Süden erfahren hat, wird noch eine ganze Anzahl
anderer teils im Ausbau begriffener, teils projektierter Straßen
von der Waſſerleitung durchkreuzt. Abgeſehen von den bei dem
Ausbau wieder zu erwartenden Schwierigkeiten und den hierbei
unvermeidlichen Beſchädigungen und Betriebsſtörungen der
Leitung kann deren Vorhandenſein bei der Errichtung von Ge
bäuden an den Straßen ſogar eine Gefahr bilden. Eine be
friedigende Löſung dieſer Schwierigkeiten läßt ſich nur durch
Beſeitigung der Waſſerleitung herbeiführen. Nach längeren
Verhandlungen hat ſich ſchließlich das Direktorium der Francke
ſchen Stiftungen vorbehaltlich der Genehmigung der Aufſichts
behörde mit einem vom Magiſtrat entworfenen Abkommen
einverſtanden erklärt, wonach die Stadt das Eigentum an der
Leitung erwirbt durch Zahlung einer einmaligen Entſchädigungs
ſumme von 4630 Mark, der folgende Berechnung zu Grunde
gelegt iſt: Der Jahresverbrauch der Stiftungen aus ihrer Leitung
beträgt durchſchnittlich 845 Kubikmeter. Dieſes Jahresquantum
iſt unter Annahme eines dem ſtädtiſchen Waſſerpreiſe entſprechen
den Satzes von 16 Pfennigen pro Kubikmeter mit dem 2sfachen
Betrage kapitaliſiert. Außer mit dieſem Betrage von 3380 Mark
werden die Franckeſchen Stiftungen noch wegen der Jahres
entſchädigung von 100 Mark, welche ſie auf Grund eines Ver
trages mit dem Stärkefabrikanten Jacob für die Einräumung
der Mitbenutzung der Leitung erhielten, mit dem 12 fachen
Betrage oder 1250 Mark abgefunden. Die Stadtverordneten
Verſammlung hat heute
entſcheiden.

Vogelſchutz in der Heide. Die praktiſchen Arbeiten des
Heidevereins in der Heide ruhen auch im Winter nicht. Zu jeder
Jahreszeit gilt es im Gegenteil, ſeitens des Vorſtandes, Arbeiten
vorzubereiten und zu beaufſichtigen oder ſelbſt auszuführen.
Nachdem während der Wintermonate den kleinen gefiederten
Heidefreunden der Tiſch an den vom Heideverein eingerichteten
vielen Futterſtellen fortgeſetzt reichlich gedeckt war, galt es in
den letzten Wochen, die vielen infolge der Futterſtellen zuge
wanderten kleinen luſtigen Geſellen auch für den Sommer an
unſere Heide zu feſſeln. Zu dieſem Zwecke ſind wieder eine
größere Anzahl Niſtkäſten aufgehängt worden. Erfreulicher-
weiſe wurden von den im vorigen Jahre angebrachten Niſtkäſten
nur wenige beſchädigt. Die Niſtkäſten ſind auch alle ohne Aus
nahme beſetzt geweſen und der Vogelbeſtand in der Heide hat da
durch bedeutend zugenommen. An alle Heidefreunde und Heide
beſucher ergeht auch dieſes Jahr wieder die Bitte, in ihrem Kreiſe
ſoviel als möglich für den Schutz der Niſtkäſten und
Vögelin der Heide eintreten zu wollen. Es ſei beſonders
darauf hingewieſen, daß der Heideverein Prämien von je 10 Mk.
für jeden Fall auszahlt, wo jemand, der in der Heide Niſtkäſten
beſchädigt, Neſter ausnimmt oder Vögel fängt, ſo zur Anzeige
gebracht wird, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgt. Eine
ſolche Prämie von 10 Mark iſt vor kurzem ausgezahlt worden.

Die Frühjahrs Kontrollverſammlungen beginnen am
1. April, worauf wir ſchon jetzt die Beteiligten aufmerkſam machen.
Wir werden morgen die genaueren Bekanntmachungen veröffentlichen.

Schiffsjungen finden auf Segelſchiffen der Handelsflotte und
der Hochſeefiſcherei noch Stellung. Nähere Auskunft durch Seemannspaſtor
R. Münchmeyer, Stettin, Seemannsheim.

„Cito“, ein eigenartiger Buchtitel, aber er entſpricht
ſeinem Jnhalt, da geht es wirklich mit Dampf. Es handelt ſich
um das im Verlag der Buchdruckerei Hohmann (Gr. Stein
ſtraße 36) ſoeben erſchienene Verzeichnis ſämtlicher
GSiſenbahn-Fahrpreiſe ab Halle a. S. nach den
Stationen des Jn und Auslandes, ſoweit hier vorrätig. Das
Buch enthält neben kurzen Angaben über die zu benutzenden
Bahnwege die Schnellzugs und Gepäckzonen, die Frachtſätze für
Expreßgut (bisher noch nirgends gedruckt), auch die Preiſe für
Hundekarten, ſowie die Kilometerzahlen und am Schluſſe eine
Preistabelle für Gepäckfracht, alles nach amtlichem Naterial.
Der Preis des Buches, das beſonders Kontoren, Gaſthöfen,
Reſtaurationen uſw. zur Anſchaffung empfohlen fei, beträgt
broſchiert 2,50 Mk., gebunden 3,50 Mk.

S Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich. Jm Evangeliſchen Vereinshauſe fand
vorigen Freitag eine Sitzung des Vorſtandes und Beirates der
Ortsgruppe Halle a. S. ſtatt. Der Vorſitzende, Rektor G raefe,
gab zuerſt einen Ueberblick über die Vereinsentwickelung im neuen
Jahre, die er als günſtig bezeichnete, da die Mitgliederzahl von
263 auf 302 geſtiegen ſei, weshalb in der nächſten Mitgliederver-
ſammlung im Herbſt d. J., die Vorſtands und Beiratswahlen vor
zunehmen habe, eine Erweiterung des Beirates um drei Mit
glieder erfolgen ſoll. Für dieſe Verſammlung wird ein Licht
bildervortrag über die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich in
Ausſicht genommen. Erfreulicherweiſe findet der Luthervereins-
gedanke im Mutterlande der Reformation immer mehr Anklang,
ſo hat ſich z. B. im Dezember 1907 auch in Naumburg eine Orts-
gruppe gebildet, die ſich einſtweilen als einen Zweig unſerer Orts-gruppe betrachtet. Angeſichts der ſtetig Wächſenden Macht des

Ultramontanismus in Oeſterreich wäre es ein großer Segen für
die deutſchen evangeliſchen Schulen daſelbſt, wenn recht bald
weitere Ortsgruppen in unſerer Provinz ins Leben gerufen
würden. Hierauf gelangten die Dankſchreiben unſerer beiden

über vorſtehende Magiſtratsvorlage zu

Patenkinder, Eger und Krammel-Oberſedlitz, zur re
Beiden Gemeinden waren als zweite Spende kurz vor Weih-
nachten je 200 Kronen überwieſen worden. Mitgeteilt wurde
ferner, daß im Königreich chſen ſchon über 40 Orts-
gruppen entſtanden, die ſich zu einem Landesverbande zu-
ſammengeſchloſſen haben. Mehrere Geſuche aus Oeſterreich um
Unterſtützung mußten leider abgelehnt werden, da der Verein

n ſeine Liebesarbeit nur an zwei Gemeinden ver
richtet.

Eine öffentliche chriſtliche Gewerkſchaftsverſammlung fand
am Freitag abend in den „Ballſälen“ ſtatt, in der Herr Arbeiter
ſekretär Minter- Berlin über das Thema ſprach: „Warum
chriſtliche Gewerkſchaften Redner ſchilderte Entſtehung und
Entwickelung des Gewerkſchaftsgedankens in Deutſchland und
betonte, daß der Sozialismus als Wiſſenſchaft heute abgewirt-ſchaftet habe. Für die Arbeiter, die ihm trotzdem noch anhängen,

gelte das Wort: „Nur die allergrößten Kälber wählen ihre
Metzger ſelber“. Die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung ſtehe auf
geſetzlichem Boden und bezwecke eine gleich energiſche Vertretung
der Arbeiterintereſſen wie die „Genoſſen“. Bereits 380 000 Mit-
glieder ſind in den chriſtlichen Gewerkſchaften organiſiert. Die
Beſprechung geſtaltete ſich ſehr lebhaft, an ihr nahmen auch ſozial-
demokratiſche und HirſchDunckerſche Gewerkſchaftler teil.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hält
morgen abend im Hotel „Stadt Berlin“ eine GeſawtVorſtandsſitzung
ab. Jeder der angeſchloſſenen kommunalen Vereine hat ſeine drei Ver
treter zu dieſer Sitzung zu entſenden.

Großſtadt und Gartenvorſtadt. Wir machen unſere Leſer
nochmals auf den Lichtbildervortrag über dieſes Thema, der heute
Montag abend von dem Generalſekretär der Deutſchen Garten-
ſtadtgeſellſchaft in den „ThaliaSälen“ gehalten wird, aufmerk-
ſam. Beginn 814 Uhr, Eintritt frei.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Vortrag über „Der Freiſinn, ſeine politiſche Entwickelung
und ſeine Haltung in nationalen, ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen“
gehalten werden ſoll. Freunde und Gehinnungsgenoſſen ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Verein ehemaliger Zietenhuſaren Halle feierte am
Sonnabend abend in den „Thaliaſälen“ ſein 30. Stiftungsfeſt, das ſich
eines zahlreichen Beſuches erfreute. Nachdem mehrere Muſikſtücke ver
klungen waren, ergriff der Vorſitzende, Herr Kaufmann Diederichs,
das Wort und begrüßte die Erſchienenen herzlich, beſonders die
Abordnung des Regiments und die anweſenden Offiziere. Herr Major
Hoffmann brachte dann das Kaiſerhoch aus Vertreter des Berliner
und des Rathenower Brudervereins begrüßten den jubilierenden Verein,
wobei der Berliner Abgeordnete Herrn Diederichs eine Denkmünze über-
reichte. Ein Trompetenſolo, von Herrn Hecht ſehr gut vorgetragen,
mehrere weitere Muſikſtücke und zwei gemeinſame, für das Feſt

edichtete Lieder erhöhten die allgemeine Stimmung immer mehr, die
ich laut Luft machte, als das flott und natürlich geſpielte Theaterſtück

„Einquartierung bei Jungfer Thereſe“ ſeine Wirkung auf die Lach-
muskeln ausübte. Die darſtellenden Damen und Herren ernteten
reichen Beifall. Jnzwiſchen war die Geiſterſtunde herangenaht, und
die Tiſche wurden zuſammengerückt die alten Herren mußten ſich in
die Saalecken zurückziehen, damit das junge Volk Raum hatte, der
Muſe Terpſichore zu huldigen und dieſe ſchwang ihr Szepter noch manche
Stunde, bis ſich auch die ausdauerndſten Zietenhuſaren zu den heimiſchen
Penaten verzogen.

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Jn der
letzten Vorſtandsſitzung wurde über die Gründung freier Vereinigungen
in Zeitz und Weißenfels berichtet inzwiſchen iſt auch eine ſolche in
Naumburg erfolgt. Da die zweite amtliche Denkſchrift im April
erſcheinen ſoll, wird unmittelbar danach eine Mitgliederverſammlung
einberufen werden. Man beabſichtigt auch wieder Vertreter zu der
Frühjahrstagung des mitteldeutſchen Verbandes zu entſenden. Neu
ſind in die hieſige Vereinigung als korporative Ritglieder eingetreten
die Ortevereine des Verbandes der Handlungskommis von 1858, des
Vereins angeſtellter Drogiſten, des Vereins katholiſcher Kaufleute und
Beamten und des kauſmänniſchen Vereins für weibliche Angeſtellte.
Die Vereinigung hat nunmehr 11 korporative und über 300 Einzel-
mitglieder.

Der Znuſtrom zum Deutſchen Turnfeſt. Zum Deutſchen
Turnfeſt in Frankfurt a. M. laufen die Anmeldungen überaus
zahlreich ein. Bis jetzt ſind gemeldet: 42488 Feſt
teilnehmer. Eine derartige Zahl iſt bis jetzt noch auf keinem
Deutſchen Turnfeſt dageweſen.

Königsſeer Kirchweih des Ruderklubs Relſon von 1874,
Halle a. S. Die ausnahmslos gut gelungenen Aufnahmen, welche
Herr Hofphotograph Pieperhoff gelegentlich des ſo ſchön ver-
laufenen Koſtümfeſtes des „Nelſon“ am 29. Februar bei künſt-
lichem Lichte gemacht hat, ſind von heute ab im Schaufenſter
dieſer Firma in der Poſtſtraße ausgeſtellt.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt veranſtaltete
am 28. Februar und am 13. März wohlgelungene Vortragsabende.
Am 28. Februar deklamierten Mitglieder Szenen aus Grillparzers
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ und aus Gerh. Hauptmanns
„Verſunkener Glocke“. Am zweiten Vortragsabende trug Herr Hurz eine
Reihe von Dichtungen ernſten und heiteren Jnhalts vor, die in ihrer
geſchickten Auswahl wohl „jedem eine Gabe“ brachten. Unter den
Proſaſtücken befanden ſich die den Manen Otto Erich Hartlebens ge-
widmete Skizze „Jm Sprengel des gaſtfreien Paſtors“ von Paul Burg,
die Humoreske „Müller“ von Georg Alexander und Klopſtocks „Frühlings-
feier“. Der nächſte Vortragsabend findet Freitag, den 27. März, ſtatt.

Exfra-Angehot Strümpfen
Englischee Damen-Strümpfe,

Baumwolle u. Flor, geschmackvolle Muster, aparte Farben.

Regulärer Preis Paar I. 25--3. 75 N.

Englische
Iange Damen-Strümpfe,

Wolle mit und ohne Stlckerel,

Regulsrer Preis Paar 2.O0--4. 50 N.

Deutseche u. Herren-Sooken,
Baumwolle, Flor u. Wolle.

I. 25--2. 75 M.

englische

Regulärer Prols Paar

Extra-Prois Paar 0.50-2.00 M.

Ein Fosten gemusterter Kinder Strümpfe
Ein Posten gemusterter Kinder Söckchen

Wolle und Baumwolle

weit unter Preis

Extra- Preis Paar 1.25-2.00 M. Extra-Prels Paar 0.50-1.50 M.

A. Hufh 20.
Gr. Steinstr. 86-87 Halle a. S. Marktplatz 21.



Zweite Generalverſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen

es heben es e uortſetzung un uR. Halle a. S., den 14. März.
Jn der zweiten Nachmittagsverſammlung erſtattete zunächſt

Frau Julie Salinger-Dresden den Kommiſſionsbericht über die
Enquéte betreffend den Unterricht in Geſetzes und Bürgerkunde
in Mädchenſchulen. Jn einer Anzahl Schulen, wie in Fortbil
dungs, Handels ja auch Privatſchulen iſt man den Wünſchen
nach dieſer Richtung hin bereits nachgekommen, nur wird der
Unterricht zu theoretiſch gehalten, die Anführung thpiſcher Rechts
fälle würde denſelben verſtändlicher machen. Man könnte bei der
Aufſtellung neuer Lehrpläne auf dieſes neue Unterrichtsfach Rück
ſicht nehmen. Jn der Diskuſſion iſt Herr Privatdozent Amtsrichter
Dr. Fleiſchmann- Halle derſelben Anſicht, er geht noch
weiter und meint, daß die Rechtskenntnis in alle Teile des
Volkes, ſelbſt die kleinſten, fortgepflanzt werden müſſe, zumal
noch eine große Unkenntnis hier dorherrſcht. Referentin ſchlägt
Juriſtinnen als Lehrerinnen für Rechtskunde an den Schulen vor.
Schließlich wurde die beibehalten mit dem Auftrag,
weiter in dieſer Sache zu wirken.

Ueber die Frage: „Warum brauchen wir weibliche Juriſten
ließ ſich Fräulein Dr. jur. Alix Weſterkamp Frankfurt a. M. aus.
Sie ging auf alle Fälle ein, die für dieſe Forderung ſprechen. Die
Frau teile ſich, namentlich in heiklen Punkten, wie z. B. Ehe
ſcheidungen, weit lieber einem weiblichen Rechtskundigen mit, als
dies den männlichen gegenüber geſchehe. Analog ſehe es mit dem
Kranken aus. Das Schutzalter der Mädchen ſei von 14 auf 16,
ja eigentlich auf 18 Jahre zu erhöhen. Jugendgerichtshöfe ſeien
unbedingt nötig, die Zulaſſung weiblicher Anwälte im Straf- wie
auch Zivilprozeß ſei zu fordern.

Jn der voraufgegangenen geſchloſſenen Sitzung handelte es
ſich um einen Antrag von ſechs Rechtsſchutzſtellen dahingehend,
von der Beſtellung eines beſonderen juriſtiſchen Beirates für den
Rechtsſchutzverband für Frauen abzuſehen und die dafür veraus-
gabte Summe der Kaſſe des Verbandes zur freien Verfügung zu
überweiſen und ferner um den Antrag Braunſchweig, den Bei-
trag für jeden angeſchloſſenen Verein bezw. Stelle auf mindeſtens
10 Mark zu erhöhen. Es fand eine kleine Satzungsänderung be
treffend die Ausſchließung von Mitgliedern ſtatt. Der bisher
tätige Vorſtand wurde wiedergewählt, die Reviſoren beſtellt und
Vorſchläge wegen der nächſten Tagung in zwei Jahren ent-
gegengenommen. Gemeldet haben ſich die Städte Heidelberg und
Deſſau, wahrſcheinlich wird der letzteren Stadt der Vorzug ge
geben, da deren Oberbürgermeiſter, Herr Dr. Ebeling, lebhaft
dafür eintrat. Mit Dankesworten wurde die Sitzung geſchloſſen.

Am Abend fand dann die zweite und letzte Abendverſamm-
lung ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. EbelingDeſſau hielt den
angekündigten Vortrag über „Die Bedeutung gemeinnütziger und
unparteiiſcher Rechtsauskunftsſtellen. Redner erläutert zunächſt
die Bedeutung Recht, ſkizzierte kurz die frühere Rechtspflege und
kam dann auf das deutſche Recht zu ſprechen, das im Bürgerlichen
Geſetzbuch feſtgelegt iſt. Redner polemiſiert gegen die Leute, die
etwas vom Recht verſtehen wollen, den Unwiſſenden ihren zweifel
haften Rat erteilen, mitunter recht zweckloſe Eingaben machen und
ſich dafür über Gebühr bezahlen laſſen. Das ſind die ſogen. Volks
anwälte und Winkelkonſulenten, die ſchon viel Unheil angerichtet
haben, leider aber immer noch vom unwiſſenden Publikum auf
geſucht und befragt werden. Gerade dieſe Blutſaugerei hat Be
hörden und Vereine dahin geführt, unparteiiſche Rechtsauskunfts
ſtellen in den Städten zu errichten, die Auskunft unentgeltlich er
teilen. Wie ſehr dies im Publikum günſtig gewirkt hat, ergeben
die aufgeſtellten Statiſtiken über den Beſuch dieſer Stellen und
die erteilten Auskünfte. Eſſen machte 1890 hiermit den Anfang,
ihm folgte 1894 die Stadt Nürnberg, während 1906 die deutſchen
gemeinnützigen und unparteiiſchen Rechtsauskunfteien gegründet
wurden. Die Sozialdemokratie hat ſich dies auch nicht entgehen
laſſen und bis jetzt 97 Arbeiterſekretariate errichtet, allerdings nur
als ein Mittel zum Zweck, damit ja nicht die Arbeiter wo anders
ſich Rat holen und vielleicht abſchwenken. Es ſoll bei den bürger-
lichen Auskunftſtellen weder Politik noch Religion mitſprechen, die
Auskunft ſoll an jeden Unbemittelten erteilt werden. Jn Deſſau
iſt ſtädtiſcherſeits auch eine ſolche Auskunftei errichtet worden,
daneben beſteht noch eine Rechtsſchutzſtelle für Frauen. Beide
Jnſtitute kommen ſehr gut miteinander aus, da man ſich gegen
ſeitig unterſtützt. So muß es überall gehandhabt werden, wenn
Erſprießliches erzielt werden ſoll. Hat das Publikum erſt Ver
trauen zu dieſen Einrichtungen, dann wird es ſolche auch gern
benutzen. Jm engen Zuſammenhang hiermit ſtand der letzte
Vortrag der Frau Julie Salinger Dresden über „Die typiſchen
Fälle im Frauenrechtsſchutz“. Rednerin führte eine ganze Reihe
ſolcher Fälle an, in welchen arme unglückliche Frauen rechtlos ſind,
allerdings mit durch eigene Schuld, ſo durch leichtſinniges Unter
ſchreiben von Beſtellſcheinen, Mietsverträgen uſw., ferner im Ehe
keben, Teſtament und Nachlaßſachen, Alimenten u. dergl. mehr.
Beiden Vorträgen wurde lauter Beifall gezollt. Eine Diskuſſion
ſchloß ſich an, mit den Ausführungen der Referenten erklärte man
ſich einverſtanden. Es folgte dann Schluß der Tagüng.

Das Apollotheater war am Sonnabend und Sonntag das
Ziel Tauſender. Noch nie dürfte man dem Ausgang einer Ring-
kampf Konkurrenz mit ſolcher Spannung entgegengeſehen haben
wie diesmal, denn es ſtanden ſich zum Schluß faſt gleichwertige
Kämpfer gegenüber, ſo daß ganz außerordentlich intereſſante
Kämpfe zu erwarten waren. Malskies mußte leider die Teil
nahme an den Schlußkämpfen aufgeben, da er ſich am Freitag
während des Kampfes mit Van Dem eine Sehnenzerrung am
rechten Oberarm zugezogen hatte, die ihm ein Weiterringen un
möglich machte. Am Sonnabend ſiegte Kilbaſſon in 16,45 Min.
mit Ausheber und Eindrücken der Brücke über Fürſt; Friſtensky
in 28,40 Min. mit Kopfgriff aus dem Sand über Michaelow;
Eberle in 7,27 Min. mit Armzug am Boden über Van. Dem.
Jn der Sonntag Nachmittag Vorſtellung warf Eberle in 6,55
Min, Paulſen mit Untergriff von vorn; Friſtensky in 21 Min.
Juſſuf Mehmed mit Abfangen einer Pierette. Der Andrang
zu der Sonntag-Abend Vorſtellung war ein ganz enormer.
Hunderte und Aberhunderte mußten, ohne Einlaß gefunden zu
haben, umkehren. Als erſtes Paar betraten Van Dem und Kil
baſſon den Teppich. Jn 17,08 Min. gelang es dem erſteren,
ſeinen Gegner mit DoppelNelſon zu beſiegen. Des weiteren
unterlag Michaelotv nach nur 6,09 Min. gegen Juſſuf Mehmed,
der den Sieg mit Armzug am Boden an ſich brachte. Das meiſte
Intereſſe nahm jedoch der letzte Kampf Eberle-Friſtensky in An
ſpruch, die beide noch keine erlitten und infolgedeſſen
um den 1. und 2. Preis rangen. ehr wie einmal wußte ſich
Friſtenskh dem gefährlichen Untergriff Eberles mit einer fabel-
haften Geſchmeidigkeit zu entziehen, des öfteren ſchien der Sieg
bereits ſicher in den Händen Eberles zu ſein, doch immer im
letzten Moment noch entwand ſich Friſtensky ſeinem Gegner.
Auch Eberle kam oft genug in äußerſt kritiſche Situationen bei
den kraftvollen Angriffen des Böhmen, und erſt nach 27 Minuten
gelang es ihm, denſelben mit Eindrücken der Brücke auf beide
Schultern zu legen. Jubelnder Beifall beglückwünſchte den
deutſchen Meiſter zu dem ſchwer errungenen Siege. Hierauf
folgend fand die Proklamation der Sieger und die Preisvertei-
lung ſtatt. Der 1. Preis (1200 Mk.) wurde Eberle Deutſch
land) zuerkannt, der 2. (800 Mk.) Friſtensky (Böhmen), der
dritte (600 Mk.) Juſſuf Mehmed (Konſtantinopel) und der
4. Preis (400 Mk.) Van Dem (Holland).

Das „Tegernſeer Bauerntheater“ im Apollotheater. Wie
bereits mitgeteilt, beginnt heute, Montag, abend ein kurzes Gaſtſpiel
des „Tegernſeer Bauerntheaters“. Dasſelbe hat ſich auf ſeinen bisherigen
Gaſtſpielreiſen, die es nicht nur an die meiſten größeren Bühnen
Deutſchlands, ſondern auch nach dem Auslande führte, einen Weltruf
erworben und konnte überall die größten Erfolge verzeichnen. Zur
Aufführung gelangt zuerſt eins der erfolgreichſten Stücke der Tegern

ſeer, das dreiaktige Volksſtück mit Geſang und Tanz „Der Dorfſpfarrer“
von Mäximilian Schmidt.

Süßmilchs Walhallatheater. Am heutigen Montag abend
beginnt ein gänzlich neuer Spielplan. Für Dienstag, den 17. und
Mittwoch, den 18. März hat die Direktion Deutſchlands populärſten
un Herrn Karl Maxſtadt, zu einem Gaſtſpiel unter

uferlegung ſehr hoher Unkoſten verpflichten können. Näheres über
Maxſtadt zu ſchreiben, erübrigt ſich vollſiändig, da wohl jedermann
dieſen außergewöhnlich begabten Humoriſten entweder perſönlich oder
durch ſeine reichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten kennt, denn bekanntlich
hat Maxſtadt wohl den größten Teil aller exiſtierenden Kouplets
verfaßt. Hunderte von Humoriſten ſingen ſeine Werke, wenige oder
keiner aber mit der eben nur einem Maxſtadt eigenen Vortragskunſt.
Wir ſind überzeugt, daß Tauſende ihm auch während ſeines leider ſo
kurz bemeſſenen hieſigen Gaſtſpieles zuhören werden. Auch der
Direktion des Walhallatheaters ſei anerkennend gedacht, daß ſie den
kürzlich durch die Preſſe gegangenen Wünſchen der vielen Maxſtadt
Verehrer ſo ſchnell nachgekommen iſt.

Für viele Beſucher der ehemals Riffelmannſchen Bahnhofs
wirtſchaft hier wird es von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß der
langjährige Küchenmeiſter, Herr Wilhelm Burckhardt, welcher länger als
16 Jahre die Küche des Herrn Riffelmann zu dem weit und breit
bekannten guten Rufe brachte, jetzt als Geſchäſtsführer im hieſigen
„Ratskeller-Reſtaurant“ bei Frau Dietzel tätig iſt.

Das Geſchäftshaus Hermann Hönicke am Leipziger Turm
kann am morgigen Dienstag auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück
blicken und kann mit großer Befriedigung das Anſehen feſtſtellen, das
es ſich in dieſer Zeit erworben hat.

Schlachthofordnung und Fleiſchbeſchaugeſetz. Während das
Fleiſchbeſchaugeſetz für auswärts geſchlachtetes und vorſchriftsmäßig
unterſuchtes Fleiſch eine nochmalige Unterſuchung am Orte ſeiner Ein
führung nicht verlangt, ſchreibt die hieſige Schlachthofordnung vor, daß
alles von auswärts eingeführte Fleiſch auch nach vorſchriftsmäßig erfolgter
Abſtempelung erſt eine nochmalige tierärzliche Kontrolle hier in Halle
ſelbſt paſſieren muß, ehe es verkauft werden darf. Wir haben dieſen
Widerſpruch zwiſchen Reichsgeſez und Ortsſtatut ſchon wiederholt
erörtert, am eingehendſten in einem Bericht über eine Schöffengerichts-
verhandlung gegen einen hieſigen Fleiſchermeiſter, der es unter Berufung
auf das Fleiſchbeſchaugeſetz abgelehnt hatte, von auswärts eingeführtes
und vorſchriftsmäßig abgeſtempeltes Fleiſch nochmals in Halle unter
ſuchen zu laſſen. Das Schöffengericht erklärte damals die Forderung
des hieſigen Ortsſtatuts für berechtigt und verbindlich. Es verurteilte
daher den Fleiſchermeiſter zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. Auf den
gleichen Standpunkt ſtellte ſich die Strafkammer, denn ſie verwarf die
von dem Fleiſchermeiſter gegen das Schöffengerichtsurteil eingelegte
Berufung.

Jn der Sonntagsnacht. Ein Handlungsgehilfe wurde in der
letzten Nacht von einem Dreher nach kurzem Wortwechſel mit einer
Flaſche derartig über den Kopf gehauen, daß er mehrere Verletzungen
davontrug und ſich nach Anlegung eines Notverbandes auf der Haupt
wache in kliniſche Behandlung begeben mußte. Ein wohnungsloſer
Menſch wurde in der heutigen Mitternachtsſtunde in der Gr. Ulrichs
ſtraße bewußtlos aufgefunden und bekam auf der Hauptwache, nachdem
er ſich erholt hatte, Wutanfälle, ſodaß er auf die Beamten eindrang
und nur mit großer Mühe beruhigt werden konnte. Gegen Morgen
wurde er entlaſſen. Heute morgen gegen ,2 Uhr fand in der
Leipzigerſtraße eine Schlägerei ſtatt, wobei ein hieſiger Fleiſcher mehrere
Kopfwunden erhielt.

Falſch abgeſprungen. Am Sonntag mittag ſprang ein aus
Leipzig ſtammender Arbeiter von einem Motorwagen der Straßenbahn
während der Fahrt ab und zog ſich eine Verſtauchung des Hüſtgelenkes
zu, ſo daß er mittels Krankenwagen der chirurg. Klinik zugeführt
werden mußte.

Taxameter umgeworfen. Geſtern nachmittag fand auf dem
Riebeckplatz ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und einer
Taxameterdroſchke ſtatt, wobei letztere umgeworfen wurde und ein Pferd
leichte Verletzungen erhjielt.

Zuſammenſtoß. Als heute früh ein Wagen der Güntherſchen
Brauerei aus der Brauhausſtraße herausfahren wollte, wurde er von
der Stadtbahn angefahren, wobei ſeine Stange abbrach.

Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag nach Wolfſtraße 22
erufen, wo ein Küchenbrand ausgebrochen war. Weiter wurde die
ehr abends 7 Uhr, vermutlich durch Störung der Alaxmanlage,

nach dem Stadttheater requiriert, kehrte aber ſofort zurück.
Grober Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag wurde der

Feuermelder Große Brauhausſtr. 15 von Unbefugten alarmiert. Der
Täter iſt bis jetzt nicht ermittelt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 14. März 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2944 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (L'Arronge und Moſer: „Der
Regiſtrator auf Reiſen“.) Als Regiſtrator auf Reiſen beendete
unſer humorſprühender Gaſt Herr William Büller mit gewohnter
Bravour ſein diesmaliges Gaſtſpiel. Man kann ihn in ſeinen Glanz-
rollen immer wieder ſehen und amüſiert ſich jedesmal auf das prächtigſte.
Warum aber hatte man diesmal den zwerchfellerſchütternden zweiten
Akt fortgelaſſen, der noch dazu den komiſchen Kauz Cäſar Wichtig ſo
wunderhübſch kennzeichnet? Die Pauſe nach dem erſten Aufzuge war
ſo übermäßig ausgedehnt, daß man in dieſer Zeit beinahe den zweiten
hätte ſpielen können. Die Mitglieder unſeres Enſembles ſekun
dierten dem liebenswürdigen Freunde unſerer Hallenſer mit friſcher
Laune. Beſonders zeichneten ſich Frl. Brandow als Frau Wichtig
ſowie Herr Stahlberg als Zeitungsreporter durch derben und
ſchlagfertigen Humor aus. Dagegen deckte Herr John, der ein nettes
kleines Mädchen zu lieben hatte, nur mühſam ſeine nebenſächliche Rolle.
Auch Frl. Siegert war etwas blaſſer als ſonſt. Bei Frl. Klerwin
merkte man gar zu deutlich die Operettenſoubrette das verſtimmt in
einem L'Arrongeſchen Luſtſpiel. o

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß, wie bereits bekannt gegeben,
am Dienstag, den 17. März an Stelle des bisher üblich geweſenen
Künſtlerfeſtes zum Beſten der Penſionskaſſe des Stadt
theaters die einzige diesjährige „Fledermanus“ Aufführung
unter Mitwirkung des geſamten Opern, Schauſpiel- und Ballett
perſonals ſtattfindet. Von erſten Opernkräften ſingen mit Ausnahme
derjenigen, welche mit Hauptpartien in der Operette ſelbſt bedacht ſind
Fil. Agloda, Wolf und Mothes, ſowie Herren Gogl, Gruſelli, Frank,
Birkholz und RNaven Einlagen ernſten und heiteren Jnhalts. Die
muſikaliſche Leitung hat der erſte Opernkapellmeiſter Herr Ed. Mörike
übernommen Die Vorſtellung findet bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement ſtatt, doch iſt trotzdem Vorbeſtellung für gute Plätze
angebracht, da bereits ſtarke Nachfrage nach Billetts iſt. Es ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß Logenſitze im einzelnen nicht abgegeben werden,
ſondern nur ganze Logen zu drei reſp. vier Plätzen. Der Konzertflügel
Bechſtein iſt von der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch freundlichſt
zur erfügung geſtellt worden.

Für Mittwoch iſt die langerwartete Erſt Aufführung der ſeit langen
Jahren nicht gegebenen Oper „Das Nachtlager in Granada“
angeſetzt. Die Gabriele ſingt Frl. Wolf, den Gomez Herr Gruſelli,
den Jäger Herr Bergmann. Der Kreutzerſchen Oper folgt die erfolgreiche
Opernnovität „Flauto Solo“ von Eugen d'Albert, und zwar zum
letzten Male. Mittwoch nachmittag 3 Uhr findet eine Klaſſiker
Vorſtellung zu volkstümlichen Preiſen ſtatt, und werden Schillers
„Näuber“, deren Wiederholung das Repertoir bis jetzt nicht geſtattete,
in der Beſetzung der Erſtauſführung mit Herrn Gode als Karl Moor,
Herrn Sieg als Franz Moor und Frl. Kornow als Amalie gegeben.
Donnerstag findet ein eimaliges Gaſtſpiel des gefeierten Heldenbaritons
der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele vom Leipziger Stadttheater ſtatt.
Die nächſte Aufführung von „Ein Walzertraum'“ iſt für Freitag,
die zweite und letzte von Ein Wintermärchen“ für Sonnabend
angeſetzt

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag zum letzten Male „Epidemiſch“ mit Frl. Hedwig Reinau
als Portepeefähnrich von Seldeneck. Dienstag beginnt Käte FranckWitt
vom Thalia-Theater in Hamburg ihr Gaſtſpiel mit Wedekinds
„Erdgeiſt“, worin die Künſtlerin die Hauptrolle, die Lulu, darſtellen
wird; am Mittwoch ſetzt die Künſtlerin ihr Gaſtſpiel in Pogſons
Luſtſpiel Unſere Käte“ fort, worin ſie die Titelrolle ſpielt, während
ſie am Freitag als letztes Gaſtſpiel die Magda in Sudermanns
„Heimat“ darſtellen wird. Mittwoch nachmittag 4 Uhr geht
auch aus den Nachbarorten an die Direktion gelangten Wünſchen

das Zugſtück „Huſarenfieber“ bei halben Preiſen in
zene.

Konzert.
findende Konzert von Elſa Grunert und Milan Sokoloff
weiſen wir nochmals hin. Die beiden Künſtler haben ihre Ausbildung
in der unter Leitung der bekannten Pianiſtin Marta Remmert ſtehenden
Franz Liszt Akademie in Berlin genoſſen. Das Programm enthält
Beethovens Klavierkonzerte in Es- und G-dur unter Begleitung der
hieſigen Regimentskapelle, ſowie Soloſtücke von Liszt. Die billigen
r ſollen jedermann den Beſuch des Konzertes ermöglichen.
(S. Jnſerat.Tereſita Carreo. Es wird die Muſikfreunde gewiß intereſſieren
in dem am Mittwoch ſtattfindenden Klavierabend der Frau Tereſita
CarrehoBlois die Tochter ihrer genialen Mutter Tereſa Carreüo, deren
Mitwirkung in einigen Winderſtein-Konzerten unvergeſſen bleibt, kennen
zu lernen. Hatte die Tochter ihrer berühmten Mutter gegenüber anfangs
auch keinen leichten Stand, ſo hat Tereſita ſich mit ihrem von der
Mutter vererbten ſtürmiſchen Temperament, mit der unnachahmlichen
Eleganz ihrer Technik und der Intelligenz in der Auffaſſung doch bald
überall die rückhaltloſe Anerkennung der Kritik und des Publikums
erworben. Karten für dieſes intereſſante Konzert ſind in der Hof
muſikalienhandlung Heinrich Hothan zu haben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bank für Handel und Jnduſtrie (Darmſtäoter Bank)
Der Aufſichtsrat beſchloß, wie ſchon kurz gemeldet, für das Jahr 1907
die Verteilung einer Dividende von 6 vorzuſchlagen (i. V.
820). Der Bruttonutzen beträgt inkl. Vortrag 17826613 der
Reingewinn inkl. Vortrag) 9800580 (13 071 558). Die Liquidität
der Bilanz hat im Vergleich zu dem Abſchluß für 1906 ſich um etwa
5 vermindert, iſt ſeitdem aber wieder gewachſeu.

Bank für Handel und Jnduſtrie. Die 55. ordentliche
Generalverſammlung findet, wie auch aus dem Jnſeratenteile erſichtlich
iſt, am Montag, den 6. April er., vormittags 11/, Uhr im Geſchäfts
lokale der Bank zu Darmſtadt ſtatt.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank, Deſſau. Nach dem Berichte
des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1907 geſtattet der erzielte
Reingewinn in Höhe von 975 814 wiederum eine Divi
dende von 6 wie im Vorjahre, in Vorſchlag zu bringen und
den Vortrag noch etwas zu erhöhen. Jm Real-KreditGeſchäft hat
ſich der Beſtand an Hypotheken, welcher am 31. Dezember 1906
2 188 459,73 c betrug, a) durch planmäßige Tilgung um 96 729,05
b) durch Zahlungen um 128 213,13 auf 1 963 517,55 vermindert.
Hiervon ſind zwei Beleihungen kündbar: 155 000 und 17 amor-
tiſierbar: 1 808 517,55 „C.. Weiter heißt es in dem Berichte Durch
die zum 1, Juli des verfloſſenen Jahres ausgeſprochene Kündigung
unſerer 3/9/igen Pfandbriefe ſind nunmehr unſere ſämtlichenHypothekenpfandbiiefe zur Rückzahlung aufgerufen und mit Jahres-

ſchluß bis auf einen Reſtbetrag von 56 500 zur Einlöſung gebracht,
welcher ſich in der Zwiſchenzeit noch um weitere 27 000 C ver
ringerte. Wir beantragen infolgedeſſen in der diesjährigen General
verſammlung die Aufhebung unſerer Satzungen für die
Real-Kredit- Abteilung. Die Hypotheken, die bisher als
Unterlage für unſere Pfandbriefe gedient haben und die, wie vor
ſtehend angegeben, noch in Höhe von 1963 517,55 ausſtehen,
ſuchen wir allmählich abzuſtoßen. Unſer Effektenbeſtand ſetzt ſich aus
nur erſtklaſſigen Anlagewerten zuſammen. Jm September des ver
floſſenen Jahres eröffneten wir in Raguhn im Anſchluß an die
daſelbſt erfolgte Zahlungseinſtellung der Gewerbebank eine Depoſiten
kaſſe. Wir beantragen, die Generalverſammlung wolle beſchließen,
den ſich ergebenden Reingewinn des Jahres 1907 in Höhe von
975 814 wie nachſtehend zur Verteilung zu bringen Abſchreibung
auf Bankgebäude Konto 24014,490 4 Dividende auf
12 000 000 4 gleich 480 000 10 Tantieme an den Aufſſichts
rat 42 756,09 vertragsmäßige Tantiemen an Vorſtand und
Filialleiter, ſowie Gratifikationen an Beamte 79 686,15 2
Super Dividende 300 000 reſtliche 49 257,09 verbleiben als
Vortrag auf das Jahr 1908.

W. Jn der Auffſichtsratsſitzung der Rheiniſchen Kreditbank
gelangte der Geſchäftsabſchluß für 1907 zur Vorloge. Der Brutto
gewinn beträgt 10 741 699 (i. V. 10 521 495 der Netto-
gewinn 76559 947 c. (i. V. 7 608 157 Es wurde vorgeſchlagen,
eine Dividende von 7 zu verteilen bei 400 000 Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen und bei einem Vortrag von
einer Million A.

Auf das morgen, Dienstag, abends 8 Uhr ſtatt

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Schießhauswirts Wilhelm Grieſe aus Jeſſen

(Bz. Halle). Friſeur Auguſt Jä ger in Mühlhauſen i. Th. Kaufmann
Hermann Bäucker in Saalfeld a. S.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
14. März er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Halle“, Kapitän
A. Kunze ſowie die Kähne Nr. 26, Schiffer Ernſt Jerſch, und
Nr. 198, Schiffer W. Polland, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. März. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon-

rei hie r bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 16. März 1908.
Sofort und März 1908: Hamburg 10,45 Magde-

burg 10,65 April 1908 Hamburg 10,25 Al, Magdeburg
10,50 Februar März 1909: Magdeburg 19,10 A.
Februar März 1910: Magdeburg 10,25 Tendenz feſk.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., v. 889 Rend 10,30-10,45, Tendenz: feſt
NRachprodut excl. 759 Rend. 8,50—8,70. z feſt.

rotrafſinade l. ohne Faß 20,25--20,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,90 20,25,
Gem. Melis mit Sack 19,50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 21,40G, 21,45B. Juni 21,656, 21,70V.
April 21.,40G, 21,506. Auguſt 21 85G, 219083.Mai 21,55G, 21,608. Oktober Dezbr, 20,056, 20,15B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

März 21,40. Auguſt 21,90.
April 21,45. Oktober. 20.30.
Mai 21,60. Dezember 20,00.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Zig.

Weizen ver Mai 208,50 Juli 209,75 Sep.
Roggen per Mai 202,00 Juli 198,00 Sep.
Hafer per Mar 185,00 Juli 168,50
Mais ver Mai 150,00 Juli 144,25
Rüböl per März Mai A, Okt.

Tendenz: ſtetig

Tendenz behauptet.
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er icht der Landwirtſchaftskammeru fur die Provinz Sachſen und das
ſerz ogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 13. bis 16. März 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
m

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. mk. Mk. Mk.

richow II 19 60 18,50--19,00dent 26,50 n O le 19560
üſchersleben, St. 20,00 20,60 1970-—-20,0017,00-19;30 15,00-16,00 24.00 26.00
Halberſtadt Stadt 1880—20/00 18.80 19780 1660-1850 1547 16024 1800 21 00

do. Land 19,650--20,00 19,50--20,00 17,50-—-18,60 16,50--16,00 20,00-- 21,00

u 20,60 a 15,00Schwein „06--19,38 7 14,80--16,202 32,00 40, 002Saalkreis 20,00--20,50 19 20 19,70 S r 18,80-—19, 80
alle Stadt 20,900--20,90 19,30-19,90 19,50-19,80 15,30-—16,00 20,00--21,00
elitzſch 230,70--21,90 19,00--19,50 18,00-—1850 165,60 16,00

Mansf. Gebirgskr. 19 00--20,60 19 50 2020 16,00 19,00 1400 16,50 22,00- 26,00
Eckartsberga 19,00--19,60 19,00--19,60 17,00- 18,00 14,00--16,0016,00--17,00
Merſeburg, Stadt 19,50--21,40 19,20--20,70 17,00--20,00 165,00--17,00 19,00-—25,00
gWeißenfels, Stadt 20,00--20,40 19,40 -20,00 17,00-1800 1460 16,90

Bernburg 20,00* 19,805 S S21,000ühlhauſen, Ld. 20,00 19,60 7re tabt I10,60—21,0 19,50--21,00 18,00-—22,00 16 o 20,00--24,00

Bemerkungen: 960 kg, 400 Kg, Qualitätsware, 800 Ztr.
frei Mühle, 400 Ztr. Chevalier- ab Station, zu Samen.

z Halle a. S. 14. März. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 .4 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
„25 K. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 AC, in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroy
2,50 Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren 4,50--4,75 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,80 in einzelnen Fuhren: 4,00 4,25 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,50
in einzelnen Fuhren: 4,75 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70 .4.

Börſe von Berlin vom 16. März. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)
Die Woche eröffnete luſtlos und durchweg zu niedrigeren

Kurſen gegen den Schluß von vorgeſtern. Der Grund iſt
darin zu ſuchen, daß das vorgeſtern in Umlauf geſetzte Ge
rücht. einer Verſtändigung wegen des Börſengeſetzes un
begründet iſt. Die Beſorgnis, daß die dilatoriſche Behand

lung der Reform des Börſengefetzes zu einer weiteren Ver
ſumpfung der Börſe führen müſſe, und daß dadurch alle Be
ſtrebungen, die ſtaatsfinanziellen und wirtſchaftlichen Inter
eſſen zu fördern, in Frage geſtellt werden, bewirkte, daß ſich
in allen Märkten das Geſchäft äußerſt ſchwerfällig ge
ſtaltete. Der Bankenmarkt zeigte gegen vorgeſtern Ab
weichungen von 24 Proz. bis 20 Proz. Kreditaktien waren
auf Wien um Proz. ſchwächer. Darmſtädter Bank gingen
auf den ungünſtigen Jahresabſchluß um 4 Proz. zurück.
Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren öſterreichiſche Werte ab
geſchwächt auf Wien, italieniſche auf Rückkäufe höher.
Amerikaner lagen auf NewYork feſt; nur Canada waren
unregelmäßig. Prinz Heinrich-Bahn waren auf Reali
ſierungen ſchwächer. Jm Montanaktienmarkte waren
Hüttenaktien unter dem Druck von Realiſierungen weichend.
Bergwerksaktien waren dagegen widerſtandsfähiger. Schiff
fahrtsaktien waren unregelmäßig. Dreiproz. Reichsanleihe
war um 0,10 ſchwächer. Ruſſen und Japaner waren ſtetig.
Tägl. Geld 4 Proz. Jn der zweiten Börſenſtunde war die
Tendenz geſchäftslos bei Schwankungen im Montanaktien
markte; in den übrigen Märkten waren die Kurſe nominell,
Privatdiskont 4*/, Proz.

Sehte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Vom Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 16. März. Der „Korr. Wilhelm“ zufolge nimmt

der Schnupfen, von dem der Kaiſer befallen wurde, einen
normalen Verlauf, ohne irgend welche Komplikationen be
ſorgen zu laſſen. Heute iſt der Schnupfen ſchon in der
Löſung begriffen. Auch der leichte Huſtenreiz, der ihn be
gleitet, iſt kaum mehr merklich. Der Kaiſer, der die Nacht
gut geſchlafen hat, iſt in beſter Laune und hat ſehr guten
Appetit. Der Kaiſer verbleibt in Schönbrunn und wird
dort den Fürſten von Bulgarien empfangen.

Unruhen in Haiti.
New-York, 16. März. Der New-Yorker „Herald“

meldet aus Port-au-Prince: Am Sonntag in aller Frühe
wurden neun angebliche Verſchwörer in ihrer Wohnung
feſtgenommen und in ſummariſchem Verfahren er
ſchoſſen. Es geht das Gerücht, daß auch noch andere
Perſonen erſchoſſen worden ſeien. Dies iſt die erſte Tat
des neu ernannten Miniſters des Jnnern, Generals Deconte,
Die Straßen ſind faſt ganz verlaſſen; es herrſcht große Auf-
regung. Die Fremden werden terroriſiert;
viele haben ſich in die auswärtigen Geſandtſchaften ge-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 16. März, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führiiehe Kurgzettol orgonoint

in der Frünh-Aucgabe, Lisenbahn- Akten.
Deufsche kisend. B.-0. 105, 60bWechsel Kurso. i.ine alen 10ktiv Anker l. Schantungdahn 2 e 102,26B

Antferden Kurt IIIIIIIIIIII n ne Elektrische Heochbahn III d 123.25b
III e e Srosse Berliner Stradenbahn [171,6066liallen II eeeeeeeeeesse m war Franzosen alt III III 143,50b
Kopenhagen e h e a Lembarden alt. h 26.,10bCanada-Patifie abg. 1465, 90b
ew-Vort I eeeteeeeeereee Gotthardbahn
ar kurz IIIIIIIIIIIII u ung ltalien, Ueridionalbahbn IIIIIIIIIIIFehwsl IIIIIIIIIIIIIIIX n n do. Mittelmeerbahn e III 7
Pfarrer Ioxemb. Frina Heinrichbahn 117,50dWestsizilienizche Eisenbahn

Eisenbahn-Obligationen.
4960 Hordhausen-Wernigerede.

Lisenbahn-Prioritäten,
8öhm. Herab. Gold Obl. 97,500

Plen I LIIIIIIII 84üi de Ianeſto auf Londen t
Geldsorten,

Kererelgus IIIIIIIIIIX 204,05b
20 franez-Stücte IIIIIIIIII 16276b
end er 819,2503 9. IIIIIIIII 81,10Dinirche do. e ekaglische Co.
franzözische e.
Hollündieche e.
Hiellenizche do.
Oesterreichische do.

III do.Säweizer I

III 204 45b 8 Dar- Prager do. 77,306e 81,250 4 Perterr. Gold Pr.260 90 Südöstr. lombarden Pr.

81,60b lwang. Dembrowe Pr.
on 27 Mezkau Rjüsan Pr.213. 600 3 9 Trautiaukatisehe 5. Pr.

4 90 Wladikawias 1897 Pr. 79,60b
ö 90 Anntelier I. Pr.

u r 100. 7556d ltalienlsche Elzanb. Pr.
91,90b 33 do. Mittelmeer Pt.

3

4

e Port. Eizenb. Obl. 1886. 77,60b
92 90 Süd. ltal. kis. Obl. h 69,7650

Hoerth.-Pat. Pr. lLien. e 98 9056
S. lauis u. S. Fr. Ret. 1951 669.25b

Sehiffahrts-Aktien.

Ae Hamd.-Amerſt. Paketf. IIIIIIIIIII 111,9006
c 06 99,7566 Horddentzcher UUoeyd IIIIIIIIIIIII 98,10b

Bremer Satz Anl v. 1903.. Bank- Aktien
et do. 1896 1905 80,80B Bergich-Mürt. Elberfeid. [150. 10 b

awderg. St. -R. amert. 1887-91 Lerüner Handelsgesellzchaft 1658,50b
geh do. Ft.-Anl. v. 860, 97/02 do Hypoth.-Bank lit. B. 164,50860

z r Staats-Rente 82,2000 Commerr.- 9. Ditt.-Rant 109, 10b2 o Fheipr. 25. Darmsfücter Bank Hertst. 124. 50b0
Apolds 1895 91,256 Deszauer lander-Bank 104. 10b

Eriun 1593, 1501. 40.

edo. e.Deufsche Schatranweisungen
Preussizche Schatzanwelsüngen

9 n Staats-Anlelhe.

0. do. e 2do. do. alt.Bad. Sſasts-Anl, 1904 unt. 13
on Jean An

Berfiner 1882--98. 92,60b deutete Bank 300
Veberzes- Bank e III 149,5060

Dirkente-Kommandit-Ant. 175,60b0
Srerdner Bank 137. 50Erener Kredit e iGothaer Grundkredit-Bant. 163 800

z er eagäeburger BankvereinMünchen 1903--04 90 76b äo. 8 Privathant.
Aliteldautzche Kredit- Bank h 117.006
Natienaſdant für Deutschland. 113,90b
Oeszterr. Rredit- Anstalt alt. 201 50b
Petersburger Diskente-Bank 162, 906
Preubitche Beden-Aredit-Bant 147.6080

x in p. rer vorw Dur h

an cichshank. 3777 47 Ruszische Bank f. ausw. Handel I o
Süchzitche Bank 141,766A. Schasfthaus. Bankverein 133, 60b
Schlesischer Bankverein 150 106
Wlenar Bankverein 136,00b

Brauerei-Aktien.

Plandhbrieſe,

t r
le A.4 Slchuische Landich.-Pfäbr. (alte).

r (neue)e h.
Ausländisehe Stagtspapiere.

59 Chineren T596 ot. III 100,906 Patzenhofer 222,o8 a ſchoithein. o38.0000 Leipriger Brauerei Riebeck 177, O
49 406 PVereinsbr. Artern 106, 000
46,500 Industrie-Papiere.n tn zn eesterrel t tn Ges. f. nilinfabr.a Faltrenie Allgemeine Elektrir.-Geselltchaft 198, 60b

Ammendorfer Paplerkabrik (alte) 2

äo. do. (geue) 2n hAnhalticche Reoblenwerke. h 10, o0dG

r v h g16'55dter ein IG—EIIIIIIIIIIIIIIIII80,2020 Jargmann Eſekit. 248,5000
Ze Anh. Mazchinenfadr. h 190,2550

4 rbe h erliner Elektrizität Werke e4 e anont. St. -Aul. 81.006 x do. HMascdh., Schorrt. h 222,75d0
4

4 i.
4 do. 1698Ratten 1880

anier k. e her dar 283,40beceeeeeeecceeeeeeee6 k. IIIIIIIIIIII 150.40b Zechumer Gulstakl e r 198,506
t lold Er. 94,000 Draunschw. Kohl. St. Pr. 246,0064 5 e. Kronen e 93.70B Huderus h 110,600z 4e. Kiankreait 97 83.800 jaſt à Co. rin 89750

32 e. kbzer. T. Anl. Chem. Fabrſt Boden 194, 000101400 Cexzordis Der 311,25b

Cousolidation Schalte 392, 60b
Coſtbuser Vaseh. e e tein. Stahlwertke. 7,90Crölwitter Puplerfabrik 211,2500 Riebeck Montanw. e 198.oo
Dessauer Gat 156, Rombacher Hütte 1686, 196deutsch, huremb. V.-A. 145, 766 Rosſtrer Braunkohbler 210,000

do. Veberzee. Elektr., Akt. 137,2056 do. Zuckerfabrik e 111,65050

Aer 75 W gpt e0. offen a. Mun. e 2 0. F.Donnersmarct-Hütte koov 284,6000 Soline Salzungen [II0, 600

r r ſ. e e Masch.. e e 154,6506D. o aller Grubene 158,0020 Schering, Chem. Fabr. 219,5080lendurger Hatton 113,000 Schles. Bergb. igt. 380.256
u bergw. 366, 25b Schles. Porfſ. Zement. e 156,600
c See 72,75B i h 1973 III en Ag RR. es e 7Erchweller Berg. (205 0050 Siemens Glathütten 242.755
5 t u küren 112,75d60 III Chem. Fahrit II IIIIIIIIII 122.750
t e IIIIIID 177 Stettin-Bredewar Pertl. Zement. 110 006
e Bergw. 184, 25B Stett. Valtan h 235 60b4-Merienbötte Stelberg. Linkh. Beus. 132 00088. 006B Sodenbärger Masch.

Thole, kirenb. t.-r. 76.0050Elauriger Inder 139.90iB üd. l. R. III 91 006Greppiner wert [162,006 Thürioger Salinen. e 61,2550
Halſlerche g Wegelin 4 Nübner, Uiarch. e e 145.759

Westeregelner Alkali. 191,006Hanner. Mazch. St.-Pr. A. 1. B. 363 2600 Werit. dent tor So
Harpener Barghat e I194.0000 G4o.Hartmann zächs. Marchlgenfebr. 135 256
Berzer A. t. M IIIIIIIIIIIIIII
Haupt kis. g. 154 000Hemmeer Portland. 129.750
Hibernis re 248.006

tehlw.

Vittener Gubztahl 201. 90
Wrade, Mizerei.

Warm-Revier e e e 7 7Zeltrer Horchineafabr. [194. 250
Hildebrand, Kühblen e 162, 00B
Uöräer St.-Pr. M.. r 7 Schluss-Karse.Kösch, kiren u. Stahl 316 26 00 Tendent: zehr gtill

Laentch 60, ob nKahla Portellan e 296 00b Aredligkfien h 201,50dAaliwarte Archerzlebes 141.250 Ferl. Handelsgeselltchaft. 158,408
Kattewltrer Bergbaun. 215.2506 Darmsfüäter Bant. 124,509
Hölner Bergwerä 392. 6000 Denſsche an 238.256Königs Vilbelm abe. 239.000 Dimkonte-Kommendit 1756, 900
Körbizdorfer Iadtertabrit 162. 0o0b Drezäner Bank 137,758Kytfhäuserhütre. —GILIIIIIIIIIII 133,000 Hationalbank für Deotschland III 114,00b
Lahme er à Co. e 118,60d Oesierr. Sigots bahn 2 143,25d
Lapp, iefbohr-Ges. 90,006 Oesterr. Südbahn. 2 26,00
Laurabütte. h e e 209.,76b alien. Mlitelmeerbahn o 73,50b
Leopolds rube käderitr. h 113.,0060 Pennsylv. Bahn 113,00b
Leopold a. h 46,6000 3 eichzanleihe 82,30düs. St. Pr. 110,006 Bechumer Gubstahl. 108,106
l. löwe Co. 229 8680 Dent:ch-luremb. V. A. 148,26bMaschinenfabrit Buctag 151,000 dorimugger ünien-C. 56.10b
enden 4 Schwerte Pr.-Akt. III 90 00d Laurahbütte e III 209,70b
Kilewicer kiren e e e 80,90b Kenselidatien h e T 7
Rülhelm r e 147 7050 Gelrenkirchener Bergwerk h 184,00b
Neue Boi.- 114,00d0 Harpener e 194,005Rieterl. Kehlenvw. e o e 1465,00B Grobe Berl. Straßenbahn h 172 00b
Horättern Steintoblen r Paketfahrt 111 500Obersehbl. Eizenb. Bed. 10490b Forddeuis cher Lloyd 98,40de. k. And. Karte 96 60b Dynamit-Trast rObderzchl. Kokzwerke h 144,60b0 Hohenlobe, 7Orenstein 4 Kopyel e e e e 176,1006 Phönix e 174,605
II Beryw.-A.. e 174,406
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 16. März, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Halle a. S

Divläende Vorige letzte Dividende vorige leirte
3 95 Föchzlsche Kenie 832,200FSöchsische Bed. -Kred.- Anst. 77 1140.006
35 90 do. Stanizanl. 97,006Grobe Leipziger Stradenbahn 1167,256
392 9 leiptig. Stadtanleihel 92,20B. Häullesche Stradenbahr s
352 1904 682,20B Ieip tiger Eletfr. Sreden bahn 4 499250

Cröliw. Papierfabr. Obl.) Atenbarger Att.-Branerei 9 9 1165,006
4 98 Hall. Stradenbahn Oig.. Kröllwitrer Papiertabrit 14
4 96 HBanst. Gewerk, 0. ä. I. 99,500Dörstew.-Rattwannss. St. 3 62,00b

do. 1893 98,500 e. Verr. 5 97,00B49 d. do. 1897) 898,500 Glaaxiger Zuckerfabrik 9 138,2560
4 99 e. e. 1902 098,600Hallesche Zuckerraffinerie
4 LZeitrer Parafſin Obl.. 96,000 (alte und neue) s I 130,5060839 9 A. D. Er. -Anst. Pläbhr.. 93,706KRörbisderfer Zuckerfabrik 9 1152,506
5 40. A. 99,906leiyuiger Baumwellspinner. 16 16 243,06B
4 9 Eypeib.- Bank z u Leipriger Bierbrauerei Riebect 10 10 176.60B

Pfhbr. l. untäb. bis 1014 88,100 lIeipriger Kammgarnzvienerel 12 13, 163.000
392 9 Remmunglbank für leiytiger Malzfebr. Schkeuditz 6 112000

Röuigr. Sachs. Anl.-Scheine 93,600 WVepszfelder Taxe 120.4 868706
4 9 Kewwenalbank für Haumbarger Braunteblen 14 1218,006

Közigr. Sads. Anl.-Scheinel 99,350 Poertland Comentfabrit Halle s I1 110,600
Stöhr 4 Co., Kammgern. 18 1146,256

Aktien Thüringer 6a3 i 16 260,000Titel &Aräger, Vellgerntabrit s 7 108,00B
Actig-Teplitzer Eb. 12 245, 606 Werns haus. am 79 (110,09B
Bähm. Nerdbabo 6 131,5060Teitrer Paraffin 11 178,006
Beräfiekrater Eb. Ut. A. 18 279,006FSädhs. Emaillierwerke

is. lit. B. 13 278,000 varm. Onüchtel! 10 10 1126,006
Allger. ODeutzchd Rred.-Anni. Leiyz. Planef. Dimmermann 9 I12i,506

(alte an nes 9 (161,256 Plaetag a. Co. 20 20 246,000
Hradit- a. Sparbent Lehytlg s 6 1101,506 Sendermann o. Stier 6 090,008

Hrpethetendant 75 74 139,2560 Friefsch Nähblen 5 531,256Maushs bent s I II42,00G6 iitler Werkzeug Maschigtn 20 20 1237,7650
keddenz: lusfles.

fküchtek. Die haitianiſche Regierung hat dem franzöſiſchen
Geſandten mitgeteilt, daß eine große Verſchwörung gegen
die Regierung entdeckt worden ſei, die ihren Urſprung in
den Konſulaten habe, und daß es infolgedeſſen unmöglich
ſei, die Verhandlungen über die Einſchiffung der Flüchtlinge
fortzuführen. Frankreich müſſe daher der Regierung ſofort
alle diejenigen ausliefern, die ſich in die franzöſiſche Ge
ſandtſchaft geflüchtet hätten. Dieſes Geſuch wurde amtlich
und ſchriftlich geſtellt. Die Regierung erklärt, es ſeien
ihr zahlreiche Briefe des Generals Firmin an die Verſchwörer
in die Hände gefallen. Alle Briefe ſeien in der franzöſiſchen
Geſandtſchaft geſchrieben worden

Beilegung des „Tatſu-Maru“Zwiſchenfalles.
New-York, 15. März. Wie aus Tokio gemeldet wird,

herrſcht dort infolge der Beilegung des Zwiſchen-
falls mit dem Dampfer „Tatſu-Maru“ ein allge-
meines Gefühl der Erleichterung, weil China alle
japaniſchen Forderungen erfüllt hat. Während die japa-
niſche Flagge auf dem Dampfer wieder geſetzt werden wird,
werden die chineſiſchen Kriegsſchiffe Salut feuern.

Marokko.
Paris, 16. März. Halbamtlich wird gemeldet, Ge-

neral d'Amade habe den Schaujaſtämmen mit-
geteilt, daß er ihre Unterwerfung annehmen wolle,
falls ſie ſich verpflichteten, ihre Waffen auszuliefern, Tribut
zu zahlen, Geiſeln nach Caſablanca zu ſchicken und ſich ruhig
zu verhalten. Was einen Waffenſtillſtand oder die
Friedensvorſchläge Mulai Hafids anbelange,
ſo habe General d'Amade zu dieſen Vorſchlägen Miß-
trauen und habe dem Gegenſultan ſagen laſſen, daß dieſe
Verhandlungen nicht früher beginnen könnten, bevor er
nicht ſeine Kaids in das franzöſiſche Lager geſandt habe, die
mit allen Vollmachten verſehen und bereit ſein müßten,
alle franzöſiſchen Bedingungen anzunehmen.

Paris, 16. März. Nach einer Depeſche des Admirals
Philibert hat Mulai Hafid zu derſelben Zeit, als er
General d'Amade um Gewährung eines Waffenſtillſtandes
bat, an die Stämme eine Proklamation erlaſſen, in der be-
hauptet wird, daß er die Franzoſen geſchlagen habe.

Dresden, 16. März. Die heutige Generalverſamm-
lung der Sächſiſchen Bank genehmigte den Jahres-
23 S und eine Dividende von 10 Proz., die ſofort zahl-

r iſt.
Wien, 16. März. Heute fand hier die Eröffnung der

zweiten neuen Wiener Handelsakademie durch
den Erzherzog Franz Ferdinand in Anweſenheit des
Miniſterpräſidenten, der Miniſter und zahlreicher Feſt-
gäſte ſtatt.

Paris, 16. März. Jn Lyon brach heute nacht um
2 Uhr in einer großen Maccaronifabrik ein Brand aus,
der außerordentlich ſchnell um ſich griff. Um 3 Uhr morgens
wurde dem „Matin“ telegraphiert, daß alle Fabrikgebäude
ſe Fwert ſeien und zahlreiche Nachbargebäude in Flammen
tänden.

Toulon, 16. März. Das Hochſee-Torpedo-
boot „Eclair“ iſt während einer Uebung bei der Agay-
Spitze geſtrandet. Die Mannſchaft wurde gerettet.
Mehrere Schiffe ſind abgegangen, um das Boot wieder flott
zu machen.

J J J eWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 16. März, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. e

Stand Stand Stund.

Halle 1 o 3 bedeckt 1 -2 0Torgau 2 N1 wolkitg 1 2 0Nordhauſen 0 2 bedeckt 0 1Magdeburg 1 801 1 2 0Gardelegen 2 80 2 1 2 0Brocken S 2 S S1) Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern geringe
Niederſchläge. Geſtern und nachts ringe Schneefall. Geſtern
und nachts anhaltend Schneeflocken. Vormittags (15.) geringe
Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Bei dem Herrannahen einer Depreſſion in Geſtalt eines „V“

von Nordweſteuropa her hat der hohe Druck ſchnell an Umfang
eingebüßt, er erſtreckt ſich heute als ein ſchmaler Rücken über
ganz Europa hin. Unter ſeinem Einfluſſe haben nunmehr die
ſchwachen Schneefälle meiſt aufgehört und vielfach iſt Aufklaren
eingetreten, nachts ſank die Temperatur bis auf --3 Grad. Das
giemlich heitere, mildere Wetter dürfte zunächſt andauern, für
ſpäter iſt dann der Eintritt leichter Regenfälle zu erwarten.

Waſſerſtände am 16. März
Saale: Halle 2,58, Trotha Untp. 3,22, Grochlitz 4- 2,22,

Bernburg Untp. 2,58, Kalbe Obp. 2,10, Kalbe Untp. 2,58.
Elbe: Leitmeritz 0,92, Außig 1,39 Dresden 0.02, Torgau

2,37, Wittenberg 3,20, Roßlau 2,82, Barby 3,23,
Magdeburg 2,78, Tangermünde 3,64. Wittenberge 3,22,
Hohnſtorf 2,49. Mulde: Düben 1,00.

7U„Ü— „J=ZS, TPreisnotierungen für Kuxe vom 16. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Ni- An Nach Infrage rebet frage gebotAdler Aktien volle 31 Hattorf-Vorz. Aktien 680 0 70Adolfeglück, adgest. Anf. 37 39 Helädbarg-Anien 56 57
Aleraadershall 6909 7100 Heiärongen i. 1010 1040Erackdort- Nietleben 6009 6100 Helärungen Il 975 1000
Beienrodt 4576 Uermerrn 1740 1775Virmardsdall- Aktien 43 448 fambeolät 1600 1675urdah 11800 12000 jmmenrode 2450 2500II 6200 6300 Jedannashali 3400 3500Canirun 300 350 lwänigsball 70Dezdemeng 87650 65900 Frägershball-Abtien volle 680 70
Deufzche Uall- Alten 98 99 Headell. S 475antschland 2825 Heu-Bleicherode- Akt. 8486kivigten 6ä50 5550 jeradämer ſeil-Milen 8120 86 e
Emiſieehall 200 250 Repiser Braunkeblen 850 6900
frieärichsdall-Mtien. 73 75 Foſhenberg 1125 1175Glüaanf-Senderzhauten 16800 Fechzen- Weint 1725 1775
brestherzeg von Sachen 5750 6050 almünle 1350 1425
Güntherzball 4700 4775 2500 2525Kanneor. Fall-Attlet 40 42 Säleferkante 330 400Uante-Sllderderg 2300 2400 a 200 240

Die engliſche Krankheit bewirkt bei ſehr vielen Kindern eine
chroniſche Stuhlverſtopfung, welche durch eine richtige Ernährung mit
„Kufek e“Kindermehl und Milch behoben wird. [4425

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterleld, Delitzsch, Pilonburg. n

h

See

e

n

u



Der beste in Qualität.

Van Houten Cacdo
Der billigste im Gebrauch. Ein Versuch ühberzeugt.

[4427

Süssmilchs
Walhalla- Theater.

Ab henute, Montag, den 16. Märrz:
Gänzlich neuer Spielplan
t DeutsehlandsBlsa NMalta beste Konzertsängerin,

9 Stimmphänomen.
Alexandroff Truppe, 10 Personen,

russische Sänger u. Tänrer.
Emil Buschmann, Humorist.

Gt. Gtopson, Kopfspringer.
Hopkins Niniatur-Dirkus „Der Weltfriede“

Lona Lönsech, Verwandlungstänzerin.
Veofha et Baptain Grade

in ihrer Original-Szeno „Im Indianer Camp““.
AlICred DusKes lebende Photographien

M Norgen, Dienstag, den 17. u. Mittwoch, den 18. d. Mts.

Gastspiel von (4487
Karl Maxstadt,

Deutschlands populärster Humorist.
Am 17. u. 18. Gastsplelpreise und
Ververkauf nur im Theaterbureau.

ollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Montag, 16. März und folgende Tage: Gaſtſpiel des
„Cegernseer Zauerntheaters“.

24 Perſonen! 3 Paare Schuhplattler! Chorgeſang 2e
W Das „Tegernſeer Bauerntheater“ gaſtierte an ca. 350
Bühnen des Jn- und Auslandes und hatte die hohe Ehre, vor
folgenden hohen und höchſten Herrſchaften ſpielen zu dürfen
Vor Jhrer Maj. der Königin Wilhelmine von Holland
nebſt Gemahl, Sr. Königl. Hoheit Prinzen Albert von
Belgien nebſt Gemahlin, Sr. Königl. Hoheit W
Rupprecht von Bayern nebſt Gemahlin, Jhren Königl
Hoheiten dem Erbprinzen u. der Erbprinzeſſin v. Sachſen-
Meiningen, Kaiſerl. u. Königl. Hoheiten dem Prinzen u.
der Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe, Jhren Königl.
Hoheiten dem Prinzen u. der Prinzeſſin Karl von Heſſen,
Jhre k. k. Hoheiten Prinzeſſin Valeria, Giſela von

Oeſterreich 2e. 2e. [4420Als erſtes Stück ſteht auf dem Repertoir:

e „Der Dorſpfarrer“,Volksſtück mit Geſang u Tanz in 3 Akten von Maximilian
Schmidt. Nach dem 1. Akt: „Die Bauernhochzeit“, ge

miſchter Chor von Thomas Kosechat, geſungen von
3 Dirndln und 4 Buam.

Kaſsersä l.
Dienstag, den I7. Märrz, abends s Uhr

s Konzert
mit Orehester von

Elsa Grunert,
Rilan Sokoloff.
Orchester: Kapelle des 36. Infanterie-Regiments.

Programm: Beethoven, Klavierkonzert in Es-dur u. G-dur.
Klavierstücke: Liszt, Sonette de Petrarca Nr. 104. Tarantelle

de bravoura sur Muette de Portici. Rhapseodie Nr. 12.
Konzertflügel „Blüthner““ aus dem Magazin B. Döll.

Populäre Preise:
Karten zu A. 1,55, 1,05 u. 55 Pfg. in der Hofmusſkalien-

J handlung Heinrich Hothan. 4388
Robert Franz Singakacemie. r r
Uebung Volksschulsaal. [4466
Wäsche -zuschneide Lohr-
Anstalt u. Weissnähschuls
Halle a. S., Marktplatz 7, Elngang Sehülershof. Elektr. Küngel.
Allem Foran ist die Ausbildung in meiner Fachsechbule für das
gesamte Gebiet der Wäsche Zusehneide-Kunst und Wiäsehe-
Anfertig. für Beruf u. Privatgobraueb, Schnelles u. sicher. Erlern.
im Schnittz. Zuschn., u. Nähen aller Wäsche u. Negligés nach
leicht fassl, Methode. Anmeld. bald erb. v. 10--12 u. 3-5 Uhr.

Pr. Refer. z. Seite. A. Ott.
Werf. d. Zukunftd. Tochter Feld-
beſtmöglich ohne großen Koſten-
er Bhret orgen will, verlange von n

r Direktion Proſpekt des auswechſelbaren Blättern.
Haushaltungsinſtitntz on mieten e rieen6

ärtnerei elApotheko)mine r

(urt Ach
obere Leipzigerſtr. 50,

offeriert mit 55 Rabatt:

ſ. gem. n 20
ſ. Taſelreis n 152

Sranpen W 15
Vxtoria- Erbsen d 16.5

Gr. Erbsen m. 16

Goseh., Erbsen v 3224

lin Pfd. 28 Pf.
Wolsso Bohnen h

Gebr. Gerzto 182

ſganne n 30
Ringöpfol v. 60
Datteln

Kranzfeigen v 28

Jitronen 5Stück Pf
Kartoffelmehl v 15

Kaisorgries 23

Fadennudeln n 33

ZDucker-BHonig

Ia. Qualität
Pa, Rotwurst v 90 v

Pfd.
Mohnöl v. Dugſtzt 1204

Brennöl

Petroleum wer 20 pf

5 RabattMitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
Prompter Verſand nach auswärts.

Gnnee
Einladun

z. Beitritt i d. gewerk. org.
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weidl. Perſonen d. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. (2308

erein

Hlausfrauen-Fudeln 33 v

Prinz Orlofsky

Uargarinn 60
Schmalz garant. 55

h

Aierco ſell ſchaft Berhn O 17

DAS

AUERLICHT
40
Gosersparnis

[2694

F. Tyrro Herren-Moden,Poſtſtr. 12 (vis-a- vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. 6.

Dienstag, den 17. März 1908
Sonder- Vorſt. Uung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Zum Beſten der Penfſiongkaſſe des
Stadttbeaters findet in dieſem Jahre
kein KünſtlerFeſt ſtatt. Es ge
langt dageg. in neuer Einſtudierung

Die Pledermaus
Overette in 3 Akten von J. Strauß

zur Aufführung und zwar unter
Ritwirkung des geſamten Opern

und Schauſpie -Perſonals.
Spielleitung Adaldert Lentz.

Pf. Ruſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Gabriel v. Eiſenſtein,
Rentier A. Landory.

oſalinde, ſeine Frau Alice v. Boer.
Frank, Gefängnisdir. K. Stadlberg.

R. Sebald.
Alfred, ſein Geſangs

lehter D. Barro.Dr. Falke, Notar Bergmann.
Dr. Blind, Advokat A. Aumann.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens G. Klerwin.
AliBey, ein Egypter Ernſt Gode.
Murray, Amerikaner W. Steineck.
Carriconi, e. Marquis W. Sieg.

Ramuſin Ernſt Alves.Froſch, Gerichtsdiener A. Lenz.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen EmilLübben.

t n ſtPrima Salzheringe 5 M a S
tü x e uel

borenePf. Sabine/ der. Töchter J. Siegert.
[Gäſte des Prinzen Orlofsky.]

Jn II. Akt
Konzert u. Ballett- Einlagen.

Der Konzertflügel Bechſtein iſt
von der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch freundlichſt zur Ver
fügung genellt worden.
Nach dem 1. u. 2. Aktelängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [4418

Mittwoch, den 18. März 1908
nachmittags 3 Uhr:

Klaſſiker Vorſtellung dei ganz kleinen
Preiſen.

Wilhelm Tell.
Abends 7! Uhr:

178. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Das Nachtlager in Granada.

Hierauf:
Novität! Zum 4. Male: Rovität!

Flauto Sole.
Jüngere Schüler finden gute

Penſion bei [4450
Frau Pastor Bornkossol

Etkudenfſtr. S t.
Nähe der Franckeſchen Stiftungen.

Noues 0 Iheator.
Direktion E. M. Mauthnor.

Dienstag Gaſtſpiel
Käte Franck Witt:

Erdgeist von Wedekind.,
Mittwoch 4 Uhr halbe Preiſe:

Husarenfieber.

Auzwärtige Theater.
Dienstag, den 17. März 1908.

Leipzig (Neues Theater): Zwiſchen
Ja und Nein.

Leipzig (Altes Theater): Martha.
Weimar (Hof-Theater): Hoffmanns

Erzählungen.
Erfurt (Stadt Theater): Kinder.
Altenburg (HofTheater): Tiefland.

Zur Erteilung von Nachhilfe-
ſtunden in der Mathematik für
noch jüng. Schüler wird Camnd.
der Math. geſucht. Off. snb
Z. w. 718 an die Exped. d. Ztg. erb.

Schüler finden gute, freundliche
S inder NähederFranckeſchen

tiftungen. Off. ſind in der Exped.
d. Ztg. unter Z. 699 abzugeben.

Landw. Privatschule

S 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in
chlüſſen, Verwaltungsgeſ haften
eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei

rechnung. Honorar mäßig Stellung
wird gratis nachgewieſen. Pro r

3grati
ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

rauriuRESff- rozten
weit unter Wert.

Garäinen, Stores, Spltzen,

Portièren u. best. Kanten
Läufer, Teppiche, Vorloger

Fsehderken, Nöbel-Rrepp.

beipzigerstrasse 17
eine Treppe. Kein Laden.

Bei Huſten, Aſthma,Atemnot, Katarrh, Heiſerkeit, de

wurf, Verſchleimung, Lungen und
Kehlkopfleiden, Nachtſchweiß, Jn-
fluenza, Schlafloſigkeit hilft ſchnell
und ſicher Pohls Familientee
Bacillentod. Zahlr. Dankſchreib.,
überraſch. Erfolg, 3 Pak. Mk. 2 50,
1 Pak. Mk. I. Die Wirkung wird
noch in Zwiſchenpauſen erhöht durch

Pohls Wacholder Extrakt-
Bonbons, 1 Pfd.-Pak. Mk. 1.50.
Prämiiert gold. u. ſilb. Medaille.
Vorsandhaus „„Georhet

Georg Pohl (23718
in BVerlin, Hohenftaufenſtr.

C

Mal hier
SchutzmarkKe:

Felikan m. Jungen.

&7

Schwemme-Brauerei.
Ueberall erhältlich!

NB. Man achte genau auf die
Sehntzmarke PeliKan m.
Jungen. [3296o

Poension [4472finden in unſ. Hauſe noch einige
junge Mädchen zur weit. Aus
bildung. Preis mäßig. Gefſ.
Anfr. B. 20 hauptpoſtlag. Halle.

Von der Reise
zurück.

Sanitätsrat Dr. Schreyer,
Leipzigerstr. 104.

Sonder Angebot!
(Nur bis Oſtern gültig.)

Auf jedes Fenſter

S Gardinenin all. Farben reinigen wir die dazu
gehörigen Vitragen und Ouerstücke

gratis [4326r Herren Anzüge T
ohne Ausnahme werden zum Preiſe

von nur L,50 Mk.,
Sommer Ueberzieher

2,25 Mk.
tadellos chemiſch gereinigt u. gebügelt,

Galgenberg. Eigene Läden:
Geiſtſtr. 36, Sr. Ulrichſtr. 32,

Gr. Steinſtr. 53, Schmeerſtr. 6,
Steinweg 25. Fernſprecher 595.

Annahmeſtellen in: Bernburg,
Cönnern, Delitzſch, Eilenburg,
Landsberg, Lauchſtädt, Papitz,
Roßleben a. U., Sangerhauſen,

Schkeuditz, Torgau, Wettin.

Jamiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Lydia Thiele
mit Hrn. Lehrer Otto Stenzſchell
(Erfurt--Zeitz). Frl. Alice von
PeletNarbonne mit Hrn. Kor
vettenKapitän Karl v. Schön
berg(Charlottenburg--Wilmers-
dorf). Frl. Erna Joly mit Hrn.
Leutnant Raimund Freiherrnv. Gleichen gen. v. Rußwurm

(Wittenberg Deſſau). Fräulein
Martha Kempe mit Hrn. Adolf
Münnich (Oederan, Erzgeb.
h Harthforſthaus). Frl.

liſe Meyer mit Hrn. Landwirt
Max Koch (Elbeu--Barleben).

Verehelicht: Hr. Ratsaſſeſſor
Dr. jar. J. Richter mit Frl.Lotte Wolf (Freiberg Leipzig.

Herr Königl. Referendar AdolfFreiherr b DeynhauſenGreven

burg mit Fräulein Urſula von
ArenſtorffOyle (Nienburg an
der Weſer). Hr. Dr. med. Curt
Riedel mit Frl. Dr. med. Marie
PacheRiedel (Großröhrsdorf-
Merane).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Dr. med. Wilhelm Hüne (Sanger-
auſen). Hrn. Oskar Seyfert

(Merſeburg). Herrn Rechts
anwalt Dr. Reinhold Hagen
(Leipzig). Hrn. Geh. Regierungs
rat Karl Geib (Steglitz Eine
Tochter: Hrn. Dr. Walkhoff
(Gr.-Lichterfelde).

Geſtorben: Hr. Graf von
Galen (Münſter). Hr. Stadtrat
Gottlob Nitzſche (Werdau). Hr.
Oberſt z. D. Alfred v. Meyern
Hohenberg (Naumburg). Hr.
Paul Hecker (Bad Harzourg.
Hr. Landwirt Chriſtian Etzrodt
(Böſenrode). Hr. Gemeinde
vorſteher Andreas Müller (Wol
mirsleben). Hr. Privatmann
Ernſt Kahdemann Leipzig.
Hr. Privatmann Aug. Sonder
mann (Magdeburg). Frau Luiſe
Jäger geb. Deubel (Zeitz).
verw. Auguſte Jung geb. I
(Weißenfels). Frau Marie Ke h
(Aſchersleben). Frau Anna
Elifabeth Friedrich geb. Weidner
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung 17. März 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Provinzialabgabe

rer Stadt Magdeburg für das Rechnungsjahr 1907 beträgt
nach dem bisherigen Satze von 9 Prozent, der jetzt bekanntlich
auf 11 Prozent erhöht werden ſoll, 412 195 Mk. Die Stadt
Halle zahlt 263 831 Mk., die Stadt Grfurt 147684 Mk., der
Kreis Calbe 123 411 Mk. und der Kreis Wanzleben
1083 937 Mk. Alle anderen Stadt und Landkreiſe unſerer
Provinz bleiben unter 100 000 Mk. Jm einzelnen bezahlen ſie
folgende Provinzialabgabe: Reg. Bez. Magdeburg:
AſcherslebenStadt 38 871 Mk., Gardelegen 39 633 Mk., Halber
ſtadtStadt 60 678 Mk., Halberſtadt-Land 41 404 Mk., Jerichow I
63 144 Mk., Jerichow II 85 882 Mk., Neuhaldensleben 69 687 Mk.,
Oſchersleben 74 802 Mk., Oſterburg 33 048 Mk., Quedlinburg
96 911 Mk., Salzwedel 39217 Mk., Stendal 57 936 Mk., Wernige
rodeGrafſchaft 41 582 Mk., Wolmirſtedt 46 757 Mk. Jm ganzen
hat der RegierungsBezirk mit Einſchluß von Magdeburg, Calbe
und Wanzleben für die Provinz 1 378 105 Mk. aufzubringen.
Reg. Bez. Merſeburg: Bitterfeld 61 151 Mk., Deli ſch
64 316 Mk., Eckartsberga 30 205 Mk., Liebenwerda 36 340 Mk.,
Mansfelder Gebirgskreis 42 333 Mk., Mansfelder Seekreis
80 138 Mk., Merſeburg 76 656 Mk., Naumburg 42 000 Mk., Quer

rt 55 491 Mk., Saalkreis 64432 Mk., Sangerhauſen
60 448 Mk., Schweinitz 21652 Mk., Torgau 42 744 Mk., Weißen-
felsStadt 26 988 Mk., WeißenfelsLand 57 475 Mk., Wittenberg
48 159 Mk., ZeitzStadt 33 214 Mk., Zeitz-Land 26 697 Mk., zu
ſammen mit Halle 1134277 Mk. Reg.-Bez. Erfurt:
Erfurt-Land 22 878 Mk., Heiligenſtadt 18616 Mk., Grafſchaft
gohenſtein 33 277 Mk., Langenſalza 33 777 Mk., Mühlhauſen-
Stadt 39 327 Mk., Mühlhauſen-Land 17 143 Mk., Nordhauſen-
Stadt 50 137 Mk., Schleuſingen 24 830 Mk., Weißenſee 20 153 Mk.,
Worbis 16 992 Mk. Ziegenrück 7318 Mk., mit Stadt Erfurt zu
ſammen 432 137 Mk.

r

4 Merſeburg, 16. März. (Tot aufgefunden) wurde
vorgeſtern nachmittag in der Nähe der Stadt ein Kutſcher. Etwa
15 Schritte von dem Fundorte hielt das Geſchirr des Toten. Es
iſt wohl anzunehmen, daß der Bedauernswerte unter die Räder
ſeines Wagens geraten iſt.

Eisdorf, 16. März. (Die Straßenreinigungs-
pflicht.) Jm Januar dieſes Jahres berichteten wir über eine
Verhandlung vor dem Halleſchen Schöffengericht gegen Anwohner
der hieſigen Dorfſtraße, die gegen Strafmandate wegen unter
laſſener Straßenreinigung gerichtliche Entſcheidung beantragt
hatten. Früher beſtand hier die Straßenreinigungspflicht für
Straßenanlieger nicht, ſondern es wurde von Gemeinde wegen für
Säuberung geſorgt. Erſt im vorigen Jahre legte eine Polizei-
verordnung den Hausbeſitzern die Straßenreinigungspflicht auf.
Das Halleſche Schöffengericht hielt die Polizeiverordnung für zu
Recht beſtehend und beſtätigte daher die erlaſſenen Strafmandate
über je 1 Mark. Die Strafkammer in Halle hob dagegen die
polizeiſtrafen auf, da die Polizeiverordnung ungültig ſei, denn
es habe vor ihrem Erlaß weder eine Obſervanz noch ein Orts
ſtatut beſtanden.

K. Bitterfeld, 16. März. (Wohltätigkeits-Vor-
ſtellung. Verſetzung.). Durch Mitglieder der Schöbe-

n Kantorei war geſtern abend im Döringſchen Saale eine
öffentliche Wohltätigkeits- Vorſtellung zum Beſten der Aus
ſchmückung der neu erbauten hieſigen evangeliſchen Kirche veran
ſtaltet. Der Beſuch war ein recht guter. Zur Aufführung ge-
langte „Der Goldbauer“, Original- Schauſpiel von Charl. Birch-
Pfeiffer, welches allſeitigen Anklang fand. Am nächſten Sonn
tag ſoll die Aufführung wiederholt werden. Lehrer Bor ſt von
der hieſigen Knabenvolksſchule iſt zum Rektor und erſten Knaben-
lehrer in Pretzſch gewählt und beſtätigt worden.

4 Eisleben, 15. März. (Eine Aufführung von
Liszts „Legende von der heiligen Eliſabeth“)
findet am Freitag, den 20. Mai, hier ſtatt. Soliſten: Lotte
Kreisler, Hofopernſängerin, Dresden; Anna Erler-Schnaudt,
München; Hans Vaterhaus, Frankfurt a. M. Harfe: Käte
Höppner, Halle. Orcheſter: die Kapelle des 27. Jnfanterie-
Regiments, Halberſtadt; Digirent: Dr. Herm. Stephani.

Naumburg, 15. März. (Städtiſches.) Das freund-
liche Verhältnis zwiſchen beiden ſtädtiſchen Behörden bahnt
ſich immer mehr an; der Oberbürgermeiſter Kraatz erklärte in
der letzten Stadtverordneten- Verſammlung bei der Ein-
führung des Papierhändlers Karl Becker als
Stadtverordneter, daß der Magiſtrat die Einführung beſchloſſen
habe, nachdem ſein Bruder, Domänenrat Becker, ſein Stadtver-
ordneten-Mandat niedergelegt habe, um einen zwiſchen den beiden
Stadtbehörden liegenden Streitpunkt zu beſeitigen und deren Zu
ſammengehen zu erleichtern, weil nur auf dieſem Wege die
wahren Intereſſen der Stadt gewahrt werden können. Für,
Pflaſterung der unteren Jägerſtraße wurden ſodann 35 000 Mk.
bewilligt. Die Verſammlung lehnte dagegen das Geſuch des Ver
eins „Wohlfahrt“ ab, daß das projektierte Kaiſer Wilhelm-
Denkmal auf dem Kaiſer Friedrich-Platz errichtet werde. Der
Magiſtrat hat inzwiſchen dem Antrage des Denkmalskomitees
entſprochen, daß das Standbild auf dem Moltkeplatze errichtet
werde. Vom Oberbürgermeiſter wurde noch erwähnt, daß in-
folge der neuerdings geſtiegenen Zahl von Darlehnsgeſuchen die
Mittel der Stadtſparkaſſe ſo in Anſpruch genommen
würden, daß vorausſichtlich bis Mitte Oktober keine neuen Ge-
ſuche mehr angenommen werden könnten.

S Nordhauſen, 16. März. (16. Thüringiſches Be
zirksſchießen 1908 in Nordhauſen.) Das Bezirks-
ſchießen in Nordhauſen vom 24. bis 28. Mai verſpricht in der
Tat eine ganz beſonders glänzende Feier zu werden. Das
Schießen erhält bekanntlich zunächſt einen beſonderen Charakter
durch die Uebernahme des Protektorats ſeitens des Prinzen
Eitel Friedrich. Die Herren, welche erſucht wurden, das
Ehrenpräſidium des 16. Thüringer Bezirksſchießens zu über
nehmen, haben zugeſagt, und zwar: Graf Kuno von Stolberg-
Roßla zu Roßla, Herr Oberpräſident Exzellenz Hegel in Magde-
burg, Herr Generalleutnant Exzellenz von Manteuffel-Erfurt,
Herr Regierungspräſident v. Fiedler-Erfurt. Die Arbeiten auf
dem Feſtplatze haben vorige Woche begonnen. Der Preßaus-
ſchuß verſendet in dieſen Tagen die Feſtplakate. Die einzelnen
Komitees arbeiten flott, um das Feſt zu einem wirklich großen,
Ja eggileigen zu geſtalten. Auf nach Nordhauſen ſei alſo die

arole
W. Mühlhauſen i. Th., 15. März. (Penſionierung

des Gymnaſialdirektors.) Die Stadtverordneten
r der Penſionierung des Gymnaſialdirektors Drenck-

ahn zu.
l Staßfurt, 16. März. (Verlegung der Gas-anſt alt. Ausweiſung.) Die hieſige Gasanſtalt, die im

Senkungsgebiete liegt, wird ihren Betrieb nach Hecklingen ver
legen. Drei galiziſche Arbeiter wurden wegen Aufreizung feſt
genommen und in ihre Heimat abgeſchoben.

M. Liebenwerda, 15. März. (Naturdenkmäler.) Derlandwirtſchaftliche Kreisverein empfiehlt in Befolgung der vom
Staate ausgehenden Beſtrebungen zur Pflege ſogenannter Natur-
denkmäler folgende Sehenswürdigkeiten im Kreiſe der allge
meinen Pflege: die alten Linden zu Dobra, Wahrenbrück, Theiſa
und Döllingen; die Eichenbeſtände bei Gorden, den Burgwall bei
Coſilenzien, die Poſtſäulen in Elſterwerda und Mühlberg und die

irche zu Wiederau.
V Patzſchwig (Kr. Wittenberg 15. März. (Von der

Schule.) Am I. April d. J. verläßt der Lehrer Krufekopp
ſeinen hieſigen Wirkungskreis, An ſeine Stelle tritt der Lehrer
Wittenbecher.

V KleinWittenberg, 15. März. (Bei der Neuwahl) von
drei Mitgliedern zur hieſigen Gemeinde- Vertretung wurde in
der 3. Abteilung Korbmachermeiſter Günther, in der 2. Abteilung
Kaufmann Lindemann und in der 1. Abteilung Schiffseigner
Henſchel gewählt.

Zerbſt, 15. März. (Schadenfeuer.) Jnnerhalb einer
Woche entſtand hier in ketzter Nacht ein zweites größeres Schaden
feuer. Diesmal wurde das Wohnhaus des Muſikers Timpe,
Mittelſtraße 22, durch Feuer und Waſſer faſt ganz zerſtört. Auch

die Nachbarhäuſer ſind durch Waſſer arg in Mitleidenſchaft ge
zogen worden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Leipzig, 15. März. (Mordverſuch.) Einen Mord-
verſuch auf ſeine gleichaltrige Ehefrau machte geſtern nachmittag
der 25jährige Steinſchleifer G iſt av Reiche, der von Roitzſch
bei Bitterfeld nach Leipzig gekommen war, um ſich mit
ſeiner ſeit einigen Monaten von ihm getrennt lebenden Ehefrau
z verſöhnen. Da die Verſöhnung fehlſchlug, gab er vier

evolverſchüſſe auf ſie ab und verletzte ſie ſchwer am
anf 4 Frau wurde ins Krankenhaus geſchafft, der Ehemann
verhaftet.

Chemnitz, 15. März. (Polizeiliche Schließung
einer Schlächterei.) Jn Euba wurde die Schlächterei
des Produktenverteilungsvereins, der unter ſozialdemo
kratiſcher Leitung ſteht, polizeilich geſchloſſen, nachdem un
glaubliche Zuſtände in ihr aufgedeckt worden waren. Jm Pökel-
raum lag verfaultes Fleiſch, das einen furchtbaren
Geruch verbreitete. Die Polizei beſchlagnahmte den geſamten
Fleiſchvorrat, der 1200 Mk. gekoſtet hatte. Das iſt ſogzialdemo
kratiſche Wirtſchaft und Zukunftsmuſik!

Weimar, 15. März. (Jm Landtage) wurde geſtern
nach dreiſtündiger Debatte über den Antrag Lehmann betreffend
die Finanznot des Reiches und die Belaſtung der
Einzelſtaaten ein neu formulierter Antrag angenommen,
welcher an die großherzogliche Staatsregierung das Erſuchen
richtet, im Bundesrat unverzüglich darauf hinzuwirken, daß für
die Mehrausgaben entſprechende Mehreinnahmen, die nicht in
der Erhöhung der Matrikularbeiträge beſtehen, vorgeſchlagen
werden. Hierauf wurde der Landtag durch Staatsminiſter Dr.
Rothe auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Jena, 15. März. (Eine Stiftungfür die deutſche
Adelsgenoſſenſchaft) machte Frau L. v. Tümpling,
die Gattin des Legationsrates a. D. auf Thalſtein bei Jena. Sie
ſchenkte das Rittergut Löbichau mit zwei Schlöſſern. Jn dem
alten Schloß, das das Körnermuſeum enthält, wird ein adliges
Damenſtift errichtet, im neuen Schloſſe eine wirtſchaftliche
Frauenſchule; eine Unterweiſung in der Krankenpflege iſt vor-
geſehen. Die Eröffnung der Frauenſchule erfolgt vorausſichtlich
am 1. April d. J. Bei vorhandenem Platz werden auch Töchter
bürgerlicher Familien (bevorzugt ſolche von Offizieren, Staats-
beamten und Grundbeſitzern) berückſichtigt.

W. Eisfeld, 14. März. (Heute nacht brannte) die erſt
neu erbaute und bedeutend vergrößerte Sägemühle von
Lorenz Bauer in Saargrund vollſtändig nieder. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Direktor des Hiſtoriſchen Muſeums

und der Gewehrgalerie, des Grünen Gewölbes und des Münzfkabinetts
in Dresden wurde Profeſſor Dr. phil. Jean Louis Sponſel
ernannt. Er iſt geboren am 8. November 1858 zu Hanau. Wie
wir hören, hat Prof. Dr. phil. Fritz Rinne Vertreter der Minera-
logie und Geologie an der techniſchen Hochſchule zu Hannover, den
Ruf an die Univerſität Königsberg i. Pr. als Nachfolger
O. Mügges angenommen und wird ſein neues Lehramt mit Beginn
des kommenden Sommerſemeſters übernehmen. Profeſſor Rinne iſt
1863 zu Oſterode am Harz geboren. Zum Oberarzt iſt der erſte
Aſſiſtenzarzt an der Klinik und Poliklinik für Haut- und Geſchlechts
krankheiten der Univerſität Kiel Privatdozent Dr. med. Friedrich
Bering ernannt worden. Dr. Bering iſt 1878 zu Fröndenberg in
Weſtfalen geboren. Hofrat Dr, phil. Johann von Kelle,
emerit. ordentl. Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der
deutſchen Univerſität in Prag, feierte am 15. d. Mts. ſeinen
80. Geburtstag. Er ſtammt aus Regensburg. An der Univerſität
Zürich haben vom Sommerſemeſter 1908 an Lehraufträge erhalten
Dr. O. Den zler, Direktionsſekretär der ſchweizeriſchen Lokomotiv-
und Maſchinenfabrik in Winterthur, und Dr. A. Bär, Tierarzt
in Winterthur.

Tübingen, 16. März. Der Vorſtand des phhyſikaliſchchemiſchen
Jnſtituts Profeſſor Dr. v. Hüfner iſt im Alter von 62 Jahren
geſtorben.

Victor Hollaender hat ſoeben eine neue Operette „Schneider
Fips“, Text nach Kotzebue von Hans von Wentzel, vollendet, welche vom
Hoftheater in Weimar zur Uraufführung angenommen iſt. Die
Operette erſcheint im Verloge von C. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig.

4 Von Edmondo de Amicis, dem jüngſt verſtorbenen populärſten
und erfolgreichſten Schriftſteller Jtaliens, wird demnächſt ſein letztes
Werk: „Jm Reiche der Liebe“ in autoriſierter deutſcher Ausgabe
im Verlage der Hofbuchhandlung Joſef Singer (Straßburg i. E.
und Leipzig) erſcheinen. Der Band bringt eine Anzahl intereſſanter
Novellen, die in Jtalien einen ganz außergewöhnlichen Erfolg erzielten.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die erledigte

evangeliſche Pfarrſtelle zu Gerſte witz in der Diözeſe Weißenfels iſt dem
bisherigen Pfarrer Schirmer in Keutſchen verliehen worden. Der Pfarrer
Leſſer in Höhnſtedt iſt durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Februar
ds. J. zum Superintendenten der Diözeſe Mücheln ernannt worden.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu
Tangermünde, Diözeſe gleichen Namens, zur Erledigung gekommen.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von vorausſichtlich 4800 Mk.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 31. März d. J. bei dem
Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Da das Ein
kommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt ſo ſind nur
Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar,

Verliehen wurde den penſitonierten Bahnwärtern Reinhold
Görlitzer zu Delitzſch und Wilhelm Rackwitz zu Zwintſchöna im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, er ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Fahrten zur Waſſerkante.
Auf das Eingeſandt in Nr. 122 der „Saalezeitung“ erwidert

die Ortsgruppe Halle des Deutſchen FlottenVereins folgendes Sonder
fahrten des Deutſchen FlottenVereins ſind ſeiner umfangreichen Vor
bereitungen wegen bisher in der Regel nur von Kreis und Provinz-
gruppen veranſtaltet worden. Um überhaupt bei den Eiſenbahn und
Marinebehörden, den Hotels und Dampfergeſellſchaften u. ſ. w. Gehör
zu finden, müſſen 250 Teilnehmer garantiert und die Vereinbarungen
ſchon im Herbſt des vergangenen Jahres, ſpäteſtens im Anfang des
laufenden Jahres für dieſe getroffen ſein. Auf Anfragen am Anfang
März d. J. an maßgebender Stelle wurde der Ortsgruppe der Beſcheid,
daß die Hochſaiſon 1908 voll beſetzt iſt. Die Ortsgruppe Eiſenach mit
Anſchluß der benachbarten Orts c. Gruppen führt in dieſem Jahre die
fünfte Sonderfahrt aus. Die erſte Fahrt kam, wie uns verſichert wird,

nur unter ganz beſonderen, vielleicht nur ſür ſie zugeſchnittenen Umſtänden
zu Stande. Protektion, namhafte Spenden, unumſchränkte Zeit der Herren
des Ausſchuſſes und tatkräftige Unterſtützung desſelben mögen dabei eine
große Rolle geſpielt haben. Jm Oktober des v. Js. übernahm der
neu zuſammengeſetzte Vorſtand die Geſchäfte der hieſigen Ortsgruppe
unter Verhältniſſen, die es notwendig machten, zunächſt ſein Arbeitsfeld
auf einem anderen, näher liegenden Gebiete zu ſuchen. Unermüdliche
Verſuche um die Neubelebung der Gruppe haben bisher zwar ganz
erfreuliche Erfolge erzielt jetzt aber ſchon mit einem „Friſchgewagt“
zu beginnen, wäre ein „Halbverloren“. Wir wollen bei einiger
Geduld wenn auch langſam, ſo doch ſicher zum Ziele kommen. Zur
Erlangung desſelben und zwar, daß wir uns recht bald würdig an die
Seite der Brudergruppe ſtellen können, bitten wir nicht nur den Herrn
Einſender allein, ſondern alle unſere verehrten Mitglieder, uns recht
kräftig unterſtützen zu wollen,

Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Halle a. S.
des Deutſchen Flottenvereins.

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Mittwoch, den 18. März, abends 7 Uhr Paſſions

andacht mit heiligem Abendmahl Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. März 1908.
Aufgeboten: Der Gelbgießer Artur Altmann, Böllbergerweg 61

und Elſe Paaſch, Georgſtr. 10. Der Arbeiter Johann Schwalbe,
Raffinerieſtr. 18 und Anna Kubiak, Steinweg 46/47. Der Keſſelſchmied
Franz Huske, Taubenſtr. 4 und Hedwig Max, Ludwigſtr. 13. Der
Mechaniker Udo Oeſteritz und Frieda Kröbel, Streiberſtr. 27 und 18.
Der Kernmacher Franz Laukat, Bruckdorferſtr. 5 und Jda Wendt,
Saalberg 21. Der Sattler und Tapezierer Hugo Schnurr, Germar-
ſtraße 8 und Marie Koch, Lindenſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Eduard Rehfeld, Hedwigſtr. 2
und Berta Grüber, Barfüßerſtr. 14. Der Bauſchloſſer Willi Hartmann
und Klara Eckſtein, Raffinerieſtr. 45. Der Maurer Wilhelm Wolf und
Emma Günther, Böllbergerweg 58. Der Jngenieur Auguſt Reincke,
Berlin und Melanie Triebel, Leipzigerſtr. 60. Der Kaufmann Heinrich
Jpbach, Lindenſtr. 54 und Helene Köppner, Friedrichſtr. 2. Der Gärtner
Wilhelm Eſpig, Pfännerhöhe 30 und Minna Lange, Dachritzſtr. 9. Der
Hilfsweichenſteller Otto Scherf, Uckro und Anchen Heeren, Gr. Stein
ſtraße 73. Der Arbeiter Guſtav Hüslitz, Ankerſtr. 8 und Martha
Brode, Mühlberg 4. Der Poſtbote Willi Bock und Berta Hennicke,
Gr. Märkerſtr. 8. Der Schmied Albert Zilke, Mansfelderſtr. 19 und
Luiſe Metzſchker, Spitze 22. Der Kaufmann Artur Wolter, Dresden und
Helene Ellrich, Martinſtr. 11. Der Arbeiter Ernſt Michael, Schmied-
ſtraße 26 und Jda Kimpfel, Kl. Sandberg 20.

Geboren: Dem Arbeiter Richard Stummer, Sophienſtr. 40, S.
Johannes. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Berger, Thüringerſtr. 31, S.
Emil. Dem Arbeiter Ludwig Schumann, Schmiedſtr. 26, S. Paul.
Dem Arbeiter Karl Kürſchner, Graſeweg 8, T. Erna.

Geſtorben: Der Handelsmann Karl Gebhardt, 53 J., Glauchaer-
ſtraße 29. Des Arbeiters Reinhold Brode T. Martha, 3 Wochen, Tor
ſtraße 18. Des Arbeiters Karl Rathmann aus Hohen T. totgeb., Klinik.
Elſe Lehmar, 15 J., Burgſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Lagermeiſter Max Große, Eisleben
und Agnes Klauke, Leipzig-Reudnitz. Der Lokomotivhilfsheizer Max
Schoſſee, Halle und Anna Domena, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. März 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Ernſt Thiele und Anna Städtler, Saal

werderſtr. 11. Der Schloſſer Otto Kurth, Harz 14 und Minna Parſch,
Seebenerſtr. 45. Der Bahnarbeiter Richard Hendreich, Lerchenfeldſtr. 7
und Emma Müller, Schillerſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Glaſer Hermann Scholz, Böhlitz-Ehrenberg
und Elſa Schäfer, Petersbergſtr. 45. Der praktiſche Arzt Dr. Hugo
Erler, Merſeburgerſtr. 28 und Klara v. Ziegner, Lafontaineſtr. 10. Der
Hilfsſchloſſer Karl Höſer und Emma Strube, Ackerſtr. 7.

Geboren Dem Maler Ernſt Hübner, Trothaerſtr. 11, S. Walter.
Dem Arbeiter Hermann Kunze, Gr. Brunnenſtr. 58, S. Walter. Dem
Handelsmann Wilhelm Laue, Heinrichſtr. 1, S. Ernſt. Dem Maler
Georg Rau, Körnerſtr. 22, S. Georg. Dem Tapezierer Hermann
Schönbrodt, Ludwig Wuchererſtr. 59, T. Margarete.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Bruno Schmidt S. Hugo, 1 J.,
Geiſtſtr. 55. Der Viktualienhändler Albrecht Reinhardt, 53 J., Acker-
ſtraße 5. Der Tiſchlermeiſter Karl Fuchs, 64 J., Breiteſtr. 19. Das
Dienſtmädchen Martha Wolff, 21 J., Gr. Wallſtr. 4.
SGGGNCI-AaoaCGGGG

Geſchäftliche Mitteilung.
Merkwürdige Uebereinſtimmung

herrſcht in ärztlichen und Laienkreiſen über ein Mittel, das ſich bei
allen Verdauungsſtörungen als ganz beſonders wirkſam erwieſen. Es
ſind Dr. Roos' Flatulin-Pillen, die bisher von Tauſenden
von Patienten zu ihrem Heil genommen wurden. Appetitloſigkeit,
Sodbrennen, ſaures Aufſtoßen, Stuhlverſtopfungen, feſtſitzende Blähungen
werden durch Einnehmen von 3--4 Pillen nach jeder Mahlzeit in über
raſchend kurzer Zeit beſeitigt, ebenſo fader Geſchmack und übler Geruch
aus dem Munde. Die Pillen ſind infolgedeſſen ein Vorbeugungsmittel
erſten Ranges gegen ernſtere Magenerkrankungen. Dr. Roos' Flatulin-
Pillen ſind in allen Apotheken in Originalſchachteln à 1 Mk. erhältlich.
Man verlange ausdrücklich Originalſchachtel und weiſe Nachahmungen
zurück. Ev. Näh. durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

bie schwierige ärztliche
Frage ist gelöst,

wie man den Kaffeegenuls gestatten darkf,
ohne zu Surrogaten greifen zu müssen,
die den natürlichen Kaffee nicht im ent-
ferntesten zu ersetzen imstande sind.
Die Aerzte empfehlen Nervösen, Herz-
leidenden, Rekonvaleszenten coffeinfreien
Kaffee-HAG (Marke Rettungsring), der
geschmacklich dem wirklichen Kaffee
ebenbürtig ist, aber nicht das für
Nerven und Herz so gefährliche Coffein
besitzt. Coffeinfreier Kaffee ist kein
Surrogat, sondern wirklicher Naturkaffee,
dem durch patentierte Verfahren der
Kaffee Handels Akt. Ges. in Bremen
das schädliche Coffein entzogen ist. Er
bietet vollen Kaffeegenuſs ohne schäd-
liche Nebenwirkung und ist in allen
einschlägigen Geschäften von M. 1.30
bis M. 2.50 pro Pfund zu haben.

S

e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

I. Die am 1. April 1908 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen
Staatsſchuld und der Reichsſchuld werden vom 21. März ab ein
gelöſt durch die Stantsſchulden e in Berlin W. 8,
Taubenſtraße 29, durch die Königliche Seehandlung (Preußiſche
Staatsbank) in Berlin W. 56, Marfgrafenſtraße 462, durch
die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, am
Zeughauſe 2, durch die Rei tkaſſe in Berlin W. 56,
Jägerſtraße 34, ſämtliche Reichsbankhaupt und Reichsbankſtellen
und ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung verſ Reichsbankneben
ſtellen, durch ſämtliche preußiſche Regierungshauptkaſſen, Kreis
kaſſen und hauptamtlich verwaltete Forſtkaſſen, durch die Haupt
zoll- und Steuerkaſſen, durch ſämtliche preußiſche Hauptzoll und
Hauptſteuerämter, durch alle den preußiſchen Hauptzoll und
Hauptſteuerämtern untergeordneten Amtsſtellen der Verwaltung
der indirekten Steuern, ſofern die vorhandenen Barmittel die
Einlöſung geſtatten, ſowie durch diejenigen Oberpoſtkaſſen, an
deren Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet.
Die Zinsſcheine können auch vom 21. März ab allgemein
ſtatt baren Geldes in Zahlung gegeben werden bei allen haupt
amtlich verwalteten ſtaatlichen Kaſſen mit Ausnahme der Kaſſen
der Staatseiſenbahnverwaltung ſowie bei Entrichtung der durch
die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern.
Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme an Zahlungs
ſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Die Zinsſcheine ſind den Kaſſen nach Wertabſchnitten ge
ordnet mit einem Verzeichniſſe vorzulegen, in welchem Stückzahl
und Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamtſumme ſowie Namen

und r angegeben ſind. Von der Vorlegung eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, wenn es ſich um eine
geringe Anzahl von Zinsſcheinen handelt, deren Wert leicht zu
überſehen und feſtzuſtellen iſt. Formulare zu den Verzeichniſſen
werden bei dem beteiligten Kaſſen vorrätig gehalten und nach
Bedarf unentgeltlich verabfolgt. i geſchäftskundigen
Perſonen wird auf Wunſch von den Kaſſenbeamten bei Aufſtellung
der Verzeichniſſe bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden.

II. Die Zahlung der am 1. April 1908 fälligen Zinſen der
in das Preuffiſche Staatsſchulbbuch und in das Reichsſchuldbuch
eingetragenen Forderungen erfolgt im Wege der Zuſendung durch
die Poſt und im Wege der Gutſchrift auf den Reichsbank-Giro
konten der E rechtigten zwiſchen dem 18. März und
8. April die Varzahlung bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe
und der Reichs kaſſe in Berlin beginnt am 18. März, bei
allen anderen Zahlſtellen am 24. März.
Die Jnhaber preußiſcher Konſols und von Reichsſchuldver
ſchreibungen machen wir auf die „Amtlichen Nachrichten über
das Preußiſche Staatsſchuldbuch bezw. das Reichsſchuldbuch“ auf
merkſam, die bei dem Staats und Reichsſchuldbuchbureau in.
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, unentgeltlich in Empfang
genommen werden können.

III. Die StaatsſchuldenTi gskaſſe iſt am 30. März für
ſie am 31. März von 11 bisdas Publikum geſchloſſen, währe

1 Uhr und an den übrigen Werktagen von 9 bis 1 Uhr ge
öffnet iſt.

Berlin, den 5. März 1908.
Hauptverwaltung

der Staatsſchulden und Reichsſchuldenverwaltung.

v. Biſchoffshauſen.

Cichennutholz.
„Jolgende Eichennutzhölzer in den

Waldungen der Rittergüter von
Thierbach, Hollſteitz u. Meineweh,

Die auf 2
Dividende iſt mit
die Aktie geDividendenſcheines Nr. 3

H. F. Lehmann, hier,

ſgſtagfetzte
Mk. 20 für

en Auslieferung des
vom

16. März ab bei den Bankhäuſern

ca. 3 km von den Bahnhöfen
Weickelsdorf bezw. Groitzſchen

Bahnſtrecke Zeitz-Camburg
entfernt, ſollen
Dienstag, d. 31. März d. J.,

vormittags 10 Uhr
in Albrechts Hotel zu Zeitz
meiſtbietend verkauft werden:
7 Blöcke ß Kl. mit 13,25 fm

25 „22 n

29 III. 62,7343 IV. e 66,49außerdem 3 Bergahorn m. 2,05
Aufmaßliſten werden aufWunſch

zugeſandt. Führung zu den Hölzern
erfolgt auf vorherige Anmeldung.

Meineweh bei Oſterfeld, Bez.
Halle, den 18. März 1908.

Die Rittergutsverwaltung.
Mein ſchönes Zinshans
in Berlin ſeltene Gelegen-
heit würde gen Rittergut
tauſchen, da aus Geſundheitsrück-
ſichten Landluft vorziehe. Gefl.
Offerten Portier, Berlin W.,
Kurfürſtendamm 141. [4456

a rbehtabeer de mein
in verkehrsreicher Lageut von 194 er glitt

Boden preiswert verkaufen oder
verpachten. Jnventar über-
komplett. [4457F. Zeller, Brottewitz, Elbe.
900 0000000000000000

Jn gr. Jnduſtrieſtadt a. Harz,
Prov. Sachſen. E. gegenüb.
d. Bahnh. gel., altrenomm.,
brill. flor.

ReiſeHotel Reſtaurant
inkl. komplettem Jnventar für
140 000 Mk., Anz. 20000 Mk.,
Umſatz 38 500 Mk., Logis
16500 Mk. p. a. u. ſteigend,
22 Fremdenz., Reſtaurant, Glas
veranda, Speiſe-, Frühſtücks-
u. Schreibzimmer, Badez.,Zentralheiz., elektr. Licht. Abſolut
ſich. Exiſtenz. Näheres durch
Graeve Eckenberg,

Hannover.
090900000000000409 000

Ca. 7 Worgen Acker
am Galgenberge, anſtoßend

an die Gneiſenauſtr., ſofort
X zu verpachten, auch zu ver
X kaufen. Off. unt. B. M. 8315
X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugehen.

ſchöne

Reinhold Steckner, hier,
Halleſcher Bankverein von Kullsoh,

Kaempf Co., hier
und an der Geſellſchaftskaſſe

zahlbar. 4435d alle a. S., den 14. März 1908.
u leseher Spoditions-Porein

Aktien- Geſellſchaft.
Nio. Ohlerieh.

Aufgepaßt!
Wer ſein Haus, Villa, Hotel, Land
wirtſchaft, Gut, Ziegelei, Fabrik,
Mühle oder ſonſtiges Beſitztum
ſchnell und vorteilhaft verkaufen
will, wer Hypotheken ſucht letzteres
beſonders Kunſtig weilBankdiskont
gefallen, ſchreibe umgehend unter
R. H. 4502 an Rudolf Mosse, Berlin
W. 35, Potsdamerſtr. 33. Schnelle
u. diskrete Vermittlung garantiert.
Fine T. Villa, herrſchaflich

ö eingerichtet,nebſt ſchönem Garten iſt zu
verkaufen. 4370l

E. Zech, Baugeſchäft, Suderode

200 Stück pflanzbare Sauer
kirſchbäume, zum größten
Teil Oſtheimer, und 200 Stück
W veredelte Birn-bäume W ſowie andere Obſt-
ſorten hat abzugeben 14073

E. Menze sen., Eisdorf
bei Teutſchenthal.

Ein ſehr gut gehaltener bequemer
vierſitziger

Halbverdeck
Kathesches FabriKat)
iſt preiswert zu verkaufen.

Klostergut Gernstedt
4346] b. Eckartsberga i. Th.

2 große Steinwagen,
1 Feder-Rollwagen

verkauft möglichſt bald [4190
H. WiebeckKe,

Grofßß-Wangen bei Nebra a. U.
Schauſenster gestelle

für Bäcker und Konditoren
Gr. Märkerſtraße 23.

Makulatur
weiß, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Verlag der valleſchen Zeitung,

[6849 Große Brauhausſtraße 30.

Ritter gut,
Hee

j

bäude

ld verkä

12000
Reklamelizenz erzielt. Mit

Mk. Verdienſt
2000

wurden im erſten Jahre vom
amburger Uebernehmer meiner

(ohne Fachkenntn.) kann ein
Offerteninte genter glänzende Erfol ger eigen 20

Rudolf Mosse, Berlin, Leipzigerſtraße 103. [4431
Welcher K ap italiſt

beteiligt ſich an ausſichtsreichem,
konkurrenzloſem, eingeführtem

000 Mark? Gefl. Offerten unter Z. u. 716 an diemit ca.
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Fabrikationsgeſchäft

4461

Baumſchulen u. Alpeugarten Zöſchen b. Merſeburg
empfehlen wegen Räumung einiger Quartiere beſonders
preiswert 6-- Tauſend tadellos
Größen, beſonders Berg-, Spitz u.
amerik. Eſchen, Akazien und r
roßblättrige u. Krim-Linden, groß

ezogene Alleebäume aller
urpur-Ahorn, Kaſtanien,

Ebereſchen,
l. Ulmen 2c. Kataloge

ber Standbäume, Parkgehölze, Nadelhölzer, Obſtgehölze
und Alpenpflanzungen zu Dienſten.

röße vorrätig.Blaufichten jeder
Tauſende von Colorado-

[4240

Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stamm-
ſchäferei vom Jahrgange 1907 aufgezogenen

gehörnten u. hornloſen Zuchthöte

hat begonnen.
Nähere Auskunft erteilt der Züchter: Schäfereidirektor Adolr

Heyne, Wintersdorf (Sachſen- Altenburg) ſowie der Beſitzer

Kgl. Amtsrat Max von Zimmermann,
Benkendorf

(Station der Schlettau-Lauchſtädter Bahn). (3699

Trakehner
aus dem Königl. Geſtüt, FuchsWallach, 1,76 w groß, 5X Jahre

alt, geritten un zu verkaufen. 4451gefahren, weil überzibig
F. Oettler, Zeitz.

Haat Kartoffeln
von BroceKen, Leo und Proſessor Thiel hat abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Delitz a. V.

ucht.
reis und 9

Futterrübenſamen
egen Kaſſe zu kaufenI ndeboſe mit

uſter an
Wilh. Arendt, Querfurt.

aatkartoffeln,
1 Ztr. Magnum bonum,
1000 Vp to date,
1000
1000 Silesia,600 Maerckerhabe waggonweiſe abzugeben
gleichen offeriere
kartoffeln.
M. Schumann, Getreidegeſchäft,

Halle a. S. Telephon

Wohltmann,

des
rennerei-

14441

316.

antkartoffeln,
Gldorado, echt, die beſten Speiſe-
kartoffeln, mittelfrüh, 50 kg Mk. 15,
25 kg Mk. 8, 5 kg Mk. 2,50;
Kaiſerkrone, früh, 50 kg Mk. 6,
25 kg Mk. 3,50, 5 kg 1 Mk. gibt ab
Vr. Götze, Schwarza, Saalbahn.

Kartoffeln,
Magnum bonum, T todate ſowie Imdustrie (Speiſe-
ware) kauft und erbittet Angebote
M.schumann, Getreidegeſchäft,
Halle a. S. Telephon 316.

Bruteier,
bl. Andaluſier, p. Dtzd. 4,00 Mk.

Horſrmann, Gaſtwirt,
Spergau b. Corbetha.

Für die Vermitt-
ung des Ankaufsv. Iferden rhein.

belg. Abſtammung
zur Zucht oder für
ſchweres Fuhrwerk von den
duzenten hält ſich empfohlen
Herm. Delvos, Tiera

M.-Gladbach.

Pro
rzt,
(1006

Starken
zweijährigen

Fuchswallach,
dän. belg. Kreuzung, od. ſtarkes
Saugfohlen, 11
verkauft

Wochen alt,
[4449

Gut 21 Rödgen b. Eilenburg.
Bolgisohon Hengst

3jährig, prima zur Zucht, zugfeſt,
verkauft preiswert
Fideikommiß Herrſchaft Schwuſen

(Kreis Glogau). (4336

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
Stückkalk ſowieemahl.nggt kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [3411
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l.

Guts- Verkauf.
Krankheitshalber verkaufe ich

mein im Kreiſe Delitzſch belegenes
Ackergut mit 176 Morgen prima
Rüben- und Weizenboden, Ernte,
allem Jnventar an Selbſtkäufer.
Anzahlung 60000 Mk. Offerten
unter Z. o. 710 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (4331

Komfortables
Einfamilienhaus

(Zentralheiz., Garten), Nordviertel,
krankheitshalber für 29 Mille zu
verkauſen. Off. u. D. b. 632
an die Exped. d. Ztg. erbet. (3006

Einen gebr., aber noch gut erhalt.
Spiritus-Motorod. Lokomobile,
Deutzer rn bevorz., ſucht
preisw. zu kaufen Kam. Lahne,
Stärke u. Kunſtſteinfabrik, Garitz

bei Zerbſt. (4443
AmenFette Kalbsbraten, amtlich
en à Pfd. 40 Ffg empfiehlt

rundbeſitzer Gerull, Skuldeinen
bei Kaukehmen (Oſtpr.).

Ein 11 jährigermittelſchwerer D ä ne
ſicherer Einſpänner, iſt preiswert
abzugeben. C. Bunge, Gutsbeſ.,
Zenndorf b. Weißand. [4473

Merino-Rambouillet-

Kammyehülerei Kötzsehau.

Der freihändige Verkauf von
JZührlingsböcken
mit und ohne Hörner iſt erbffnet.

O. RXiesfeldt,Niltergut Kötzſchau,

1000 Ztr. Wohltmann,
800 Ztr. MaereKer,

ſind noch abzugeben.

der

Reſtaurateur oder

Gelegenheit zur Selbſtändigkeit.

und am Kbrper, Blüten, Miteſſer, Wimmerln,
h r daran leidet, ge

el, Hau re 2e.,ucker's Palent Mediginal-
b

R. P., ärztli hlen unde t u es Eleine
en 15 ig) und Mk. 1 r
Wunderhare Erkolee,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

uckooh-Creème, dem herrxlichſten und

Prodem gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar

mild wirkenden Zu ooh. Seife, Preis
50 Pfg. (kleine Gehrauchspackung) und
Mk. 150 große Geſchenkpackung), werden
ahlreich berichtet. Jeder, der bisher vergebi hoffte, mache einen Verſuch. Für die
arte a der Kinder verwendet die denbende utter Bilumoor-Kinder-Seife,

D. R. P., Preis 50 Pfg., und Vitumoor-
Kinder Créme, Preis 40 Pfg., Doppel
doſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und Reinſte
für die kindliche Haut. Ueberall zu haben.

In Halle in den meiſten
i A. Patz, Gr. Ulrich

o

Zalkin z eipziger Str. 68, Hermania-Zreger e, Kaiſerſale ilhekm Hoefſer,

Geiſtſtr. 59/60, Hugo ulze, Bernburger
Str. 32, Herm. Yfuhl, Ludwig-Wucherer
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max
St Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger

tr. 31, J. Wrycza, Leipziger Str. 28, Os-car Ballin, Leipziger St 91.

Perlangte Perſonen.

Hohes Einkommen
durch wirklich reelle Schreibarbeit
für Damen u. Herren, Proſp. gratis.
4401] F. A. Pott, Berlin C. 25.

u u 4 z S 1. Juli 1908
älterer, gebildeter,erfahr., unverheir. J. Jnſp ektor

für 1200 Mrg. großes Gut, Bez.Halle a. S., mit intenſivem Betrieb,

ſtarkem Rübenbau und großer
Viehhaltung. Selbiger muß ſcharf
und energiſch ſein u. zu Zeiten
ſelbſtändig wirtſchaften und ſchnell
und ſicher disponieren können.
Anfangsgehalt Mk. 1000. Nur
beſtempföhlene Bewerber, welche
Wert auf langjährige Vertrauens
ſtellung legen, werden gebeten,
Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,
unter Z. 8. 714 an die Exped.
d. Ztg. einzuſenden. 14447

Verwalter geſucht.
Ein nicht zu junger, mit guten

Zeugniſſen verſehener Verwalter
wird zum 1. 4. geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnisab
ſchriften werden nicht zurückgeſandt.
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

9

xLehrling
S Klempnerei, Gas u. Waſſer-

nſtallation ſtellt ein [4405
Herm. Lücke, Halle a. S.,

Gr. Brunnenſtraße 22.

Leipziger Str. 104, Sscar
Leip

Es erhalten noch ſehr gute
Stellen für ſof. u. 1, April
Aelt. ſelbſtändige Landwirt
e u. ſolche unterer Hausfrau bei hohem Ge
alt, junge Mädchen 77 Er
eruung der Landwirtſchaft
ohne re Vergütung,ebenſo viele Haus u. Stuben-
mädchen durch den (4131

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle, Riebeckplatz 3.

erieren

Ruhlers
Mehrere größere Poſten

Wanderarbeiter
Männer, Frauen und Burſchen)

orthe- Torgan,

mit Mk. 10--20 000 eigenem Kapital für ſelbſtändige rin
roßen, modernen Reſtaurants im eigenen Neubau der GeWelere Mk. 25-30 000 gibt Geſellſchaft gegen Gewinn-Anteil.

Gewährt wird Mk. 3000 Gehalt, freie Koſt und, W g
ca. 25-—50 Gewinnanteil als KapitalVerzinſung. Riſtkofreie, günſtige

utjucken, Furun Fr

SSGGSwBBGBGGTNSUÖÜ'ufunlbununuwujßomſxMCſCcccCcCcC n
Saatkartoffeln von Sandboden:

1000 Ztr. Imperator,
1000 Zitr. Vp to date 800 Ztr. M800 Zt. sh. i 4 400 Ztr. Referent

Frühkartoffelu:
400 Ztr. Kaiserkrone, 200 Ztr. Julinieren,

200 ZTtr. osen.BVrennkartoffeln:
2000 Ztr. Wohltmann, Imperator ete,

(3696

Arbeitsnachweis der Candwirtſchaftshammct

Provinz Sachſen
zu Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Aerkellner geſuqht

ellſchaft.

ohnung und

Angebote mit Referenzen unter
(4438No. 5181 an G. Geerkens, Ann.-Exped., Hagen i. W

nc uceueuowGnmePickelim Geſicht Geſ. f. 2 r netKlädchen, S n
fr. Reiſe, Burſche z. Hilfe.

au Hauptmann Reiche,
Mülhauſen i. E.

Für einen mittleren landwirt
ſchaftlichen Haushalt wird
baldigen Antritt ein jüngeres
Mädchen, welches ſeine eit
beendet prt und im Kochen,
wirtſchaft und derviehzuchtn gtutze geſugt
Offerten unter Angabe der Gehalts
anſprüche befördertunt. Z. V. 717
die Expedition dieſer Zeitung, [4471

Anſt. j. Mädchen k. die Dameneher uſchneiden u.
r.unentgl. erl. Hackebornſtr.

PerſonenAngebote.

Suche zum 1. April, ev. ſpäter
ann, 18 Jahrefür meinen jungen Man

alt, welcher bei mir ſeine Lehrzeit
beendet hat und welchen ich em
pfehlen kann, eine (44595

Verwalterſtelle.
A. ReckKleben, Gutsbefſitzer,

Brumbhy bei Calbe a. S.

Herrſchaftlicher Kutſcher

od. Chauffeur
b zum 1. April Stellung.
8 J., ledig. Gefl. Offert. unt.

Z. qu. 712 an die Exped. d. Ztg. erb.

Jelter. geb. Fräulein,
wirtſchaftl.erfahren, pflichttreu, gute
Zeugn., ſucht z. 1. Mai Stell. zurſelb re tl. ruh feinbürger
lichen Haushalts. Sachſ. u. Thüring.
bevorz. Engagem. a. Reiſebegleiterin
gleichf. erw. Anfr. m. Gehaltsoffert.
erbittet Frau von Sydow,
Stolzenfeldeb. Schönfließ, N. M.

Ein beſſeres Mädchen, welches
plätten u. ſchneidern erlernt, ſucht
als Stubenmädchen oder bei
einzeln Leuten 1. April od. ſpäter
Stellung. Glauchaerſtr. 1 II. Tr.

Vermietnungen.

Geſchäfts u.
99ureau-Ränme.

In unſerem Grundſtück Leip
zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [35

B. Apeit Sohn.
Mietgeſuche.
unger Mann ſucht z1. April möbl., ſauberes, gemütl.

Zimmermit rn kaffee und Mittagstiſch

e rr eisangabe unt. Z. t.n die Erre d. Ztg. erbeten.

Goldenes Kottonarmband

verloren Sonntag nachm. im
Stadttheater. Gegen hnung
abzugeben Hermannſtr.
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